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für Anhalt und Chüringer.Nr. 155.
Deza ge Preis für Halle und die Vororte 2,50 Mart, durch die Poſt bezogen 3 Mark für das Viertel
jahr. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweinal. Gratis Beilagen: Halleſcher Courier
tägl. Feuiletenbeilage), Jluſtr. Unterdaltungsblatt (Sonntagsbeilage), Landwirthſchaftl. Nittheilungen. Erſte Ausgabe

Jahrgang 195.
Are zeige Gebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum Halle 15 Pfennig
auswärts 20 P ennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zelle 6

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen.
Pfennig. Anzeigen

Geschäftsstelle in Halle a/s., Leipzigerstr. 87.
Telephon Nr. 153.

Nene Abonnements
für das 2. Vierteljahr auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtrafe 87 und Groſze Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für das 2. Vierteljahr bei den
Poſtanſtalten Mk. 3, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im April 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

7,„ 7 7[, CffrJJ

Aus Poſen.
Das Provinzialmuſeum und die neue Landesbibliothek in

Poſen gehen ihrer Vollendung entgegen. Beide Gebäude ver
danken ihr Entſtehen den Beſtrebungen die Kultur in Poſen
zu „heben“, im Beſonderen die Seßhaftigkeit der von dem
Polenthum bedrängten Deutſchen zu ſtärken. Die Kenner der
Poſener Verhältniſſe ſind aber darüber einig, daß dieſer Zweck,
wenigſtens in Bezug auf das Deutſchthum, nicht erreicht werden
dürfte. Dem Muſeum wird es ebenſo ergehen, wie vielen
anderen derartigen Sammlungen die am wenigſten von den
Bewohnern der Stadt, in der ſie ſich befinden, beſucht werden;
es wird noch jahrelang nach ſeiner Eröffnung recht viele
Poſener geben, die noch garnicht oder nur gelegentlich bei
Anweſenheit eines Beſuchs von außerhalb den Fuß in
das Gebäude geſetzt haben. Die Bibliothek aber wird
nach den mit den vorhandenen Bibliotheken gemachten
Erfahrungen hauptſächlich von den Polen benutzt werden. Es
iſt dies auch nicht auffallend. Es fehlen in der deutſchen Be
völkerung ſo ziemlich ganz diejenigen Elemente, die Neigung
und Zeit gen. ſich in die Schätze einer Bibliothek zu vertiefen
und ſie für ſich nutzbar zu machen. Soweit die Deutſchen
Beamte ſind, ſind ſie meiſt amtlich außergewöhnlich ſtark in
Anſpruch genommen und genöthigt, ſo viele für ihre Thätig
keit wichtige Veröffentlichungen zu verfolgen, daß ſie keine
Luſt zu privaten Studien verſpüren, zu denen ſie nicht
verpflichtet ſind. Die Poſition des deutſchen Kauf
manns iſt aber nach jeder Richtung eine ſo ſchwierige, daß
er, wenn wirklich im Beſitz entſprechender Vorbildung,
keine Zeit hat, von der Bibliothek Gebrauch zu machen. Da

kommen im Winter die geſellſchaftlichen Verpflichtungen, dieie lebensfrohe Poſener Geſelſchatt wöchentlich an mehreren

Abenden in Anſpruch nehmen. Will ein derartig geplagter
Menſch auch ab und zu das Stadttheater, die vielen Konzerte
und Vorträge beſuchen, ſo bleibt ihm während des ganzen
Winters am Abend keine Stunde zur ruhigen Einkehr, zur
Beſchäftigung mit Werken aus der Bibliothek übrig. Die
Sommerabende eignen ſich aber zum Studium wiſſenſchaftlicher
Werke nach Anſicht der Poſener nicht. Perſonen aber,
die zur Vorbereitung zu ihrem künftigen Beruf oder aus Liebeu einem beſtimmten du der Wiſſenſchaft und zwecks Aus-
üllung ihrer 3 eit ſich die Bibliothek nutzbar machen,
giebt es nur ſehr wenige unter den Deutſchen Poſens und
wird es nitch geben, wenn nicht etwa eine Univerſität in e
errichtet werden ſollte. Wohl aber finden ſich in Poſen,
welches für die Polen ungefähr dieſelbe Bedeutung hat, wie
Berlin r uns Deutſche, ſehr viel Polen, auf welche dieſe
Merkmale zutreffen. Nach Poſen ſtrömt die polniſche
Intelligenz um nach Beſuch deutſcher Hochſchulen hier
entweder in einer der vielen polniſchen Banken oder Zeitungen
Beſchäftigung zu ſuchen oder ſich weiter dem Studium zu
widmen. Dieſe Leute werden am meiſten die Bibliothek be
ten wie ſie auch Wie überwiegend die vorhandenen Biblio-
theken aufſuchen. ird alſo ſicherlich durch die Bibliothek die
Kultur im Oſten gehoben werden, ſo doch nicht zum Nutzen
des Deutſchthums. Höchſtens wird von den Deutſchen, und
zwar hauptſächlich von der Jugend und den Damen, das Leſe
zimmer der Bibliothek beſucht werden.

Faſt alle Maßregeln der Regierung, die bisher im Jn-
tereſſe des Deutſchthums unternommen, eine allgemein wirth-
ſchaftliche und kulturelle Hebung der Provinz und Stadt
Poſen bezwecken, kommen der polniſchen Bevölkerung am
meiſten zu gute. Dieſe iſt einmal die zahlreichere, ſodann die
am eifrigſten vorwärts ſtrebende. Die ihnen vom preußiſchen
Staat gebotene Gelegenheit, ſich allgemein oder fachlich aus-
zubilden, wird im wachſenden Maße ausgenutzt, die Leiſtun-
gen der Polen im Handel und Gewerbe werden merklich
beſſere. Damit ſoll nichts gegen die in den letzten Jahren in
Poſen eröffneten ſtaatlichen Fachſchulen, die Königliche Haus
haltungs- und Gewerbeſchule, die Baugewerkſchule und die
höhere Maſchinenbauſchule geſagt ſein. Jm Gegentheil hat
mit der Einrichtung dieſer Anſtalten der Staat nur eine bis-
her verſäumte Pflicht nachgeholt, denn Poſen hatte bis dahin
noch keine einzige Schule, die eine fachliche Ausbildung ver-
ſchaffte. Man ſoll aber nur nicht glauben, daß dadurch das
Deutſchthum in Poſen geſtärkt wird. Die Kultur wird ge
hoben, aber nicht überwiegend zu Gunſten der deutſchen,
ſondern der polniſchen Bevölkerung.

Während die deutſchen Gewerbetreibenden, beſonders der
Nachwuchs, jede ihnen günſtig erſcheinende Gelegenheit be-
nutzen, die Provinz zu verlaſſen, bleibt der polniſche Ge-
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werbetreibende möglichſt in der Heimath. Dadurch muß die
Zahl der volniſchen gewerbetreibenden Bevölkerung immer
mehr zunehmen, diejenige der deutſchen zurückgehen. Der
Pole beherrſcht dank der deutſchen Schule und dem Sprach
talent der Slaven die deutſche Sprache vollſtändig, der
deutſche die polniſche Sprache dagegen ſelten. Da der größere
Theil der Bevölkerung polniſch iſt, und dieſe beim Einkauf
von Waaren ſich konſequent der polniſchen Sprache bedient,
ſo iſt der Deutſche gegenüber dem Polen im Konkurrenzkampf
der Schwächere. Es iſt ihm daher nicht zu verdenken, wenn
er im thatkräftigen Alter beſtrebt iſt, ſich dieſem ungleichen
Kampf bei der erſten beſten Gelegenheit zu entziehen. Es
iſt anzuerkennen, daß die deutſche beſitzende Bevölkerung be
ſtrebt iſt, möglichſt bei deutſchen Handel- und Gewerbe
treibenden zu kaufen und arbeiten zu laſſen, es wird ihr dies
aber in manchen Branchen nicht leicht gemacht, da die wenigen
darin vorhandenen deutſchen Kaufleute oder Handwerker,
darauf pochend, daß die deutſche Bevölkerung doch bei ihnen
kaufen wird, entweder hohe Preiſe fordern oder ſchlechte
Waaren liefern. Da ſind denn die Deutſchen leider vielfach
darauf angewieſen, ſich an die polniſchen Gewerbetreibenden
zu wenden.

Bei dem Kampfe gegen das Polenthum, deſſen energiſche
Betreibung ſo außerordentlich noth thut, muß alſo die Re-
gierung den Hebel noch anderweitig anſetzen, als es durch die
Gründung des Provinzialmuſeums und der Landesbibliothek
geſchieht. Das deutſche Element muß durch Einrichtungen
geſchützt und geſtützt, geſtärkt und gefördert werden, die den
antinationalen Polenbeſtrebungen auf keinen Fall auch nur
im Mindeſten zu Gute kommen können.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 3. April.

Jn Junungs
n der Münchener Bader, Friſeur und Perrückenmacher

Zw angsinnung“ von Paul Jänicke liegt uns nicht ſelbſt
vor. Wir entnehmen daher der „Süddeutſchen FriſeurZeitung“
einige ſeiner wichtigſten Mittheilungen

Der Jnnungsetat 1901 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 8279
Mark ab, das Vermögen beträgt jetzt ſchon 4654 Mark.
1900 belief ſich die Zahl der Sitzungen auf 56, die der Ein und Aus
läufe auf 2250. Nicht weniger als 26 Eingaben an die Regierung
wurden gemacht. Die höchſten Staatsbehörden empfingen den Vorſtand

einer Reihe der wichtigſten Fragen, wie Ladenſchluß, hygieniſche Vor
ſchriften u. ſ. w. ein. Auch innerhalb des Gewerbevereins und der Hand
werkskammer für Oberbayern gelang es der Jnnung, die Fachintereſſen
wirkſam zur Geltung zu bringen. Sie hat einen Arbeitsnachweis, Meiſter
kurſe und Unterſtützungskaſſen ins Leben gerufen. Die Hilfskaſſe weiſt einen

überſchritten hat, gewährt den männlichen und weiblichen Jnnungs

1,50 Mk. pro Tag; die Sterbekaſſe zahlt bei einem Jahresbeitrage
von 18 Mk. ſchon nach neunjähriger Zugehörigkeit den Hinterbliebenen
770 Mk. aus. Die Jnnung hat einen einheitlichen Preistarif durch
eſetzt. Das Hauptgewicht legt ſie auf die Anbahnung einer großen, das
eich umfaſſenden Gewerbereform. Sie ſammelt zur Zeit Material zu

dem vom Bundesrathe geforderten Nachweiſe, daß durch die Maſſen
einſtellung von Lehrlingen die Ausbildung des Einzelnen leide. Da
neben aber hat ſie Fachſchulen, Fortbildungsſchulen und Ueberwachungs-

ausſchüſſe geſchaffen. eWas eine Jnnung leiſten kann, erſcheint uns hier in muſter
gültiger Weiſe gethan, und wir möchten daher nachdrücklich auf
dies erfreuliche Beiſpiel hinweiſen.

Belehrungsprüfungen. Nachdem kürzlich im Bezirke
einer Handwerkskammer, um die Mitglieder der

eſellen-Prüfungsausſchüſſe mit einer ſinngemäßen Hand-
habung der Beſtimmungen der Prüfungsordnungen vertraut
zu machen, Belehrungs prüfungen ſtattgefunden haben, deren
Ergebniſſe befriedigt haben, hat der Miniſter für Handel und
Gewerbe den Aufſichtsbehörden der Handwerkskammern
anheimgeſtellt, dann, wenn ſich auch in anderen Handwerks-
kammerbezirken das Bedürfniß einer ähnlichen Unterweiſung
der Mitglieder der Prüfungsausſchüſſe geltend machen ſollte
die Handwerkskammern in geeigneter Weiſe auf dieſes Vor
gehen aufmerkſam zu machen. Die Belehrungsprüfungen
finden derart ſtatt, daß ſich an einzelnen Orten an beſtimmten
Tagen die Mitglieder der dort und in der näheren Umgebung
beſtehenden Ausſchüſſe verſammelten. Mit ihnen wurde der
Hauptinhalt der einzelnen Prüfungsordnungen eingehend
beſprochen und im Anſchluß hieran, auch im Beiſein ſonſtiger
Handwerker, durch Befragen zuſammengerufener Lehrlinge
der hauptſächlich in Betracht kommenden Gewerbszweige
praktiſch veranſchaulicht, in welcher Weiſe etwa der Gang
der theoretiſchen Prüfung zu geſtalten und die allgemeine
Prüfung abzunehmen iſt.

Der deutſche Zolltarif und Jtalien. Graf v. Bülow
hat in ſeiner Unterhaltung mit dem Chefredakteur des
„Giornale d'Jtalia“ bekanntlich u. A. auch geſagt, „daß die
Angriffe, welche der neue Zolltarif in Deutſchland von rechts
und links erfahren habe, den Beweis lieferten, daß die deutſche
Regierung in ökonomiſcher Politik das „juste milieu“ ge-
funden habe nach dem Wort des lateiniſchen Dichters „medio
tutissimus ibis“. Der deutſche Zolltarifentwurf ſei ſeiner
Anlage nach gemäßigt und biete nicht nur keine Hinderniſſe,

kreiſen macht der kürzlich erſchienene

nnung erfreuliches Aufſehen. Der Bericht: „Drei J. hre

Jm Jahre

wiederholt in Audienz und forderten das Gutachten der Innung in

Beſtand von 4000 Mk. auf die Krankenkaſſe, deren Reſervefonds mit
11 809 Mk. ſeinen geſetzlichen Betrag ſchon um mehrere Tauſend Mark

mitgliedern neben freier ärztlicher Behandlung ein Krankengeld von

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 494,

ſondern im Gegentheil eine gute Grundlage für die Ver-
handlungen über die künftigen Handelsverträge zwiſchen
Deutſchland und Jtalien.“

Man wird gut thun, dieſen gelegentlichen Aeußerungen
keine programmatiſche Bedeutung beizulegen. Der Kanzler
ſprach zu einem Jtaliener, und es iſt begreiflich, wenn
er ſich bemüht, dieſem Angenehmes zu ſagen. Das Ziel
unſerer Zollpolitik muß in erſter Linie doch der Schutz der
heimiſchen Produktion ſein, nicht aber der Abſchluß von
Handelsverträgen. Zunächſt müſſen in einem zweckmäßigen,
die heimiſche Produktion gleichmäßig berückſichtigenden
Zolltarif die Grundlagen für den Schutz der natio
nalen Arbeit, die Lebensbedingungen für die hei-
miſche Produktion geſchaffen werden, und erſt auf
dieſer Grundlage kann man dann daran denken, in
Handelsvertragsverhandlungen einzutreten. Das war
wenigſtens ſeit dem Jahre 1895 das Programm der deutſchen
Reichsregierung. Wir hoffen, daß hierin inzwiſchen ein
Wechſel nicht eingetreten iſt, ebenſo glauben wir auch nicht,
daß der Reichskanzler der Anſicht iſt, in allen Punkten mit
dem neuen Zolltarif das Richtige getroffen zu haben. Er
wird aus dem Laufe der parlamentariſchen Verhandlungen
gern Belehrungen entgegennehmen und trotz des „Unan-
nehmbar“ einzelner Staatsſekretäre ſich dieſen Belehrungen
nicht unzugänglich erweiſen.

x Zur Reiſe des Grafen Poſadowsky.Jn Bundsrathskreiſen
glaubt man, daß bei den Beſprechungen, welche Graf Poſadowsky
im Auftrage des Reichskanzlers mit den leitenden Miniſtern der
größeren Einzelſtaaten führt, auch die Stellung der letzteren zu dem
Toleranzantrag des Centrums und zu dem Beſchluſſe des
Reichstags wegen Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes
eine gewiſſe Rolle ſpielen.

Landeskirchliche Verſammlung. Aus den weiteren Ver
handlungen iſt Folgendes hervorzuheben Auf den Vortrag von
D. v. Haſe folgte eine längere Beſprechung. Nach einen Schluß-
wort D. v. Haſes wurden einſchließlich gewiſſer Abänderungen die
Leitſätze angenommen. Dann begann eine Pauſe. Den
weiten Hauptvortrag hielt Hofprediger Ohl y (Berlin) über die
oſitive Union und die evangeliſchproteſtantiſchen Jntereſſen. Der

derr zeichnete in großen Zügen ein Bild der jetzt im katholiſchen
Lager herrſchenden Stimmung, kennzeichnete den Toleranzantrag,
und namentlich den Osnabrücker Katbolikentag. Nach einer leb
haften Beſprechung des Vortrages ſprach Lic. Hoffmann Frauen
dorf) das Schlußgebet und D. Graf v. Zieten erklärte die Ver
ſammlung für geſchloſſen.

Die Zulaſſung zur Forſtverwaltungslaufbahn. Der Land
wirthſchaftsminiſter v. Podbielski macht bekannt Bei der Prüfung und
Vorlegung der Geſuche um Zulaſſung zur Forſtverwaltungslaufbahn iſt
künftig Nachſtehendes zu beachten 1. Unter den die Zahl der jährlich
anzunehmenden Forſtbefliſſenen um das Drei- bis Vierfache über
ſteigenden Geſuchen kann eine ſachgemäße Auswahl nur dann getroffen
werden, wenn dieſe alljährlich innerhalb einer beſtimmten Friſt
hier vorgelegt werden und dadurch eine gleichzeitige Entſcheidung
über ſie ermöglicht wird. Als der hierzu geeignetſte Zeitraum er
ſcheint, da der weitaus größte Theil der Bewerber die Schule zum
Oſtertermine verläßt, und unter Berückſichtigung der nachſtehenden
Ausführungen unter 2 der Monat Februar. Es ſind daher
künftig, wenn nicht beſondere Umſtände eine Ausnahme rechtfertigen,
lediglich im Laufe dieſes Monats die bis dahin zu ſammelnden
Geſuche hierher einzureichen. Die diesſeitige Entſcheidung wird dann
Anfang März getroffen und mit thunlichſter Beſchleunigung den
Herren Ober Forſtbeamten zugefertigt werden. 2. Da es für
die Antragſteller von Wichtigkeit iſt, möglichſt bald nach dem
Ausſcheiden aus der Schulanſtalt die Entſcheidung über ihren Antrag zu
erfahren, will ich genehmigen, daß das Schulzeugniß der Reife,
wenn es dem Geſuch noch nicht beigefügt werden kann, erſetzt wird
durch eine vorläufige Beſcheinigung des Gymnaſial-
direktors, daß die Reifeprüfung vorausſichtlich zum Oſtertermin
mit einem unbedingt genügenden Urtheil in der
Mathematik beſtanden werden wird. Jn dieſen Fällen wird eine
etwaige Genehmigung des Antrages mit dem Vorbehalt erfolgen, daß
das dem Oberforſtbeamten noch vorzulegende Reifezeugniß nach keiner
Richtung zu Bedenken Anlaß giebt.

Konkursſtatiſtik. Nach der vorläufigen Mittheilung des Kaiſer
lichen Statiſtiſchen Amts zur Konkursſtatiſtik gelangten im IV. Viertel-
jahr 1901 im Deutſchen Reich 2983 neue Konkurſe zur Zählung, gegen
2371 im IV. Vierteljahr 1900. Es wurden 350 Anträge auf Konkurs-
eröffnung wegen Mangels eines auch nur die Koſten des Verfahrens
deckenden Maſſebetrages abgewieſen und 2633 Konkursverfahren
eröffnet; von letzteren hatte der Gemeinſchuldner in 1595
Fällen ausſchließlich die Konkurseröffnung beantragt. Beendet
wurden im IV. Vierteljahr 1901: 2070 (IV. Vierteljahr 1900
1664) Konkursverfahren, und zwar durch Schlußvertheilung 1367,
durch Zwangsvergleich 488, infolge allgemeiner Einwilligung 53 und
wegen Maſſemangels 162. Jn 710 beendeten Konkursverfahren war
ein Gläubigerausſchuß beſtellt. Von den 2983 neuen und den 2070
beendeten Konkursverfahren betrafen phyſiſche Perſonen 2342 bezw.
1739, Nachläſſe 433 bezw. 218, Handelsgeſellſchaften 148 bezw. 89,
Genoſſenſchaften 8 bezw. 8,, andere Gemeinſchuldner 52 bezw. 16.

Zur Statiſtik der Streiks und Ausſperrungen bringt das
1. Vierteljahrsheft 1902 zur Statiſtik des Deutſchen Reiches eine
ſummariſche Ueberſicht der Streiks im Deutſchen Reich im 4. Viertel
jahr 1901, Nachträge zur Ueberſicht für das 3. Vierteljahr 1901 und
eine ſummariſche Ueberſicht der Ausſperrungen im Deutſchen Reich im
4. Vierteljahr 1901. Vor dem 1. Oktober 1901 begonnen und vor
dieſem Tage nicht beendet wurden 30 Streiks, wovon 26 im
4. Vierteljahr beendet wurden. Von den 116 im 4. Vierteljahr
1901 begonnenen Streiks wurden 105 im 4. Vierteljahr
beendet, ſodaß 131 Streiks beendet wurden. Betroffen
wurden 252 Betriebe, wovon 88 zu völligem Stillſtand kamen. Die
Höchſtzahl der gleichzeitig ſtreikenden Arbeiter betrug 5836, die Höchſt
zahl, der gezwungen ſeiernden Arbeiter 1727. Zu der am 1. Oktober
1901 noch nicht beendeten erſten Ausſperrung kamen im vierten Viertel



jahr fünf neue hinzu drei Ausſperrungen wurden beendet. Die Höchſt
zahl der gleichzeitig ausgeſperrten Arbeiter betrug 3179, wovon 2197
in 13 Meeraner Webereibetrieben, 727 in einer Lübecker Schiffswerft,
255 in einer Weberei in Seifwitz. Die Webereiakkordarbeiter hatten
keinen, die Werftarbeiter vollen Erfolg.

Ein deutſcher Jdealiſt. Profeſſor Dr. Ernſt Abbe
hat Jena, die Stätte ſeiner a brign und eigenartigen
r en Thätigkeit, verlaſſen. uf die Gründe, die
J veranlaßt haben, von dem Schauplatze ſeines reirkens dauernd zu ſcheiden, wirft u ende Zuſchrift an die

„Voſſiſche Zeitung“ ein gar ſeltſames Licht:
Es ſind nicht nur Geſundheitsrückſichten, die ihn veranlaßt haben,

von Jena wegzuziehen, ſondern auch Meinungsverſchiedenheiten mit
einem Theil ſeiner Arbeiter. Wie beſtimmt verlautet, hat eine Depu
tation von Arbeitern Herrn Prof. Abbe Vorſtellungen gemacht über
die Bewilligung von 300 000 Mk. für den Univerſitätsneubau hier durch
die Karl Zeiß-Stiftung. Dies ſoll den Stifter der Karl ZeißStiftung,
der in hochherziger, uneigennützigſter Weiſe für ſeine Arbeiter geſorgt
hat, gekränkt haben. Jn den Statuten der Karl Zeiß-Stiftung, die
1896 in Kraft getreten ſind, iſt als Hauptzweck der An angegeben
die Pflege der Zweige feintechniſcher Jnduſtrie, dauernde Vorſorge für
die wirthſchaftliche Sicherung der beiden Betriebe (optiſche Werkſtätte
von Karl Zeiß und Glaswerk Schott u. Gen.) und Erfüllung größerer
ſozialer Pflichten. Jn zweiter Linie ſollen die Ueberſchüſſe zur Förde
rung allgemeiner Jntereſſen der feintechniſchen Jnduſtrie, zur Be
thätigung in gemeinnützigen Einrichtungen und Maßnahmen zu Gunſten
der arbeitenden Bevölkerung Jenas und Umgegend, endlich zur Förde-
rung rein wiſſenſchaftlicher Studien und Forſchungen im ganzen Bereich der
naturwiſſenſchaftlichen und mathematiſchen Lehrfächer an der Univerſität
Jena Verwendung finden. Jn Ausführung dieſer letzteren Beſtimmungen
unterhält die Karl Zeiß-Stiftung die Leſehalle hier ſie baut jetzt für
dieſes Jnſtitut einen Prachtbau, ſowie einen großen Saal zu öffent
lichen Verſammlungen ſie hat 300 000 Mk. für den Univerſitätsneubau,
zu der Reform der Beſoldungen der Univerſitätslehrer jährlich dauernd
30 000 Mk. bewilligt. Weiter werden aus den Mitteln der Stiftung
eine neue Profeſſur für chemiſche Technologie und eine für angewandte
Mathematik an hieſiger Univerſität gegründet und für letzteres Fach
ein neues Gebäude errichtet.

Die „vVoſſiſche bemerkt dazu
„Nichts für ſich, ſondern Alles für gemeinnützige und wiſſen

ſchaftliche Zwecke, das war das Prinzip, dem Abbe Leren und Ver-
mögen geopfert hat. Den Arbeitern aber war das nicht genug:
Die ganzen Erträge der großartigen Werke hätten ja ihnen gegeben
werden können. Die heutigen Arbeiter ſcheinen von Dankbarkeit
nichts zu wiſſen. Eine Betheiligung am Reingewinn iſt gut, der
volle Gewinn aber iſt beſſer. Die Wiſſenſchaft bin,
die Wiſſenſchaft her, denn ſie iſt keine ausſchließliche
Dienerin des Proletariats. Die ſozialdemokratiſche Erfurter „Tribüne“
urtheilte vor einigen Tagen allerdings anders. Sie hat die Nach-
richt von Abbes Abgange „mit ſehr gemiſchten Gefühlen“ aufge

nommen und bedauert, daß die „Energie Abbes auf ſozialem und
allgemein politiſchem Gebiete“ dem Deutſchen Reiche entzogen werde.
Die Jenaer Arbeiter werden denn auch bald erkennen, daß ſie einen
Arbeitgeber wie Abbe ſobald nicht wieder ſehen werden.“

Von unſerem Leipziger O Korreſpondenten erhalten wir
zu der Angelegenheit noch folgende Zuſchrift: Die Zu
wendungen von 300 000 Mark für den Univerſitäts-
Neubau haben nicht die Billigung eines Theiles der
Arbeiter gefunden, und eine Deputation derſelben hat bei Pro
531 Abbe in dieſem Sinne Vorſtellungen erhoben, obwohl
ür die Arbeiterſchaft der Firma durch die Stiftung

in der hochherzigſten Weiſe geſorgt iſt. Jm
vorigen d z. B. wurden 10 Proz. Dividende
165 000 Mk. vertheilt. Die Arbeiter haben klagbaren Anſpruch
auf Penſion, wenn ſie fünf r in den Betrieben thätig
eweſen ſind ſie erhalten jährlich zwölf Tage Urlaub undfür ſechs derſelben den Lohn fortgezahlt 2c. Das unzufriedene

Element ſind die ſozialdemokratiſchen Arbeiter, nament
lich die der Metallbranche, welche ſchon voriges Jahr beſchloſſen,
nur organiſirte Arbeiter in den Arbeiterausſchuß zu
wählen und verlangten, daß im Verwaltungsausſchuß neben
fünf Mitgliedern der Geſchäftsleitung ſieben ihrer „Genoſſen“
ſitzen ſollten.

Sozialdemokratiſche Oſtern. Die jedem „Autori-
tätenſchwindel“ abholde, jeglichen Perſonenkultus verachtende
Sozialdemokratie glaubte das Oſterfeſt nicht „erhebender“ be-
gehen zu können, als indem ſie ein dem „Abkömmling
Luthers“, dem „unvergeßlichen“ Liebknecht errichtetes Denk-
mal enthüllte. „Jn ihm verehren wir ſo ſchreibt der
„Vorwärts“ in ſeinem Feſtartikel einen Repräſentanten
jenes modernen Befreiungsgeiſtes, der aufrecht und tapfer
auf dieſer ſchönen reichen Erde ſtehend und ſchreitend unver-

zagt das martervoll leidende Proletariat zum Oſterkampfe
weckt und führt“. Das iſt zweifellos „ſehr ſchön“ geſagt,namentlich als Kontraſt zu dem in jenen Feſtartikel voran-
gegangenen Satze: „Gleichwohl bildet die Jdee der Wand-
lung der Charfreitagstrauer in die Oſterfreude und die
Forderung der zu jedem Opfer bereiten idealiſtiſchen Hin-
gebung an die große Sache eine Berührung mit der alten
Legende, die das Proletariat befähigt, tiefer den Gehalt
dieſer Feſtzeit zu verſtehen als ihre Prediger ſelbſt“. Lieb-
knecht würde dieſe „tiefen“ Gedanken vermuthlich in einem
einwandfreieren Deutſch zum Ausdruck gebracht haben; im
Uebrigen aber erweiſen ſich ſeine, das Chriſtenthum verach-
tenden Nachfolger als ſeine gelehrigen Schüler. Wenn ſie
den „Alten“ auf einen hohen Sockel ſtellen und die „Genoſſen“
auffordern, ihn als „Heiligen“ zu verehren, ſo treiben ſie
damit nicht nur Parteireklame, ſondern Reklame für die
eigene Perſon.

Ausland.
Frankreich.

Ein Gelbbuch über die Zuckerkonferenzen.
Der Miniſter des Auswärtigen Delcaſſé veröffentlicht ein Gelb

buch, das die auf die Zuckerkonferenzen von 1895 bis 1902 bezüg-
lichen diplomatiſchen Aktenſtücke enthält. Jn einer Depeſche aus
Berlin vom 11. Mai 1900 richtete der Botſchafter Marquis von
Noailles an Delcaſſé eine Note, die eine Darſtellung der Anſicht
der deutſchen und der öſterreichiſchen Regierung über die Abſchaffung
der Prämien giebt. Jm Anſchluß an die Verhandlungen, die von
den franzöſiſchen Vertretern geführt wurden, theilte der franzöſiſche
Geſchäftsträger in Berlin Delcaſſs am 8. September 1900 mit, daß
Deutſchland und Oeſterreich geneigt ſeien, Bevollmächtigte nach
Paris zu ſchicken, um dort die u verhandeln. Nach
dem Austauſch von Depeſchen wurde eine Zuſammenkunft dieſer
Bevollmächtigten in Paris für den 10. Oktober feſtgeſetzt. Das am
22. Oktober aufgenommeneProtokoll enthält die Punkte, über die man ſich
z hatte, um ſie der Brüſſeler Konferenz zu unterbreiten. Am

2. November 1901 giebt Delcaſſe bekannt, daß er mit dem Zuſam-
mentritt der Konferenz in Brüſſel am 26. Dezember einverſtanden
iſt. Hieran ſchließen ſich die Protokolle der 24 Sitzungen der Zucker
konferenz, das Abkommen vom 5. März 1902 und das Schluß-
protokoll. Den Abſchluß des Gelbbuches bilden Mittheilungen von
verſchiedenen auf der Konferenz vertretenen Regierungen über die
Zuckergeſetzgebung, die Zuckerproduktion und den Zuckerhandel.

Serbien.
Neue Greuel. Die Kabinetskriſis

Nach einer Meldung aus Belgrad iſt der ob ſeiner Grau-
famkeit bekannte Albaneſenführer Jſſa Boljexine z
in der vorletzten Nacht mit 900 bewaffneten Albaneſen in
Novibazar eingedrungen; er bedroht und brandſchatzt die
dortige Bevölkerung, unter der eine große Panik herrſcht, die
Läden ſind geſchloſſen. König Alexander unterhandelt ſeit eini-
gen Tagen mit Nikola Paſchitſch wegen Bildung eines aus 6 Radi-
kalen und 3 ehemaligen Fortſchrittlern beſtehenden Kabinets, das
unmittelbar nach Schluß der Skupſchtinatagung, alſo Mitte April,
ſein Amt antreten ſoll.

Rußland.

Falſche Meldung.
Die Meldung von der angeblichen Verhaftung des Grafen

Wielopolski auf der Grenzſtation Granica iſt unbegründet.
England

Cecil Rhodes' Teſtament.
Die „Daily Mail“ erklärt, ſie wäre in der Lage, zu verkünden,

daß Cecil Rhodes in ſeinem Teſtament den größeren Theil ſeines Ver
mögens, abgeſehen von einigen perſönlichen Vermächtniſſen und Ge-
ſchenken an ſeine Familie, für die Ausführung eines großen
imperialiſtiſchen Erziehungsplanes hinterläßt. Seit Langem
war er mit dieſem Plane beſchäftigt, aber er hatte ſich darüber zu
Niemand geäußert, auch nicht zu ſeinen Freunden, die es erſt aus dem
Teſtament erfuhren. Dieſer Plan umfaßt alle Länder, in denen die
engliſchen Farben wehen er hat zum Ziele die geiſtige Hebung und
Verbeſſerung der Raſſe und die Ausdehnung der Jdee des Jmperialis
mus. Jn einigen Tagen werden die Einzelheiten bekannt werden.
Die Teſtamentsvollſtrecker ſind Lord Roſebery, Earl Grey, Mr. Alfred
Beit, Dr. Jameſon, Mr. Hawksley und Mr. Michell, der Direktor der
Standard-Bank von Süd-Afrika.

Südamerika.

Präſident Caſtro von Venezuela
hat vor einigen Wochen den venezolaniſchen Kongreß mit einer Bot
ſchaft eröffnet, über die wir dem „Hamb. Korr.“ folgende Stellen
entnehmen Nachdem die Botſchaft der fortdauernden Revolutionen

gedacht, erwähnt ſie der ſchweren wirthſchaftlichen Kriſe,
in der ſich das Land ſchon ſeit Jahren befindet, die durch die

eſchilderten Umſtände naturgemäß noch verſchlimmert ſei, ſo daßDondel und Jnduſtrie ſchwer zu leiden hätten und die Staatseinkünfte

ſehr zurückgingen. Die Regierung habe deshalb alle An-
ſtrengungen gemacht, ihren Ver pflichtungen gerecht zu
werden, die zur Aufrechterhaltung der Ordnung aufgenommenen
Gelder zurückzuzahlen, was ihr auch gelungen ſei. Es werden ſodann
die verſchiedenen Ausgaben für Armee und Flotte angeführt, die für
den Schuldendienſt, für Prägung von Silbergeld und Erhaltung der
Verkehrswege, ſowie die gezahlten Entſchädigungsſummen an
verſchiedene Geſellſchaften und eine Reihe vorzugsweiſe deutſcher
Handelshäuſer. Nach Anführung einer großen Anzahl
weiterer Ausgaben für Hafenverbeſſerung Brückenbauten
errichtung von Kaſernen Hoſpitälern e e u. ſ. w.
gelangt die Botſchaft zu dem Schluß, trotz der vorwaltenden Schwierig-
keiten habe die Regierung in gewiſſenhafteſter Weiſe das Wohl des
Landes gefördert. Zu den auswärtigen Beziehungen übergehend,
wird die Theilnahme an dem Panamerikaniſchen Kongreß in Mexiko
erwähnt und auch betont daß dadurch ein derartiges aggreſſives
Vorgehen wie das erwähnte Kolumbiens gegen Vene-
zuela, das noch der Aufklärung harre, für die Zukunft
unter den Bruderſtaaten Südamerikas vermieden werde. Es
werden ſodann die guten und freundſchaftlichen Beziehungen
zu Nordamerika und den europäiſchen Staaten im Einzelnen feſtgeſtellt.
Bezüglich Deutſchlands werden die andauernd freundſchaft-
lichen Beziehungen beſonders erwähnt. Dieſe fanden ihren Aus
druck unter anderen auch in dem Telegramm des Präſidenten an den
Kaiſer anläßlich des Bremer Attentats, das von dieſem dankend aufge
nommen worden iſt. Die mit der deutſchen Legation gepflogenen Korreſpon
denten in der Angelegenheit der Großen Venezolaniſchen Eiſen
bahn ſeien in befriedigender Weiſe beendet und die
Beziehungen zwiſchen beiden Ländern ſo kor-
diale, wie ſie es immer geweſen ſeien. Betreffs der
reklamirten Entſchädigung im Lande anäſſiger Ausländer ſeien
lange Verhandlungen geführt worden. Die Regierung nehme in
dieſer Sache den Standpunkt ein, daß eine differenzielle Behandlung
dieſer Reklamationen nicht ſtattfinden könne, wie durch Präcedenzfälle
bewieſen ſei. Die venezolaniſche Verfaſſung gebe im Uebrigen den im
Lande anſäſſigen Freunden die gleichen Rechte wie den Venezolanern.
Jnfolge der ſchlechten wirthſchaftlichen Lage des Landes, verurſacht
durch die Entwerthung der hauptſächlichſten Landesprodukte, ſowie die
anhaltenden Unruhen, ſeien die Finanzen in gedrückter
Lage, ſodaß die Zinszahlung für die innere und äußere
Schuld ſuspendirt werden mußte. Venezuela bedürfe jedoch
nur des Friedens, um ſeine Finanzen wieder ins Gleichgewicht zu
bringen und werde dann ſeine Verpflichtungen gewiſſenhaft erfüllen,
ohne daß dazu ein äußerer Druck nötig ſei. Die diplomatiſchen
Verhandlungen darüber würden in freundſchaftlichſter Weiſe geführt
und ließen keinen Zweifel, daß die Angelegenheiten in befriedigender
Weiſe gelöſt würden.

China.

Ein Zwiſchenfall.
Während eines Streites zwiſchen Soldaten in einer Wirth-

ſchaft zu Peking wurden vier engliſche Soldaten von Deutſchen
und Franzoſen ſchwer verwundet.

Der Krieg in Südafrika.
Entgegen aller Dementis a prer wir von zuverläſſiger

Seite, daß der holländiſche Miniſterpräſident
Dr. Kuyper während ſeines Aufenthaltes in Berlin den
Verſuch gemacht hat, bei der Reichsregierung zu ſondiren, ob
t eventuell geneigt ſei, bei der engliſchen Regierung ein gutes

ort zur Herbeiführung einer Verſtändigung
mit den Buren einzulegen. Man hat Herrn Kuyper in
Berlin wiederholt, was ihm ſchon vor r Reiſe
mitgetheilt worden war, daß Deutſchland keinerlei
Schritte in irgend einer Richtung beider eng
liſchen Regierung unternehmen werde, und
daß den Buren nur gerathen werden könne, ſich direkt mit
England in Verbindung zu ſetzen, das gewiß bereit ſei, Vor
ſchläge anzuhören und in Erwägung zu ziehen.

Die Londoner Zeitung „Daily Mail“ veröffentlicht ein
Telegramm aus Pretoria über die Punkte der begonnenen
Friedensverhandlungen. Das Telegramm iſt inſofern wichtig,
als es in ſehr friedlichem Tone gehalten iſt, was zum erſten
Male bei dieſem Blatte der Fall iſt. Für die Friedens
verhandlungen kommen dem Telegramm des Korreſpon-
denten zufolge, nachſtehende fünf Punkte in Betracht:
1. das Datum, an welchem den Buren die Autonomie
ertheilt wird 2. die genaue politiſche Lage der Buren 3. die
Verbannungsproklamation 4. Amneſtie 5. Betrag der Ent-
ſchädigung an die Buren zum Wiederaufbau der Farmen. Der

Nachdruck verboten.)

Humanität im Kriege.
Von Major Karl von Bruchhauſen (Friedenau).
Ein unüberbrückbarer Abgrund ſcheint zwiſchen den Be

griffen „Krieg“ und „Humanität“ zu klaffen; der erſtere
ſcheint den letzteren ohne weiteres auszuſchließen. Denn der
Krieg iſt ſeinem innerſten Weſen nach rückſichtslos, gewalt-
thätig, und er darf und kann nicht anders ſein. Nach der bis
zum Ueberdruß gehörten, aber noch nicht durch eine beſſere
erſetzten Erklärung des großen Kriegslehrers Clauſewitz iſt
er die Fortſetzung der Politik mit gewaltſamen Mitteln. Und
da er das iſt, wird er nicht aus der Welt verſchwinden, ſo
lange es Staaten giebt, die getragen von völkiſcher Eigen-
art ſelbſtſtändige Politik treiben, um ſich einen behaglichen
„Platz an der Sonne“ zu ſichern. Der Widerſtreit der Jnter-
eſſen iſt es, der auch in der Zukunft unvermeidlich zu kriege-
riſchen Zuſammenſtößen führen wird; ſeltener, als in ver
gangenen Jahrhunderten, weil heute die Folgen ſelbſt bei
einem glücklichen Kriege verhängnißvoller ſind als in frühe-
ren Zeiten, aber wahrſcheinlich dann auch mit um ſo elemen-
tarerer Macht. Die Einſicht, daß ein Krieg um ſo mehr
Opfer heiſcht, je länger er dauert, und daß daher von An-
fang an die g an z e Kraft einzuſetzen und mit voller Wucht
zu verwenden iſt, hat ſich aller Orten Bahn gebrochen. Neben
dieſer auf die Vernichtung des Feindes zielenden Tendenz hat
ſich aber auch als Folgeerſcheinung der fortſchreitenden Kul-
tur des Menſchengeſchlechts die Förderung einer möglichſt
humanen Kriegsführung geltend gemacht. Der Kriegszweck
muß erreicht werden, aber nicht mit verwerflichen oder un
nökhig grauſamen Mitteln. Dieſem Wunſche wird auch der
eifrigſte Berufsſoldat zuſtimmen. Dafür leben wir im Be-
ginn des 20. Jahrhunderts. Er wird aber nicht bloß zu
ſtimmen, ſondern ein eifriger Mitarbeiter an der Erfüllung
ſein. Schulter an Schulter wird er dafür mit denjenigen
Nichtſoldaten eintreten, die das Verlangen nach einer Linde-
rung der Kriegsſchrecken und leiden ſeit ein paar Lebens-
altern auf ihre Fahne geſchrieben haben. Ebenſo, wie es
dem Schreiber dieſer Zeilen feſtſteht, daß die Vorkämpfer
des „ewigen Friedens“ auf Jahrhunderte hinaus keinen
Erfolg erzielen werden, ebenſo iſt er von dem Fortſchreiten
der „Humaniſirung“ des Krieges überzeugt.

Welch ein Abſtand zwiſchen den Begleiterſcheinungen
der Kriege in den Urzeiten der Menſchheit und heute, trotz-
dem der Grundgedanke, die Vernichtung des Gegners, ſtets
derſelbe war! Das einzelne Menſchenleben, das Privateigen-
thum, die Frauenehre, ſie galten wenig oder nichts; und das
iſt begreiflich, da in den urſprünglichſten Zeiten wie heute
wieder (freilich in ganz anderer Weiſe) der ganze
Stamm, das ganze Volk zu ringen pflegte mit dem feind-
lichen Stamme oder Volke, und es unbetheiligte Privatper-
ſonen nach moderner Auffaſſung garnicht gab. „Auge um
Auge, Zahn um Zahn.“ Der Gefangene war rechtlos: gefiel
es dem Sieger, ſo opferte er ihn den Göttern, oder er ver
ſpeiſte ihn, oder und das iſt durch das ganze Alterthum
auch bei hochentwickelten Völkern ſo geweſen er machte
ihn, ſein Weib, ſeine Kinder zu Sklaven. Oder auch er
zwang ihn, alsbald die Waffen gegen die bisherigen Kamera-
den zu führen! Heute giebt es wohlausgearbeitete Regle-
ments für die als unverletzlich geltenden Kriegsgefangenen;
es iſt Ehrenpflicht, für ihren Unterhalt und ihre Verpflegung
gebührend zu ſorgen. Nach Friedensſchluß ſind ſie ohne
Löſegeld freizulaſſen.

Auch die Waffen waren in grauer Vorzeit keineswegs
„human“. Der von einer knorrigen Keule oder vom Stein-
hammer zertrümmerte Schädel ließ ſich nun und nimmer
wieder zuſammenflicken, ganz abgeſehen davon, daß es an
den dazu nöthigen Heilkünſtlern durchaus fehlte. Wie viele
Millionen blühender Menſchenleben hätten erhalten werden
können, wenn es anders geweſen wäre! Dann kam das
Schwert und andere Nahkampfwaffen, die im Allgemeinen
gefährlichere Wunden ſchlugen als das Mantelgeſchoß der
modernen Gewehre. Ja, es iſt keine Frage: trotz aller Ver
vollkommnung der Waffen, die darauf hinzielt, möglichſt viele
Gegner zeitweilig außer Gefecht zu ſetzen, iſt die Bewaffnung
eine humanere geworden. Es mag aber gleich angemerkt
werden, daß ſelbſt in den älteſten Zeiten einzelne Kriegs-
mittel, wie vergiftete Waffen, verpönt waren. Ebenſo galt
es ſpäter, als die Feuerwaffen aufkamen, für ſtrafwürdig,
zum mindeſten unfair, ſtatt der Kugeln gehacktes Blei und
zerſtampftes Glas zu laden, oder Kettenkugeln“) zu ſchießen.

7) Zwei durch eine Kette miteinander verbundene Vollkugeln,
die gleichzeitig aus zwei Geſchützen abgefeuert wurden.

Sonſt aber war es ziemlich gleichgültig, wie man den Gegner
unſchädlich machte: ob man ihn beim Sturm auf eine Feſtung
durch ſiedendes Waſſer oder Oel verbrühte, oder durch herab-
rollende Steinquadern zu zermalmen ſtrebte. Doch ich greife
vor. Noch ein paar Worte über die älteſte Zeit, die wir ge-
troſt bis etwa zum Beginn des Mittelalters rechnen dürfen.

Unſere heranreifenden Jünglinge begeiſtern ſich an den
homeriſchen Helden. Wenn ich heute daran zurückdenke, wie
wir ſ. Zt. in der Oberſekunda vom tobenden Achill laſen, der
die Leiche des gefallenen Hektor im raſenden Laufe ſeiner
Roſſe dreimal um die Mauern Troias ſchleifte, ſo muß ich
mich nachträglich wundern, daß der Lehrer kein verdammen-
des Wort für dieſe That fand. Jſt das nach heutiger Auf-
faſſung nicht ſcheußliche Leichenſchändung, verübt an einem
tapferen Gegner? Vor einigen Jahren ereiferten wir
und nicht nur die davon beſonders betroffene nohamedaniſche
Welt uns mit vollem Recht, daß der jetzt in Südafrika
kommandirende Lord Kitchener, eben kein Prophet modernen
Kriegsrechts, die Leiche des Mahdi ihrem Grabmal im Om-
durman entnehmen und in die Wogen des Nils werfen ließ.

Gewiß ſpielten die Fortſchritte der Kultur eine Rolle
in dem Wechſel der Auffaſſungen, aber einzelne Erſcheinungen
der alten Welt zeigen, daß mit dem Worte „Kultur“ keines-
wegs Alles geſagt iſt. Einer keineswegs zu mißachtenden
Kultur erfreuten ſich die alten Aſſyrer und Egypter: bei ihnen
ging es aber in den Kriegen beſonders grauſam zu. Ste
vermochten ſich von ererbten Anſchauungen nicht frei zu
machen. Noch heute iſt bei den Somali und in Abeſſinien
das Entmannen gefallener oder auch nur ſchwer verwundeter
Gegner Gebrauch; der Negus Negeſt Menelik hat trotz des
beſten Willens dieſe widerwärtige Barbarei in ſeinem Reiche
noch nicht auszurotten vermocht.

Einem Kulturvolk, wie den Römern, galt Julius Cäſar
als beſonders milde und großmüthigt weil ſich die Veneter an
einem Geſandten Roms vergriffen hatten, ließ er ihre leiten-
den Männer hinrichten und das ganze Volk als Sklaven
verkaufen! Das römiſche Wort vae Vietis! ſpricht eine be-
redte Sprache. Etwas milder waren die Griechen, aber nur
gegen ihre Stammesgenoſſen.

So ließe ſich Beiſpiel auf Beiſpiel uns ſchier unfaß-
barer Grauſamkeit aus der alten Geſchichte häufen, und es
geht dann über die Hunnen hinweg. durch das Mittelalter,
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Korreſpondent fügt hinzu, trotz allem früher ungerechtfertigtenOptimismus ſei hlesma die M die vorhanden, daß es zu

einer Verſtändigung kommen werde.
Wie aus Brüſſel depeſchirt wird waren Mittwo

Abend ſämmtliche Delegirten bei Leyds verſammelt. Zunächſt
wurde der Bericht Keſſels und Wolmarans über ihre Amerika
reiſe angehört, der einen r günſtigen Eindruck machte.
Sodann wurden verſchiedene w. der Ergebniſſe der
Friedensverhandlungen beſprochen. Es herrſchte die Zuverſicht
vor daß ſowohl Schalk Burger und Steijn, wie auch die
Generale nur unter ehrenvollen Bedingungen und nach Ein
vernehmen mit den Delegirten Frieden ſchließen werden.

Das Londoner Blatt „Morningleader“ berichtet weitere Einzel
heiten über die (von uns bereits gemeldete) Hinrichtung von zwei
auſtraliſchen Offizieren und die Verurtheilung von zwei anderen zu
lebenslänglichem Gefängniß. Die Schuldigen waren bekanntlich ange
klagt, eine Anzahl gefangener entwaffneter Buren ermordet zu haben.

Die Unterſuchung gegen ſie fand auf Grun d eines An
trages des deutſchen Konſuls in Pretoria ſtatt, welcher
eine offizielle Klage beigebracht hatte. Wie verlautet, hatten die beiden
hingerichteten Offiziere da ſie erfahren hatten daß 10 Buren welche
ihre Unterwerfung angeboten, 500 000 Fres. bei ſich trugen, dieſe vor ein

Scheinkriegsgericht geſtelltund zum Tode verurtheilt.
Die erſte Abtheilung Soldaten weigerte ſich, das Urtheil zu vollſtrecken, aber

es fanden ſich andere, welcheden Mordvollzogen. Dieſe Thatſache
kam einem Miſſionar zu Ohren als er aber Vorſtellungen
machte, wurde er ohne Weiteres von den Offizieren
niedergeſchoſſen. Eingeborene, welche die Thatſache kannten,

theilten dies dem deutſchen Konſul mit, der dann energiſch vorging.
„Daily Mail“ beſtätigt die Darſtellung und verſichert,
daß wenigſtens 50 Prozent der ſogenannten
auſtraliſchen Kompagnien aus den ſchlimmſten
Elementen der Grubenarbeiter von Kimberley
zuſammen geſetzt ſind.

Vermiſchtes.
Entführung einer ruſſiſchen Millionärstochter. Wiener

Blätter bringen folgende Geſchichte: Wie ein Kapitel aus einem
ſpannenden Roman lieſt ſich eine Entführungsgeſchichte, die ſich
zu Oſtern in Wien zugetragen hat. Die Vorgeſchichte ſpielt in
Rußland. Jm Lubliner Gouvernement lebte ein ruſſiſcher Edel
mann, der ſehr begütert war. Er beſaß viele Häuſer und Paläſte
und ſein Vermögen wurde nach Millionen Rubeln geſchätzt. Herr
v. R. hinterließ, als er ſtarb, ſeiner Wittwe außer unermeßlichen
Reichthümern zwei Töchter. Anina v. R., die ältere, iſt jetzt
20 Jahre alt, Roſa v. R., die jüngere, erſt 17 Jahre alt. Jn der
Heimath ſchon bewarben ſich viele Freier um die ebenſo reichen wie
ſchönen Töchter, doch hatte keiner Erfolg. Einer der ausdauernd
ſten Freier war der in der Nachbarſtadt begüterte Stefan D., ein
Mann von 35 Jahren. Seine Werbung galt der jüngeren Tochter.
Er ſuchte Zutritt in das vornehme Haus zu erlangen und über
ſchüttete das junge Mädchen mit ſeinen Huldigungen. Die
Mutter, Frau Felicie v. R., hatte ſehr viel gegen den mehr als
doppelt ſo alten Freier einzuwenden, doch auf die junge Dame
machte Stefan D., obwohl er ſehr unvortheilhaft ausſah, tiefen
Eindruck. Alle Ermahnungen der Mutter halfen nichts. Roſa
v. R. ließ ſich die Liebe zu Herrn D. nicht ausreden. Frau v. R.
beſchloß, mit beiden Töchtern in die Schweiz zu reiſen und in der
vorigen Woche fuhr Frau Felicie v. R. mit den beiden Töchtern aus
der Heimath weg. Auf dem Wege in die Schweiz machte die
Familie in Wien die erſte Station. Hier ſtiegen die drei Damen
in einem der allererſten Hotels ab und bezogen eine Flucht von
Zimmern. Auf Roſa v. R. ſchien die Reiſe die gewünſchte
Wirkung geübt zu haben und nichts in ihrem Benehmen wies
darauf hin, daß ſie noch an Herrn D. dächte. Am Charſamstag
hatten Mutter und Töchter den Abend außer Hauſe verbracht.
Sie waren um 11 Uhr Nachts heimgekehrt. Beim Eintritt in's
Hotel blieb Roſa v. R. was damals nicht bemerkt wurde ein
wenig zurück. Dann begaben ſich Mutter und Töchter in ihre
Zimmer. Frau v. R. ſchlief allein in einem Gemache; ihre
Töchter hatten ein Zimmer gemeinſam. Die Nacht verlief ohne
Stbrung, und Fräulein Aning v. R. hörte nicht, daß ſich ihre
Schweſter vom Lager erhob. Um halb 9 Uhr Früh wachte Frau
v. R. auf. Sie begab ſich in das Zimmer ihrer Töchter, um nach
ihnen zu ſehen. Anina ſchlief ruhig, Roſas Bett war leer.
Frau v. R. dachte noch gar nicht daran, daß ihre Tochter entflohen
ſein könnte, doch ein Brief, der auf dem Tiſche lag, enthüllte ihr
die niederſchmetternde Wahrheit. Der Brief trug Roſas Schrift
züge und theilte der Mutter in kurzen Worten in polniſcher
Sprache mit, ſie, die Tochter, könne nicht weiter ſo exiſtiren.

bis in die neuere Zeit hinein, nicht viel anders. Ritterweſen
und Kirche milderten freilich die rauhen Kriegsbräuche zeit-
weilig ein wenig. Nur ein wenig; denn auch die Kirche ſtand
im Banne ihrer Zeit. Das dritte lateraniſche Konzil (1179)
verbot den Verkauf gefangener Chriſten als Sklaven.
Jn Bezug auf Nichtchriſten blieb er nach wie vor erlaubt!

Der dreißigjährige Krieg brachte, obgleich H. Grotius
damals ſchon ſein: De jure bellli et pacis veröffentlicht
hatte, wieder einen völligen Rückfall in die alten Greuel.
Es wurden auf allen Seiten wahre Verwüſtungsorgien ge-
feiert. Die Zerſtörung Magdeburgs iſt ein charakteriſtiſches
Beiſpiel und auch der Schwedentrank war keine ſchöne Sache.

Die Lehrer des Völkerrechts pflegen mit dem weſtfält-
ſchen Frieden (1648) einen zweiten Entwickelungs- Abſchnitt
beginnen zu laſſen, der bis zum Wiener Kongreß reicht. Durch
Einzelverträge ſowie auch durch einen allgemeinen Wechſel
der Anſchauungen und Sitten trat eine gewiſſe Milderung
der Kriegshärte ein. Auch in Bezug auf dieſe Dinge iſt der
Name Friedrichs des Großen rühmlich zu nennen. Unter
dem genialen Korſen trat dann in gewiſſer Beziehung wieder
ein Rückſchritt ein. Hatte der große König ein geregeltes
Verpflegungsweſen ſeiner Heere durch Nachfuhr eingerichtet,
ſo ſtellte Napoleon J. den Grundſatz auf: Der Krieg muß
den Krieg ernähren. Die Folgen liegen auf der Hand.
Maſſenheere ohne geregelte Verpflegung gleichen einem Heu-
ſchreckenijichwarm, der das Land kahl frißt.

Jm dritten Abſchnitt der Entwickelung des Völker-
rechts erſt jetzt dürfen wir eigentlich von einem ſolchen
ſprechen leben wir. Hervorragende Männer ſtellten ſich
in den Dienſt des Gedankens, und ſie wurden dabei ganz
weſentlich von humanitären Geſichtspunkten beſtimmt; die
leitenden Staatsmänner verhielten ſich nicht ablehnend.
Natürlich konnte ſo etwas, wie Völkerrecht und ſein Theil
glied, das Kriegsrecht, nur durch Verträge zwiſchen ſelbſt
ſtändigen Staaten zu Stande kommen. Hierin liegt aber
auch ſeine Schwäche. All dieſe Vereinbarungen beruhen auf
Gegenſeitigkeit, und daher auf dem guten Willen der ein
zelnen Mächte. Es fehlt die ſtrafende Ober Inſtanz bei Ver
ſtößen (ſiehe Südafrika!), und daher herrſcht noch heute das
Vergeltungsrecht. Sündigt der eine Theil gegen die Ab
machungen, ſo nimmt der andere das Recht für ſich in An

ihruch, ein Gleiches zu thun. Dazu kommt, daß es natürlich

Weitere Mittheilungen enthielt der Zettel nicht. Frau v. R.
alarmirte ſofort das Hotelperſonal und weckte die ältere Tochter.
Anina hatte nichts gehört, der Hotelportier und das andere
Perſonal hatten Niemand das Haus verlaſſen geſehen. Man
ſuchte überall, doch fand man keine Spur. Schlie lich entdeckte
man hinter einem Spiegel den Schlafrock Roſas. hatte ſich
augenſcheinlich zur Flucht umgekleidet und war dann entflohen.
Jetzt gewann auch das Zurückbleiben am Abend vorher Bedeutung.
Roſa v. R. hatte, als Mutter und Schweſter vorausgegangen
waren, den Portier nach Depeſchen gefragt und eine an ſie ge
richtete erhalten. Sie ſtammte wahrſcheinlich von Stefan D. und
enthielt die Aufforderung zur Flucht und die näheren Modali
käten. Es iſt faſt als ſicher angunehmen, daß Herr D. das junge
Mädchen entführt hat. Frau v. R. erſtattete ſogleich bei der
Polizeidirektion die Anzeige. Es wurde Folgendes eruirt: Am
Oſterſonntag um 5 Uhr Früh war beim Hotel ein Einſpänner
wagen vorgefahren, in deſſen Coupé ein Herr ſaß. Der Herr
blieb auch im Wagen und wartete, bis aus dem Hotel ein junges
Mädchen kam es war Roſa v. R. Das Mädchen nahm neben dem
Herrn Platz. Dieſer dirigirte den Wagen in die Singerſtraße,
dann auf den StockimEiſenplatz. Dort ließ er den Wagen
halten, ſtieg mit dem Fräulein aus, bezahlte den Kutſcher und
ſchickte den Wagen weg. Von da an verliert ſich jede
Spur des Paares. Obwohl außer dem Einſpännerkutſcher
Niemand den Entführer geſehen hat und Niemand ihn beſchreiben
kann, iſt es doch außer allem Zweifel, daß D. die junge Dame
entführt hat. Das Mädchen iſt mittellos, ſchlank, von auffallender
Schönheit, hat längliches, ſchmales, gutgefärbtes Geſicht, gold
blondes Haar, große blaue Augen. Roſa v. R. hat ſich zur Flucht
ſchwarz gekleidet. Sie trug eine ſchwarze Jacke mit Verſchnürung
und ſchwarze Damenreiſemütze. Stefan D. iſt ſehr klein und häß-
lich. Gr ſchielt, hat röthlichblonden, in die Höhe gedrehten Schnurr
bart, ſchiefe Naſe. Durch einen Sturz vom Pferde beim Wett
rennen iſt ſein Geſicht verunſtaltet. Sein Haar iſt röthlichblond.
Roſa v. R. ſpricht polniſch und franzöſiſch, dann ſchlecht deutſch.
Die Poligzeidirektion hat die telegraphiſche Verfolgung des flüch
tigen Paares eingeleitet.

Stolz lieb' ich den Spanier. Ein ſeltſamer Zug freund
williger Nachbarlichkeit wird aus Elberfeld-Barmen,
wie man in Elberfeld ſagt, oder aus BarmenElberfeld,
wie man in Barmen ſagt, berichtet. Es giebt wohl in der Gegen
wart kaum ein zweites Beiſpiel einer ſo ausgeprägten Städterivali
tät, wie zwiſchen dieſen beiden Schweſterſtädten, deren lokale
Grenzen ſo ineinander übergehen, daß ohne Kenntniß der Rath
hausgkten Niemand zu ſagen vermag, wo Elberfeld aufhört und
Barmen anfängt. Neidiſchen Blickes verfolgt die eine Stadt das
Aufblühen und die Erfolge der anderen auf jedem Gebiete. Bis
zum Beginn der gegenwärtigen Theaterſagiſon waren die beider
ſeitigen Stadttheater unter einer Direktion zu den „Vereinigten
Stadttheatern von Elberfeld und Barmen“ verbunden. Die
Barmer konnten es aber nicht verwinden, in dem offiziellen Titel
an zweiter Stelle zu figuriren und ſo wurde trotz wiederholter
vorhergegangener Mißerfolg der ſchon früher ſeparirten Bühnen

mit Beginn der laufenden Saiſon das Varmer Stadttheater
wiederum einer eigenen Direktion unterſtellt. Dem jetzigen Direktor
Steinert gelang es nun, in dieſer erſten Saiſon das Barmer
Theater zu einem ſehr bedeutſamen Aufſchwung zu bringen, dem
auch ein nie zuvor erreichter, außerordentlich guter Beſuch ent-
ſprach. Da kam der Brand und vernichtete große Hoffnungen.
Leider kamen auch die Künſtler durch den Verluſt der Gagen, durch
Garderobeverluſte u. A. vielfach in Noth. Da war es nun der
Direktor des Elberfeld er Stadttheaters, Hans Gregor,
der in ſchneller Hilfsbereitſchaft an ſeinem Theater eine Wohl
thätigkeits vorſtellung zu Gunſten der in Bedrängniß
gerathenen Künſtler des Barmer Stadttheaters veranſtaltete, die
einen Reinertrag von ungefähr. 1200 Mark ergab. Die Summe
wurde ſofort an das Theaterkomitee in Barmen abgeſandt. Was
thut man aber in der Schweſterſtadt? Man ſchickt das Geld
zurück mit dem Bemerken, daß man von Elberfeld keine
Unterſtützung annehmen könne. Stolz lieb' ich den
Spanier! Wer iſt nun der Gefoppte? Die „abgebrannten“
Barmer Bühnenkünſtler, denen die 1200 Mark durch den Mund ge
zogen werden oder der Elberfelder Theaterdirektor, der mit dem
für einen wohlthätigen Zweck geſpendeten Geld nichts anzufangen
weiß?

Jn einer Volksſchule zu Budapeſt wurden 30 Kinder plötzlich
bewußtlos infolge Ausſtrömens von Kohlenoxydgas. Raſch herbei-
gerufene Angeſtellte der Rettungsgeſellſchaft gelang es, ſämmtliche
Kinder zu retten,

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. April 1902.

Aufgeboten Der Schneider Guſtav Schröter, Töpferplan 2 und
Anna Hechtfiſcher, Kl. Schloßgaſſe 3. Der Friſeur Hugo Kluge,
Ranniſcheſtr. 2 und Hulda Schulze, Leipzigerſtr. 94.

Eheſchließungen Der penſ. Weichenſteller Friedrich Schloß und
Wilhelmine Koch, Saalberg 16. Der Lehrer a. d. Oberrealſchule,
Dr. phil. Karl Genther, Remſcheid u. Alwine Töttler, Fürſtenthal 4.

außerordentlich ſchwer iſt, ein allen in Frage kommenden
Mächten genehmes kodifizirtes Völkerrecht zu ſchaffen. Nicht
zu unterſchätzen iſt freilich die Thatſache, daß völkerrechtliches
Fühlen und Denken bereits zu einer moraliſchen Macht im
Weltgetriebe geworden ſind. Kein Volk mag ſich nachſagen
laſſen, daß es gegen die zum Theil ungeſchriebenen Satzungen
des Völkerrechts, und am wenigſten gegen den auf humane
Kriegführung zielenden Theil derſelben, verſtoße. Das hat
ja Chamberlain ſoeben am eigenen Leibe erfahren müſſen.
Und wo ſolche Nichtachtung des Völkerrechts ſich breit machr,
wie jetzt in Südafrika, da vollzieht in der That die Welt-
geſchichte das Welgericht. Die politiſche Vereinſamung Eng-
londs iſt die erſte ſichtbare Strafe.

Die Beſtrebungen im Sinne der Humanität im Kriege
machen ſich nun nach einer doppelten Richtung hin fühlbar:
in Bezug auf das Schlagen der Wunden (in der weiteſten
Bedeutung des Wortes) und ihre Heilung. Jm Kriege ſoll
nur das erlaubt ſein, was durch den Kriegszweck und die
militäriſche Nothwendigkeit unumgänglich geboten iſt. Dieſer
Grundſatz iſt 1870/71 von den Deutſchen muſterhaft beobach-
tet worden.

Die erſte Etappe auf dem Wege völkerrechtlicher Ab-
machungen war nun der Pariſer Kongreß (1856), der ſich
aber faſt nur mit Vereinbarungen auf dem Gebiete des See
kriegsrechts befaßte. Dann folgten die Genfer Konvention
(1864), die zu Gunſten der Verwundeten die Militärärzte
wie das Sanitätsmaterial neutraliſirte; ferner die Peters-
burger Konvention (1868. Verbot von Sprenggeſchoſſen bei
den Gewehren), die Brüſſeler Konferenzen (1874), die frei
lich ohne greifbares Ergebniß blieben, aber doch zur Stär-
kung des Gedankens beitrugen; und endlich die Haager Kon
ferenz (1899). So iſt denn heute, ganz knapp gefaßt, aus
humanen Gründen verboten: die Anwendung giftiger Waffen
irgend welcher Art; der Meuchelmord zu militäriſchen
Zwecken; Sprenggeſchoſſe unter 400 Gr. Gewicht, d. h. alſo
für alle Handfeuerwaffen; Gewehrgeſchoſſe mit unvollſtändk-
gem Mantel, deren Blei beim Auftreffen auseinanderſpritzt
(von Eng land auf der Haager Konferenz im Hinblick
auf ſeine Dumdum und HohlſpitzenGeſchoſſe nicht mit
unterzeichnet); mit Stick- oder die Athmung verhin-
dernden Gaſen angefüllte Hohlgeſchoſſe; von Luftſchiffen
ausgeworfene Sprengkörper (bis 1904); ferner die zweck-

Merſeburgerſtr. 6,

Geboren Dem Metallſchleifer Otto Bürger, Thomaſiusſtr. 34,
S. Erich. Dem Poſtſchaffner Franz Kabiſch, Krondorferſtr. 6, S
Ernſt. Dem Schuhmacher Reinbold Sachſe, Kuttelhof 8, T. Anna.
Dem Oekonomiearbeiter Friedrich Kröhnert, Friedrichſtr. 60, T.

rieda. Dem Schuhmacher Hermann Herold Ritterſtr. 4, T.
harlotte. Dem Eiſenformer Friedrich Hartz, Thurmſtr. 154, Zw.,

T. Frieda und S. Friedrich. em Kaufmann Heinrich Schaefer,
Hildegard. Dem Schriftſetzer Willy Ebel,

Thorſtr. 19, T. Jrene. Dem Eiſenformer Guſtav Läſſig, Raffinerie
ſtraße 3, T. Martha. Dem Kernmacher Richard Nowak, Schloſſer
ſtraße 16, S. Walther. Dem Eiſengießereiarbeiter Richard Bartho-
lomäus, wirt 12, S. Richard. Dem Hotelkutſcher Ferdinand
Blankenberg, Aylherg 3,,S. Friedrich. Dem Oberkellner Otto

Göricke, Krauſenſtr. 3, T. Alice. 9Geſtorben Die Wwe. Thereſe Bathge, 60 J., Klinik. Der
Geſchirrführer Carl Sichting, 45 J., Klinik. Der Sattlermeiſter
Heinrich Jäſchke, 36 J., Klinik. Suſanns Lachera geb. Lachmann,
50 J., Klinik. Der Arbeiter Dyoniſius Rapior, 36 J. Des Eiſen
drehers Paul Ochſe S. e Merſeburgerſtr. 96. Des Hotel
kutſchers Ferdinand Blankenberg S. Friedrich, 5 T., Mühlberg 3.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2. April 1902.
Aufgeboten Der Hausdiener Friedrich Kloppe, Gr. Goſen

ſtraße 3/4 und Olga Bratmann Dölauerſtr. 4. Der Maſchinen
ſchloſſer Otto Bedemann, Leſſingſtr. 32 und Maria Herrmann,
Reilſtr. 109. Der EiſenbahnBur.Diätar I. Klaſſe Karl Baumeier,
Parkſtr. 3 und Clara Goering, Schillerſtr. d.

Eheſchließnng Der Handarbeiter Hugo Fiſchmann, Köthener
ſtraße 15 und Emma Zimmermann, Bahnhofſtr. 3.

Geboren Dem Zimmermann Franz Bärwald, Viktor Scheffel
ſtraße 10, T. Jda. Dem Bäckermeiſter Alfred Hädicke, L. Wucherer
ſtraße 36, S. Arno. Dem Hilfstelegraphiſten Ewald Strauß,
Eichendorffſtr. 1, T. Elsbeth. Dem Schmied Heinrich Wallaſch,
Angerweg 8, S. Erich. Dem Maurer Hermann Bege, Advokaten
weg 30, T. Charlotte. Dem PolizeiSergeanten Wiliam Voitus,
Advolatenweg 33, S. Willy. Dem Ziegeleiarbeiter Karl Schneider,
Kreisſtr. 4, S. Paul. Dem Straßenbahnſchaffner Joſef König,
Ziethenſtr. 31, T. Helene. Dem Bankbeamten Adolf Eberwein,
Albrechtſtr. 9, T. Annelieſe.

Geſtorben Des Fabrikarbeiters Karl Koch T. Elſa, 5.J,Reilſtr. a 3 Des Privatm. Franz Möbus S. Franz, 13 J. Bis
marckſtr. 27.

Serantwortliqh für die Redaktion Dr. Walther Gedensleden Halle. Spreqh
Kenden der Redaktion von 0 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.
e
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z 72 ruſſiſchen Knöterich,ganft uur Weidemann'“s u nach Weide-
mann's eigenem Verfahren präparirt.
Vorräthig in Apotheken u. Drogerien, die durch
Schaufenſter Plakate erkenntlich; man beachte

unbedingt beim Einkauf des Thee'“s die
nebenſtehende Schutzmarke und die auf den
Plakaten abgebildete Originalpackung, da
Weidemann's Packung, Schutzmarke, Litte-
ratur c. 2c. nachgeahmt werden. Vor werth
loſen Nachahmungen des patentamtlich

u geſchützten Woicſemann's ruſſiſchen
Knöterich wird hiermit ausdrücklich Wo nicht erhält-
lich, direkt von E. Weidemann in Liebendurg am Harz.

Das Publikum wird heutzutage derartig mit Neuheiten über
ſchwemmt ſowohl auf techniſchen, als auf dem Gebiet des Heil-
weſens, daß es nachgerade für die Empfeblungen abgeſtumpft und
ſkeptiſch wird, mit Recht, da der für gutes Geld erhaltene Gegenſtand
in den meiſten Fällen weit unter der durch die Reklame hochgeſpannten
Erwartung zurückbleibt. Es giebt aber noch Ausnahmen von dieſer
Regel und wollen wir nicht verfehlen, unſere Leſer auf ein neues
Mittel aufmerkſam zu machen, welches laut ärztlichen und privaten
Zeugniſſen ſchon in Hunderten von Fällen in radikaler Weiſe und
in angenehm anzuwendender Form Hautausſchläge und Flechten,
ſowie Haar und Bartkrankheiten geheilt hat und zwar in Fällen,
welche jahrelanger Behandlung trotzten. Dieſes Mittel, in Ober
meyers Herbaſeife enthalten, iſt ärztlich warm empfohlen und von
e der es kennt, gelobt, wie man in allen Apotheken tagtäglich

ören kann.

loſe Zerſtörung von Privateigenthum; das Beutemachen,
das natürlich mit ordnungsmäßig vorgenommenen Bei-
treibungen zu militäriſchen Zwecken nicht verwechſelt werden
darf; die Auferlegung von Kontributionen, ausgenommen,
wo ſie an die Stelle fehlender Nationalleiſtungen traten uſw.
Zur Pflicht gemacht iſt: das Aufſuchen, Bergen, Schützen der
Verwundeten auch von der Gegenpartei, ſowie eine menſch-
liche Behandlung der Gefangenen.

Auf der Haager Konferenz wollte man auch von ver-
ſchiedener Seite den Briſanzgranaten, den von Dynamit-
kanonen geſchleuderten Lufttorpedos und den Unterſeebooten
zu Leibe gehen. Das iſt vorläufig noch nicht geſchehen. Aber
wer weiß, was die Zukunft bringen wird; ob nicht der Ge-
danke der Humanität am Ende ſiegreich triumphiren wird
über die auf Grund der wiſſenſchaftlichen Fortſchritte tag-
täglich verbeſſerten Kriegsinſtrumente? Schon heute mag es
uns zum Troſte gereichen, daß die Durchſchnittsverluſte in
den modernen Schlachten hinter denen vergangener Jahr-
hunderte erheblich zurückbleiben. Zum Theil iſt das auf
Rechnung des Umſtandes zu ſetzen, daß ſtarke Heerestheile

die Reſerven häufig garnicht ins Feuer kommen; zum
Theil aber auch erklärt es ſich durch die Kampfform (Ent-
ſcheidung durch Feuergefecht ohne Nahkampf) und durch die
Art der Waffen. Jſt doch das kleinſte Kaliber beim
Gewehr bereits meines Erachtens mit Unrecht als
all z u human verſchrieen. Und auch der lange Zeit als
äußerſt grauſame Waffe angeſehenen Lan ze iſt vor Kurzem
ein ſachverſtändiger Ehrenretter erſtanden!

So ſind denn Krieg und Humanität nur bis zu einer
gewiſſen Grenze unvereinbare Gegenſätze. Es iſt im Jnter-
eſſe der Humanität ſchon Mancherlei gethan es ſei auch
noch an die verdienſtliche Wirkſamkeit des Rothen
dreuzes erinnert aber es läßt ſich immer noch mehr

thun. Beſſer wäre es, wenn die Apoſtel des ewigen Friedens
all die geiſtige Kraft und Arbeit, die ſie auf die Jagt nach
einem unerreichbaren Ziele verſchwenden, zur Milderung der
Kriegsleiden verwendeten. Jedenfalls wird der Gedanke,
zwiſchen ſtarrenden Waffen der Humanität einen heimath-
berechtigten Platz anzuweiſen, ſicher ſeinen weiteren Weg
machen, wenn auch das tief bedauerliche Vorgehen der Briten
in Südafrika z. Zt. einen dunklen Schatten darauf ge-
worfen hat.
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geben, um damitEinen Poſten amerik. Dauerbrandöfen

I

M nandtuchhalter
Schirmständer
Salonsäulen
Vogelbauer
Wandhbilder

Preise beKannt villIigst.

Salontischehen
Bambusmöhel
Paneele, Borde
Waschservice
Bücheretagèren

Solide Qualitäten.

C. F. Ritter,

Verlegte meine Wohnung
von Geiststrasse 10 nach
Gr, Ulrichstrasse 38
(neben d. Gold. Schiffchen)

W. Herrmann jun,
prakKt. Zahn- Art.

Sprechzeit: 8--1 und 2--5 Uhr.III
Fianinos

Flügel

in allen Preislagen empfiehlt
unter Garantie

Julius Blüthner,

Halle a. S.,
Poststr. 21, I.Halle a. S.,

Leipzigerstrasse

90. Repetitor z. D. jur.,
beſte Empf. a. den höchſt. Kreiſen.

Adreſſen X. M. 254 Voſſiſche
Ztg., Berlin.

zu rünmen, zu Einkanfspreiſen ab
M. O. WIIke, Spezial-Ofenhandlung, Markt 13.

D Rur 7 Tage? W
Circus Drexler

alle RossplIatz.Dienstag, den 8. April 1902, Abends S Uhr
Grosse Gala-Eröffnungs Vorstellung

mit einem in Halle noch nie vorher geſehenen Programm.
Mittwocch, den 9. April, Nachmittags 4x und Abends 8 Uhr:

Zwei große brillante Vorſtellungen.
Bei jeder Vorſtellung neues Programm.

Neu Das Großartiaſte was bisher in Zeltcircuſſen geſehen wurde! Neu?

Walderseerguadrille,die verbündeten Cavallerien in China,
geritten in Original- Uniformen von 8 Damen und 8 Herren.

Die Non plus ultra Meister Dressuren vom Direktor
v Brexler, ſowie in jeder Abend e Boripeliung
en euSenſationell! Olympiſche Spiele Senſationell

aus der Zeit des römiſchen Kaiſers Nero.
Großes Ausſtattungsſtück mit Aufzügen und Evolutionen zu Fuß, zu

Pferde und zu Wagen in großartigen Koſtümen mit Ballet,
arrangirt und in Szene geſetzt vom Direktor Drexler.

Z65 Logenſitz 3 Mk., nummerirte Fauteuils 2 Mk.,Preiſe der Plätze: erſier Platz 1,50 Mk., zweiter Platz 1 Mk.,

Gallerie (erhöhter Stehplatz) 50 Pfg. Vorverkauf von Billets für
Logen, nummerirte Plätze, Fauteuils, erſten und zweiten Platz von
10 Uhr Morgens an ununterbrochen an der Circuskaſſe. Die Billets
ſind nur zu der Vorſtellung giltig, zu welcher ſie gelöſt werden

Zu allen Vorſtellungen neues Programm.
Zu den Vormittags von 9 Uhr ab ſtattfindenden Proben iſt der Zutritt
gegen Zablung von 20 Pfa. für Erwachſene und 10 Pfg. für Kinder

geſtattet. V Sonn und Feiertaas keine Probe. W
Hochachtungsvoll

W. Drexler, Direktor u, alleiniger Eigenthümer.
können Wir ausser anderenzur Capitals- Anlage soliden Werthen auch

bis 1910 unkündhare

495 Pfandbriefe
versehiedener HypotheKenbanKen empfehlen und vom
Lager jederzeit Kostenrrei abgeben. [4990
Ernst Haassengier Co.,

Bankgescbäft, Gr. Steinstr. 10.

Preußiſche Lebens Verſicherung Actien
Geſellſchaft zu Verlin, VoßCtruße N.

Verſicherungsbeſtand Mk. 153 612 552,75
Jährliche Rente e 311 382,48Prämien Zinſen und Gebühren Einnahme

pro 190o1I 4 9 678 424,27Bis Ende 1901 ausgezahlte Verſicherungs
ſummen, Renten- und Policen-Rückkaufs-

werthe 0 t e S e 0 e J e e 34 895 627,
Die Geſellſchaft übernimmt alle Arten von Kapital-Verſicherungen

auf den Todes und Erlebensfall, mit und ohne ärztliche Unterſuchung,
ſowie Renten- und Penſions-Verſicherungen.

Bei TodesfallVerſicherungen Jährliche Prämien-Ermäßigung
durch Betheiligung am Geſchäfts-Gewinn.

Antragsformulare, Proſpekte, ſowie nähere Auskunft durch die
Direction, das Bureau im eigenen Gebäude der Geſellſchaft in
Halle a. S., Alte Promenade 6 (Reichohof)
Herrn Subdirector W. Lotze,

ſowie durch die Herren
Generalagent R. Marschall in Halle a. S., Gütchenſtr. 15,

Hauptagent M. Fackenheim in Halle a. S., Große
Ulrichſtraße 12,

Jnſpector Karl Rothe in Halle a. S., Jahnſtraße 6.

Zrennabor
W ift das solidleste ind preis-

e woertheste Fahrrad
Kataloge franko zu Dienſten.

Ferner empfehle ein gutes, zuverläſſiges Rad
unter eigener Marke, 1 Jahr Garantie, mit Glocke und
Laterne, zum Preiſe von Mk. 120. Modell 1902.

d n Gr. Steinſtr. 67,H. Schöning, Ecke Schimmelſtr.

Reparatur-Werkstatt für alle PFabrikate.

Das 44 an den Advokatenweg u.Grundſtück „Stadtpark die Burgſtraße angrenzend,
iſt im Ganzen oder in einzelnen, zu Villenbauten geeigneten Parzellen
durch uns zu verkaufen. Außerdem haben wir noch Villenbanſtellen
an dem Advokatenweg und der Friedenſtraße bei Wittekind, ſowie
zwei Einfamilienhäuſer abzugeben. Anfragen zu richten an unſer

Bureau, Gr. Berlin 1. (3476Th. Lehmann G. Wolf, Baumeiſter.

Ia. Portland-Cement.
vadr. KallIc.

Gyps, Gypsdiäelen,
Thonrohre ete.,

ſowie ſämmtliche

r Baubedarfsartikelofferirt zu billigſtem Tagespreiſe

Adolf Gorsmann, Halle a. S.,
Verlängerte Krauſenſtraße. Tel. 2367.

preiswerth u. elegant
empfehlt

Emil König,
27 Schmeerstr. 27,

gegenüber dem Rathskoller.

Wohne jeht Brunnenſtr. 24.
Sprechſtunden halte von heute ab 8

Sonntags keine Sprechſtunden.

Dr. Zäüegner, Brunnenſtraße 22

Hierdurch bringen wir zur Kenntniss, dass unser

Bureau in der Zeit vom I. April bis 30. Sep-
tember 1902 von Morgens 8 bis Nachmiüttags
3 Uhr geöſfnet ist.
Sub- Direktion der Teutonia“,

Krukenbergstrasse l.

Dr. Koenig-
Fortbildungsſchule

De KaufmännischenVereins. E. V.
Anmeldungen zum Beſuche unſerer Fortbildungs

ſchule werden heute Donnerstag, den 3. April und

morgen Freitag, den 4. April, Abends 8 Uhr
im Unterrichtslokale, Gr. Brauhausſtr. 15, erbeten.

Entgegen der Bekanntmachung in unſerem Circular
weiſen wir darauf hin, daß in unſerer Anſtalt alle Lehrlinge
Auſnahme finden, welche bis zum 1. Oktober 1902
das 15. Lebensjahr erreichen.

Anmeldungen zum Lehrlingsheim werden Sonntag, d. 6. April,
Nachmittags von 3--4 Uhr entgegengenommen.

Der Vorſtand des Kaufmänniſchen Vereins. E. V.

instetsneuesten
Mustern,Japeten

r u. zubill Preisen

Aermann Bis
4 Gr. Klausstr. 4. Fernsprecher 2120.
Reste besserer Sachen bis [9 Stück stets am Lager.

in großerKonnenschirme und Regensehirmo war
eig. Fabrikat, garantirt dauerhaft. Reparat. jeder Art,
als Ueberziehen u. ſ. w. ſofort. W s

j Schirmfabrik, Gr. Skeinſtr. 85, Ecke Ueunh.I l it/ Behreps, 38 J. Fachmann, ſtets das Beſte erſtrebt.

Schutz ver läſtigen Reparaturen.

Jedem ähnlichen Produkt vorzu iehen sind
t -Würze und NMaggi's Bouillon Kapseln.
Jeder Hausfrau angelegentlichst empfohl.M AG 6 rm Bernh. Barth,

KI. VIrichstrasse 10.

Schrebergärten ger geren
Schulz Rundspaden, gaben
Thüring. WeisskKalkK.

beſter Ban- und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen.
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Abends SIandelswisvenschaftl. Abendhurse

für Kauſflente. Beamte u. Gewerbetreibende.
Mit Montag, den 14. April Beginn der folgenden Kurse und Vorlesungen

Doppelte Buechrührung, Vorlesungen
HandelsKorrespondenz Geld-, Bank- u. Börsenwesen,

(deutsche, französische, englische), Prakt. Wechselkund-, Handelsrecht,
Kaufmänn. Rechnen, Fabrikbetriebskunde.

Stenographie (Honorar pro Vierteljahr e 5 M.)
a) für Anf., b) Satzkürzungskursus, Prospekte und Auskuntt 9--1 und
schönschreiben u. s. W. 3-5 Uhr in der Schulexpedition.

Staatlich Konzessionirte
lapndelsschulo zu Iallo a. ſ. zent Serärere Dir H—ertig,

Staatl, genehm. Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung für das Einj. Freiw.-FExamen, sowie für
alle Klassen höhb. Lebranstalten (Sexta bis Prima incl. Abſturimum)

en Dr. Nermann Krause m e
4493) Pension. Programm. Schulanfang 10. April.

Seydlitz'seho höhere Häcdehenschule, „rasee 'o.
Neuerbautes Schulhaus, 10 Klassen. Beschränkte Schüleripnen-

zahl. Weiteste Lehrziele. Schulanfang: Donnerstag, den 10. April.
Aafnahmeprüfung um 9 Uhr. Autnahme für die Klassen s und 9 um
10 Uhr, für Klasse 10 um 11 Uhr.

Anmeldungen nehme ich täglich 12--1 Uhr in meiner Wohnungentgegen. (4802Die Vorsteherin: Emma Seyädlitz.

aedagogium BadSachsa
Abgangszeugn. berecht. z. einj.-freiw. Dienst.
Anzahl der Zöglinge besehränkt. Durehbsehnittl. Klassen-
frequenz 15. Prosp. Kf. d. d. Direktion

Mit 2 Beilagen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

„Geſellige Frenden?“
Die „Saiſon“ neigt ſich ihrem Ende zu. Mit wahrer

Herzensſehnſucht wünſchen gar Viele dasſelbe herbei. GarViele athmen erleichtert auf an dem Tage, wo ſie ſich ſagen

können, daß ſie für dieſen Winter alle ihre „Verpflichtungen“
glücklich erledigt haben. Woher kommt es denn aber, daß die
„geſelligen Freuden“ bei uns zu Lande ſo vielfach als eine
ſchwere Laſt empfunden werden Die verkehrte Art, wie man
neuerdings die Geſelligkeit übt, iſt Schuld daran. Man macht
noch immer gar zu häufig aus der Pflege der Geſelligkeit eine
Laſt und Bürde, die gleichermaßen ſchwer auf die Schultern
der vielgeplagten Hausfrau, wie auf die Geldbörſe des Haus
herrn drückt. So werden aus den Freuden Leiden, und
das Geſellſchaftengeben wird zur Qual.

Und doch iſt es etwas Schönes um wirkliche Gaſt
r Eine Art der Geſelligkeit, die darin beſteht,
aß man zwei bis drei Mal Alle, welche in geſellſchaftlicher Be
iehung zu uns ſtehen, zu opulentem Diner oder Souper einladet,
at nichts damit zu thun. Das wahrhaft gaſtfreie Haus hält

ich 3 von koſtſpieligem, dem Budget nicht entſprechendem Geſell
chaftstrubel. Wahre Gaſtfreundſchaft iſt eben ein gemüthlicher

erkehr, der darin wurzelt, daß Haus und Familienleben ſo einge
richtet ſind, um Gäſte jeder Zeit ohne Gene aufnehmen zu können.
Hierzu iſtin erſter Linie nöthig, daß der Tiſch ſtets ſauber und hübſch

edeckt iſt, ſodaß ein plötzlich an der Familientafel erſcheinender
keine Panik hervorzurufen braucht. Bei uns in Deutſch

land wird eben immer mehr auf das, was wir eſſen, Werth
grigt. als auf das anmuthige Arrangement der Tafel, wie es
in England Sitte iſt. Und doch kann ſolches Arrangement viel
zu einer angenehmen Gaſtlichkeit beitragen. Es ſoll hier nicht etwa
irgend welcher Entfaltung von Luxus das Wort geredet werden.
Nicht koſtſpielige Treibhausblüthen, nicht Silber und Kryſtall
gefäße oder ſeidenglänzendes Damaſtgedeck iſt für den Schmuck
der Familientafel nothwendig. Ein paar Blumen, wie die
Saiſon ſie gerade bietet, in ſchlanken Gläſern und ein ſauberes
Tafeltuch zierlich gefaltete Servietten und blank gehaltene
Beſtecke und dazu ein ganz einfaches Gericht in netter An
u das genügt vollſtändig, um jenen Eindruck von Be
haglichkeit hervorzurufen, der ſo günſtig auf die Stimmung
auch der kleinſten Tiſchgeſellſchaft wirkt. Jn einem Haushalte,
in welchem die Tafel ſtets hübſch arrangirt iſt, wird nie,
ſobald unangemeldet ein Beſuch erſcheint, jene fatale Unruhe
herrſchen, die einen ſo ungemüthlichen Eindruck macht.Es iſt gar nicht ſo Wer ſich anzugewöhnen, immer

einen hübſchen Theetiſch zu haben. Und eine Schüſſel kalten
Aufſchnitts, ſowie ein Eiergericht mit ein wenig friſchem Grün
zu einem präſentablen Jmbiß herauszuputzen, wird auch das
einfachſte „Mädchen für Alles“ bald erlernen, falls keine Tochter
des Hauſes da iſt, um die ſich dem Gaſte widmende Haus
frau zu vertreten. Jeder vernünftige Gaſt wird lieber mit
ſolch' einem einfachen Menü vorlieb nehmen, als mit
Delikateſſen, zu welchen ihm durch die Unruhe, die im
Hauſe herrſcht, ehe man endlich zu Tiſch geht, ſchon im
Voraus der Appetit verdorben iſt. Eine zweckmäßig geübte
Gaſtfreundſchaft bietet für Wirthe ſowohl wie Gäſte, neben
dem Vorzug der geringen Koſten, eine bei weitem größere Be
riedigung für Herz und Sinn, als alle die verſchiedenartigen

Formen der großen Maſſengeſellſchaften, bei welchen man kaum
mehr als einige konventionelle Redensarten mit dem Herrn und
der Dame des Hauſes wechſeln kann und ſich bald nach auf
gehobener Tafel verabſchiedet. „Fremd bin ich eingezogenſremd zieh' ich wieder aus.“

Die Schäden und Mängel unſerer heimiſchen Geſelligkeit
ſind ſchon ſo vielfach beleuchtet und aufgedeckt worden, daß
ſich im Laufe unſeres Jahrhunderts wie in vielem Anderen
auch hierin ein Auf- und Umſchwung zum Beſſeren
zur Befreiung aus ſtarren traditionellen Formen
allgemein bemerkbar machen wird. Den Anfang dazu macht
ja bereits die Annektirung der aus England und Amerikahammenden Geſelligkeitsform des „at home“, des „jour

ixe“. Ein Mittelding zwiſchen Geſellſchaft und Beſuch hat
der „jour“ mit ſeiner Ungezwungenheit des Kommens und
Gehens, der einfachen Form der Bewirthung, die nur in
Thee und Kuchen zu beſtehen braucht, bereits bei uns in
Deutſchland, und beſonders in Berlin einen großen Anhänger-
kreis gewonnen. So ein jour ſixe iſt dem harmloſen Verkehr
wer förderlich. Durch ſeine regelmäßige Wiederkehr
entweder alle 8 bis 14 Tage oder auch manchmal nur alle
4 Wochen verbindet er die Geſelligkeit und läßt die Menſchen
unter einander gut bekannt werden. Das ſind wichtige
Grundbedingungen feinerer Geſelligkeit, in welcher auch
die geiſtigen und künſtleriſchen Elemente vorzugsweiſe ihre
Rechnung finden. Deshalb iſt zu ſolchen Empfangstagen
auch die Einführung fremder Perſönlichkeiten erlaubt. Eine
Viſite der eingeführten Perſon braucht erſt nachher ſtatt
zufinden. Einen Empfangstag kann ſich Jedermann einrichten

dazu ſind die Mittel immer vorhanden, und ebenſo kann
man die „jours“ ſeiner Freunde und Bekannten ruhig beſuchen,
ohne ſich wegen der Revanche für genoſſene Hummermayonnaiſen
und Kaviarportionen beunruhigen zu müſſen. Trotzdem iſt mit
der Einbürgerung des Empfangstages die deutſche Geſelligkeit
noch nicht mit einem Schlage auf einen weſentlich
anderen Standpunkt zu bringen. Dazu wurzeln

Charakterdie gſgrgey Bräuche viel zu tief im
der deutſchen Nation und der geht auf das Solide Kom-
pakte. Man zuckt vielfach heute noch verächtlich die Achſeln
über geſellige Freuden die in Thee, transparenten Brötchen
und geiſtreicher Unterhaltung gipfeln. Man iſt eben noch zu
ſehr darar gewöhnt, die Bewirthung mit allen möglichen
materiellen Genüſſen als den Hauptzweck der Geſelligkeit zu
betrachten.

Dies müſſen wir uns abgewöhnen.
Wenn wir das erſt gethan haben dann wird die Zeit

kommen, wo man unter Pflege der Geſelligkeit den anregenden
armloſen Verkehr von Haus zu Haus verſteht der nicht als
aſt und Bürde empfunden wird ſondern als eine Quelle

wirklicher geſelliger Freuden.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 3. April.

Einweihung des Gemeindehauſes St. Georgen. Heute
gegen Mittag fand, wie bereits angekündigt, die feierliche Ein-
weihung des dicht neben der Glauchaiſchen Kirche, zum Theil noch
mit auf dem Friedhof derſelben errichteten neuen Gemeindehauſes
von St. Georgen ſtatt. Der Einladung des Gemeindekirchenraths
war gefolgt eine größere Anzahl der Herren Geiſtlichen, Vertreter

der Kgl. Patronatsbehörde, der ſtädtiſchen Behörden, der theologi
ſchen Fakultät unſerer Univerſität, der Franckeſchen Stiftungen,
die Mitglieder der kirchlichen Gemeindeorgane von St. Georgen,
die Damen des Frauen Miſſionsvereins von St. Georgen, die
Damen und Herren, welche Darlehen und Geſchenke gemacht
haben, die am Bau thätig geweſenen Werkmeiſter, die Vertreter der
Anſtalten und Vereine, die im Dienſte der inneren Miſſion in
unſerer Stadt thätig ſind, die Vertreter der Preſſe. Nachdem
ſich Alles an der Kirche verſammelt, begab man ſich im Feſtzuge
nach dem ſtattlich geſchmückten Neubau, in deſſen Kapelle die Ein-
weihungsfeier programmmäßig von Statten ging. Die Einweihung
der Kapelle vollzog Herr Generalſuperintendent D. Holz heuer
aus Magdeburg. Wir kommen morgen ausführlicher darauf
zurück.

Neue und alte Briefmarken. Auf beſonderen Wunſch aus
Abonnentenkreiſen wiederholen wir nochmals, daß der Umtauſch alter
Briefmarken und Poſtkarten jetzt noch nicht nothwendig iſt, da der Ge
brauch derſelben nach einer neueren Verfügung der Poſtverwaltung bis
1. Juni d. Js. geſtattet iſt.

Handwerkerſchule. Der Unterricht im Sommerhalbjahr
wird am Sonntag, den 6. April ſeinen Anfang nehmen. Neu-
anmeldungen von Schülern werden an den Abenden bis 5. d. M.
von 7 bis 9 Uhr in Klaſſe 12 der Handwerkerſchule entgegenge-
nommen.

Gutachten der Handelskammern. Von Gerichten und Privaten
werden in immer ſteigendem Maße Gutachten der Handels-
kammern über Handelsgebräuche oder Auskunft über Rechtsfragen
erbeten. Demgegenüber betont die Dresdner Handelskammer in ihrem
Bericht, ſie erachte ſich nicht für berufen, den Kaufleuten
die Rechtsanwälte zu erſetzen. Sie müſſe es daher ab
lehnen, privaten Geſuchen um Rechtsauskunft Folge zu geben. Auch
möchten die Gerichte lieber Sachverſtändige heranziehen, wenigſtens in
ſolchen Fällen zweifelhafter Handelsgebräuche, die nur aus einer be
ſonderen Technik in einzelnen Gewerbezweigen verſtändlich ſeien. Die
Sachverſtändigen würden außerdem vereidigt, während die Handels-
kammern vielfach bei Perſonen Erkundigungen einziehen müßten, die
ſie auf ihre Zuverläſſigkeit nicht prüfen könnten. Oft würden gericht-
liche Gutachten um wahre Kleinigkeiten eingefordert, ſo in einem Falle,
wo es ſich um den Werth von 2,30 Mk. gehandelt habe. Damit ſtehe
der Aufwand von Zeit und Koſten, den die betreffende ehrenamtlich
thätige Körperſchaft habe, in keinem Verhältniß. Schließlich ſei nicht
ſelten der Streitpunkt kaum zu erkennen, da manche Gerichte nur die
Beweisbeſchlüſſe, nicht aber die Akten einſendeten.

Aus dem Bericht der freiwilligen Feuerwehr für das
Rechnungsjahr 1901/02 dürften nachſtehende Angaben intereſſiren. Die
Mitgliederzahl betrug wie in den Vorjahren 63 Mann. Sicherheits-
wachen wurden von der freiwilligen Feuerwehr geſtellt Auf der Neben
wache Blücherſtraße täglich ſieben Mann, zuſammen 2555 Mann, auf
der Nebenwache Glaucha täglich je vier Mann, zuſammen 1460 Mann,
ferner im Stadttheater, im Thalia, Apollo- und Walhalla-Theater in
Summa 1600 Mann alarmirt wurde die freiwillige Feuerwehr zu
Großfeuer zweimal, ohne indes in Thätigkeit zu treten, da in beiden
Fällen ein Befehl zum Angriff ſeitens des Branddirektors nicht ertheilt
wurde. Uebungs-Alarmirungen des geſammten Corps fanden zweimal
ſtatt, und zwar am Sonntag, den 5. Mai, Morgens 43/, Uhr und am
Mittwoch, 15. Januar, Abends 8L Uhr. Die Mannſchaften waren um 5 Uhr
reſp. um 8,40 Uhr zum Abmarſch fertig. Uebungen wurden insgeſammt 21
abgehalten, einſchließlich der mit dem Uebungsplan aufgenommenen
Sanitätsübungen. Zu Sanitäts- Mannſchaften ſind vom Korps 54
Mann ausgebildet, auch haben an dem vorjährigen Provinzial-
Samaritertag in Magdeburg ein halber kriegsſtarker Zug, alſo zwölf
Mann und die Führer theilgenommen. Außer zwei Haupt-
verſammlungen, fanden die erforderlichen Kommandoſitzungen, Sitzungen
des Ehrengerichts und des Kuratoriums der Darlehn- und Unter-
ſtützungskaſſe ſtatt. Die Unterſtützungskaſſe hat ſich auch in dieſem
Jahre ſegensreich bewährt.

Verband deutſcher Bureaubeamter. Für die Oberlandes-
gerichtsbezirke Celle, Braunſchweig und Thüringen hat ſich bereits
je eine Bezirksvereinigung gegründet, die den Zweck haben, daß die
Mitglieder unter ſich nähere Beziehungen anknüpfen, ihre Wünſche
im engeren Kreiſe vortragen können und für die Verbreitung der
Verbandsſache zu ſorgen. Nicht jedem Mitgliede iſt es möglich, die
bisher jährlich ſtattfindenden Verbandstage zu beſuchen. Der
diesjährige 15. Verbandstag findet Anfang Auguſt in Stettin
ſtatt. Auch die im Oberlandesgerichtsbezirke Naumburg be-
findlichen Kreisvereine gehen mit der Abſicht um, eine Bezirks-
vereinigung zu gründen. Die Kreisvereine Magdeburg und Halle
haben zu dieſem Zwecke eine Verſammlung auf Sonntag, den
6. April d. J., Vormittags 11 Uhr nach Halle, „Hotel zum
ſchwarzen Adler“ einberufen. Auf Einladung hat auch der Ver
bandsvorſitzende, Herr Bankbeamter Carl Hauptmann aus Leipzig,
ſein Erſcheinen zugeſagt. Jedes im Bezirk des Oberlandesgeri s
Naumburg wohnende Verbandsmitglied hat Zutritt.

Für die Fortbildungsſchule des Kaufmänniſchen Vereins
werden heute und morgen Anmeldungen entgegengenommen. Aufnahme
finden Lehrlinge aller Lehrjahre. Auf das Jnſerat in der
heutigen Nummer dieſer Zeitung ſei an dieſer Stelle beſonders hinge-
wieſen. Die Aufnahmen fürs Lehrlingsheim finden Sonntag, den
6. April, Nachmittags von 3 bis 4 Uhr im Vereinslokal ſtatt.

Der Hanuptverein für die Lutherſtiftung für die Regierungs
bezirke Merſeburg und Erfurt hatte im verfloſſenen Jahre eine Ein
nahme von 1767,61 Mk. Davon wurden an den CEcentralverein
ſatzungsgemäß abgeführt 189 Mk., während für Verwaltungskoſten
76,42 Mk. aufgewendet wurden. Es verblieben dem Hauptverein zur
freien Verfügung noch 1501,70 Mk. Es wurden mit Erziehungs-
beihilfen bedacht 24 Lehrerfamilien mit 1300 Mk. und zwei Pfarrer
familien mit 125 Mk.

Chriſtlicher Verein junger Männer. Der Familienabend der
Jugendabtheilung des chriſtlichen Vereins junger Männer findet am
Sonntag, den 6. April im Stadtmiſſionshaus „Roſenthal“, Weiden-
plan 4, ſtatt, und zwar (nicht, wie zuerſt beſtimmt, um 6 Uhr, ſondern
pünktlich um 6 Uhr. Außer den Abtheilungen des chriſtlichen Ver
eins junger Männer (Jugend- und Knabenabtheilung) und deren An
gehörigen iſt Jedermann zu dieſem Familienabend eingeladen. Der
Eintritt iſt frei.

Der evangeliſche Männer- und Jünglingsverein feiert Sonn
tag, den 6. April ſein 48. Jahresfeſt. Die Nachfeier, beſtehend aus
Anſprachen, Deklamationen, Solovorträgen uſw. findet Abends 8 Uhr im
Saale der Herberge zur Heimath, Mauerſtr. 7, ſtatt.

Maaß- und Gewichtsreviſionen ſollen in der Zeit vom
15. September bis Mitte November bei den Geſchäftsleuten in den
Bezirken der Polizeireviere I--IV ſtattfinden. Der amtliche Hin-
weis erfolgt ſo frühzeitig, daß die betreffenden Geſchäftsleute Zeit
S haben, Waagen, Maaße und Gewichte vorher prüfen zu
aſſen.

Submiſſton. Kürzlich fand hier ein Termin zwecks Ent
gegennahme der Offerten auf Lieferung der umfangreichen Stein
metzarbeiten beim Bau des neuen Amtsgerichtsgebäudes in der Poſt
ſtraße einſchließlich der Werkſtücke ſtatt. Die Arbeiten insgeſammt
ein Objekt von etwa 250000 Mk. repräſentirend, ſollen in fünf Looſen
vergeben werden danach richteten ſich auch die Offerten. Unter den
Submittenten befanden ſich auch hieſige Steinmetzmeiſter. Jn einem
Falle gingen die Gebote von etwa 95000 Mk. bis zu 185000 Mk.
auseinander. Der Zuſchlag iſt noch nicht ertheilt worden.

Baumanpflanzungen. Vor einigen Tagen ſind auf der
Nordſeite der Parkſtraße junge Bäume angepflanzt worden. Jm
vorigen Jahre erfolgte deswegen die Verbreiterung des Bürger
ſteiges. Jn gleicher Weiſe wird in all den Straßen verfahren welche
ruhigeren Verkehr haben.

Pflaſterung. Ein von dem 3. kommunalen Bezirksverein ſeit
langem gehegter Wunſch, der in ſo mancher Eingabe an die ſtädtiſchen
Behörden ſeinen Ausdruck fand, geht jetzt in Erfüllung: die Neu
pflaſterung der Hafenſtraße, die recht dringend noth that. Um den
Fuhrverkehr indeſſen nicht ganz einzuſtellen, der in dieſer Straße (Aus
und Einladehafen) ein ganz bedeutender iſt, hat der Magiſtrat mit
Herrn Rentner Kehſe ein Abkommen getroffen, wonach Fuhrwerke,
welche nach und von der Güterverladeſtelle fahren, das Grundſtück
desſelben paſſiren können.

Von der Stadtbahn. Die Direktion der Stadtbahn iſt vei
der hieſigen Behörde um die Erlaubniß eingekommen, auf der Gleis
ſtrecke zwiſchen Wittekind und Bahnhof Trotha neue Weichen ein
legen zu dürfen, um dann den 5 Minutenbetrieb einführen zu
können.

Eine unterirdiſche Telegraphenlinie ſoll demnächſt zwiſchen
dem Hauptpoſtamt in der Steinſtraße und dem Poſtamt Halle
Trotha gelegt werden. Mit der Legung der Telegraphendrähte
wird auch gleichzeitig das Legen der Telephonkabel verbunden, weil
die unterirdiſchen Telephonleitungen billiger herzuſtellen ſind und
dabei zuverläſſiger funktioniren.

Eine Reform der Kommunalſteuern ſtrebt der hieſige
Magiſtrat an. Mit Ablauf des begonnenen Steuerjahres haben
auch die Separatſteuerverhältniſſe betr. der Luſtbarkeits- und der
Hundeſteuer ihr Ende erreicht. Man will nun die Luſtbar-
keitsſteuer für die Geſammtſtadt dahin regeln, daß dieſe nach
dem Vorbild von Magdeburg und Elberfeld künftig in Form einer
Billetſte uer erhoben werden ſoll, weil die Beſteuerung der
Luſtbarkeiten nach Maßgabe der erzielten Einnahmen gerechter
als nach dem jetzigen Modus erſcheint. Für Luſtbarkeiten, deren
Beſuch unentgeltlich geſtattet iſt, ſoll eine nach der Größe der Säle
abgeſtufte Abgabe eingeführt werden. Die Hundeſteuer ſoll
mit einigen Aenderungen im Weſentlichen nach den bisherigen
Grundſätzen zur Erhebung gelangen. Dagegen wird eine voll
ſtändige Reform der Grundſteuer geplant, indem dieſelbe
nicht mehr vom Nutzungswerthe der Grundſtücke, ſondern nach dem
gemeinen Werthe derſelben erhoben werden ſoll. Endlich ſoll die
Umſatzſteuer dahin geändert werden, daß die unbebauten
Grundſtücke zu einem höheren Prozentſatze als die bebauten zu der
ſelben herangezogen werden. Die Steuerordnungen werden in
nächſter Zeit ausgearbeitet und der StadtverordnetenVerſammlung
noch vor den Ferien vorgelegt werden, damit die zu einer gründ-
lichen Durchberathung erforderliche Zeit verbleibt und die neuen
Steuerordnungen am 1. April 1903 in Kraft treten können.

Verſetzung. Herr Kgl. Bauſekretär Herre von der Kreis
Bauinſpektion Mühlhauſen i. Th. iſt zum 1. April zur Kreisbauin-
ſpektion II zu Halle verſetzt worden.

Zoologiſcher Garten. Jm Monat März wurde der Garten
von 4916 zahlenden Perſonen (4371 Erwachſenen und 545 Kindern)
beſucht. Jm Monat Februar betrug die Zahl der Beſucher außer
Aktionären und Abonnenten 2176 und im Januar 1921.

Cirkus Drexler hat ſein Eintreffen hierſelbſt verſchieben müſſen.
Die Vorſtellungen werden erſt am Dienstag, den 8. April beginnen
und bis Montag, den 14. April dauern.

Walhalla-Theater. Herr Jules Greenbaum, der Jnhaber und
alleinige Vertreter des American Bioscope, hat auf allerhöchſten Befehl
die lebenden Photographien der Am erika-Reiſe des Prinzen
Heinrich genau dieſelben wie ſolche im Walhalla-Theater all
abendlich gezeigt werden am 21. v. Mts. im Circus Buſch zu Berlin
den kaiſerlichen Prinzen mit größtem Erfolge vorgeführt. Die Direktion
des Circus Buſch hat am 31. v. Mts. vom kaiſerl. Hofe ein Schreiben
erhalten, worin der Wunſch Jhrer Majeſtät zum Ausdruck gebracht wird,
die Vorführung zu wiederholen. Es findet demnach eine abermalige
Separat- Vorführung dieſer Bilder am kommenden Sonnabend, den
5. April daſelbſt ſtatt. Die hochintereſſante Serie beſteht jetzt aus
fünf Bildern.

Die elektriſche Schwebebahn von der Burg Giebichenſtein nach
dem Kolkthurme wird, wie wir unſeren Leſern mit Bedauern mittheilen
müſſen, jedenfalls nicht zur Ausführung kommen. Das luftige Projekt
hat nicht die nöthige Gegenliebe bei unſeren ſtädtiſchen Körperſchaften
gefunden. Schließlich iſt es aber kein ſo großer Verluſt, da die Bahn
nur am 1. April jeden Jahres für phantaſievolle Leute in Betrieb ge
ſetzt worden wäre.

Ein ſchrecklicher Vorgang trug ſich vorgeſtern Abend gegen

728 Uhr auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen hier und Schlettau
zu. Die Wagen des nach Eisleben gehenden Zuges, beſonders die
vierter Klaſſe, waren ſehr ſtark beſetzt, ſo daß eine fürchterliche Enge
und ebenſolche Luft herrſchte. Einer der mitreiſenden Sachſengänger,
der nach Teutſchenthal fahren wollte, mag wohl nach friſcher Luft
verlangt und die Plattform betreten haben. Kurz vor der Saalebrücke
ſtürzte der Mann ab und wurde überfahren, wobei ihm der Kopf vom
Rumpfe getrennt wurde.

Kleine Entgleiſung. Geſtern Mittag gegen 18/, Uhr ent
gleiſte vor dem Grundſtück Merſeburgerſtraße 170 an der Kurve nach
dem Riebeckplatz der Motorwagen Nr. 10 der Straßenbahn Halle
Merſeburg. Die Stadtbahn Halle erlitt hierdurch eine Betriebs-
ſtörung von 35 Minuten, jedoch konnte der Perſonenverkehr durch
Umſteigen aufrecht erhalten werden.

Eigenthümer von Schlittſchuhen geſucht. Ende Februar d. Js.
wurde eine von dem Konditor Dietze auf der Ziegelwieſe aufgeſtellte
Bude erbrochen und außer anderen Sachen ein Paar Schlittſchuhe

eſtohlen, die ein unbekannter Herr in Aufbewahrung gegeben hatte.Vie Schlittſchuhe ſind inzwiſchen ermittelt und kann der Eigenthümer

dieſelben bei der Kriminal-Abtheilung, Rathhausſtraße 19, Zimmer 62,

in Empfang nehmen. tBeſchädigung. Ein geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr die
Hermanſtraße paſſirender Möbelwagen ſtieß an das auf dem Grund
ſtück Hermannſtraße 26 ſtehende, ſcharf in die Straße vorſpringende
niedrige Gebäude an, ſo daß er die Dachrinne und einen Theil des

Daches beſchädigte. ßUnfall. Geſtern Mittag gegen 12x Uhr fuhr der Arbeiter
Friedrich Tietze, Gr. Wallſtraße 2 wohnhaft, mit einem vierrädrigen
mit Kies deladenen Handwagen die Hagenſtraße herab, kam dabei
infolge des ſtarken Gefälles zu Falle und zog ſich eine ſtarke
Quetſchung des linken Unterſchenkels zu, weshalb Tietze in die Klinik
aufgenommen werden mußte.

Bewegung der Bevölkerung im Monat März 1902. Bei
dem hieſigen Einwohnermeldeamt wurden im März 1902 folgende
Eintragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf
den gleichen Monat im vorigen Jahr): Neu zugezogen 955
(1245) männliche, 786 (729) weibliche Perſonen. Ab gezogen
1613 (1736) männliche, 1084 (919) weibliche Perſonen. Von den
Zugezogenen waren Familienhäupter 81 (62) männl., 29 (7) weib-
liche, Dienſtboten 47 (25) männl. und 301 (272) weibliche, Arbeiter
131 (183) männl. und 49 (59) weibl., Gewerbegehilfen 606 (880),
ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende 38 (24), Lehrer, Militärs,
Gelehrte, Beamte 113 (74), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 20
(21), in Berufsvorbereitung 88 (124), ohne Berufsangabe inkl.
Kranke 144 (162), Summa 1534 (1824). Von den Abgezogenen waren
Familienhäupter männliche 157 (128), weibliche 41 (29), Dienſtboten
männl. 47 (38), weibl. 370 (344), Arbeiter männl. 118 (162), weibl.
17 (36), Gewerbegehilfen 618 (746), ſelbſtändige Handel- und
Gewerbetreibende 47 (33), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 31 (19),
in Berufsvorbereitung 587 (644), ohne Berufsangabe inkl. Kranke
210 (182), Summa 2215 (2314). Die Zahl der Anmeldungen
von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre Wohnung
gewechſelt haben, betrug 1675 (1637), die, welche von auswärts nach
Halle zogen 1534 (1824), die Abmeldungen bei Umzügen innerhalb
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Halles 1664 (1518), bei Umzügen von Halle nach auswärts 2215
(2314). Die Zahl der dem Einwohnermeldeamt zur Ermittelung
übergebenen unbeſtellbaren Poſtſendungen betrug 2617 (2960),
wovon unermittelt blieben 969 (1291).

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die Freitag- Vorſtellung „Liſelott“, woran eine Aufführung der
Oper „Die Regimentstochter“ ſich anſchließt, findet im
Abonnement des 4. Viertels und der Farbe weiß ſtatt. Am Sonn
abend wird zum letzten Male „Die Afrikanerin“ gegeben.
Für den ShakeſpeareCyklus iſt Der Kaufmann von Venedig“
in Vorbereitung. Cherubinis reizvolle Oper „Der Waſſer-
träger“ iſt für nächſte Woche angeſetzt. Das neue Schauſpiel
„Die Hoffnung auf Segen“ wird ebenfalls als nächſte Novität
vorbereitet.

Vermiſchtes.
Die Rettung von vier Menſchenleben. Wie man aus

Mannheim meldet, rettete der Schiffszimmermann Ka-
linke vier Menſchenleben: Von dem an der Schiffswerft der
Mannheimer Schiffs- und Maſchinenbau- Aktiengeſellſchaft Kohlen
löſchenden Schiff „Wilhelmine“ aus Mülheim a. Rh. fiel der
fünfjährige Sohn des Schiffers über Bord. Die
Mutter ſah das Unglück und ſtürzte ſich ihrem Kinde nach.
Sie erreichte es nicht und ſchwebte ebenfalls in höchſter Gefahr,
als zwei Kohlenträger ins Waſſer ſprangen, um die
Beiden zu retten. Allein dem Einen klammerte ſich das Kind
mit der Kraft der Verzweiflung um den Hals, ſo daß der Retter
zu erſticken drohte, und dem Anderen der Wackeren machte das
Gewicht der korpulenten Frau zu ſchaffen. Jn dieſem kritiſchen
Moment brachte der mit einem Nachen hinzurudernde Schiffs
zimmermann Kalinke Hilfe. Mit großer Beſonnenheit entriß er
Einen nach dem Anderen den Wellen, wobei der Nachen wieder
holt umzukippen drohte.

Ein neuer Vulkan. Eine Nachricht aus Juneau, Alaska,
meldet eine ſchreckliche vulkaniſche Eruption, die
ſich Anfangs Januar in jener Gegend ereignet hat. Die ganze
Seite eines hohen Berges ſpaltete ſich plötzlich, und Feuer und Lava
brachen hervor. Die Ortſchaft Kanai wurde von den Lavamaſſen
und dem glühenden Aſchenregen begraben. Die Bewohner ent
kamen. Der Vulkanausbruch war von heftigem Erdbeben be
gleitet, und mächtige Springfluthen ergoſſen ſich über den Strand
und richteten große Verheerungen an. Der Berg, aus deſſen
klaffenden Spalten jetzt noch Rauch und Feuer aufſteigen, hatte
bisher keine Spur von vulkanijſcher Thätigkeit gezeigt.

Eine ſeltſame Entdecllung. Der Friedensrichter von Orgibet
(Ariège-Departement), der infolge Les plötzlich erfolgten Todes
des dortigen Pfarrers in dem Pfarrhauſe die gerichtlichen Siegel
anlegte, entdeckte zu ſeiner großen Verblüffung in einer abſeits ge
legenenen Kammer eine Frauensperſon Namens Thereſe Dubuk,
die ſeit fünfzehn Jahren ſpurlos verſchwunden war. Die Einge-
ſperrte, die ſofort nach dem Hoſpital überführt wurde, iſt noch
nicht im Stande, dem Polizei-Kommiſſar irgend welche Aufſchlüſſe
üben den dunklen Handel zu ertheilen.

Ein willkommenes Amt. Das Verpflegungs-Bureau des
amerikaniſchen Flotten Departements hatte vor einiger Zeit eine
aus Matroſen beſtehende Kommiſſion erwählt, welcher es oblag,
aus einunddreißig Proben von Rauch- und Kautabak diejenigen
Sorten auszuwählen, welche den wackeren Theerjacken Uncle Sams
geliefert werden ſelen. Die jungen Seeleute aber fühlten ſich
ihrer wichtigen und verantwortungsvollen Aufgabe nicht ganz ge
wachſen und wählten ihrerſeits wieder alle Seebären mit erprobtem
Geſchmack zu ihren Stellvertretern. Mit unverkennbarer Genug-
thuung und großer Umſtändlichkeit traten die Herren Stellvertreter
ihr Amt an. Jhre Prüfung der Tabaksproben iſt eine ſo gründ-
liche, daß ſie bereits über eine Woche das ſehr willkommene Amt
verwalten, ohne bisher zu einem abſchließenden Reſultate gelangt
zu ſein.

Millionenerbſchaft eines Arbeitors. Ein Arbeiter Namens
Adam Maitland, der in Fall-River, Maſſachuſetts, lebt,
dürfte demnächſt Millionär und Graf von Lorrindale (England)
werden. Die Geſchichte dieſer plötzlichen Titel- und Mittelerbſchaft
iſt höchſt merkwürdig. Jm Jahre 1772 ſtarb Richard Maitland,
Graf Lorrindale, aber als etwas ſpäter ſeine legitimen Erben in
England ſein großes Vermögen theilen wollten, war es ihnen un
möglich, ſich eine den Tod des gräflichen Millionärs beſtätigende
Beſcheinigung zu verſchaffen. Ja, man wußte nicht einmal, wo
er geſtorben war. Die Erben wandten alle erdenklichen geſetzlichen
Mittel an, um die Millionen und den Adelstitel zu erlangen, aber
ihre Bemühungen blieben ergebnißlos. Faſt ein Jahrhundert lang
folgte ein Prozeß dem anderen, bis man endlich entdeckte, daß der
Graf in New-Hork geſtorben war, wo er auch lange Zeit gelebt
hatte. Jetzt blieb nur noch übrig, das den Tod beglaubigende
Dokument ausfindig zu machen. Die Familie Maitland betraute
mit dieſer Aufgabe den Paſtor Jeſſam von der presbhterianiſchen
Kirche in FallRiver, deſſen Bemühungen Erfolg hatten. Das
Dokument wurde gefunden, und die noch lebenden vier Erben
der erwähnte Adam Maitland und ſeine in Schottland lebenden
Geſchwiſter werden das auf mindeſtens 10 Millionen Mark ge
ſchätzte Vermögen des Grafen von Lorrindale ausgezahlt bekommen,
während auf den Adelstitel nur der älteſte Bruder, eben jener
Arbeiter in FallRiver, Anſpruch hat.

Die ſtatiſtiſchen Nachweiſe der Selbſtmorde in den Jahren
1898 bis 1900 und in dem Jahrzehnt 1891,1900 ergeben für das
Jahr 1900 die höchſte Selbſtmordziffer innerhalb des Jahrzehnts
S 11 393 nachdem in den beiden Jahren 1898/99 die Zahl der
Selbſtmorde zurückgegangen war. Auf je 100 000 Einwohner ent
fallen 1900 20,3 Selbſtmorde. Mit dieſem Prozentſatze ſteht das
Jahr 1900 zurück gegen das Jahr 1894, in dem 21,7 Selbſtmordeauf je 100 000 Cinwohner fielen. Hinſichtlich der abſoluten Zahl der

Selbſtmorde ſteht das letztere Jahr mit insgeſammt 11 135 dem
Jahre 1900 am nächſten, demnächſt folgt das Jahr 1897 mit
11613 Selbſtmorden. Nach Geſchlechtern unterſchieden zeigt die
Selbſtmordſtatiſtik des Jahrzehnts nur geringe Schwankungen, die
der Männer bewegte ſich zwiſchen 31,3 und 35,3, die der Frauen

8,2 und 8,8 auf je 100 000 Perſonen desſelben Geſchlechts
berechnet.

Das Opfer eines Berufsunfalls iſt ein junges Mädchen in
Königsberg geworden, das ſeit Jahren beim Stadttheater in Kinder
rollen mitwirkte. Durch Schminke oder einen Bart, den das
Mädchen bei einer Rolle anlegen mußte, hat es ſich eine Blut-
vergiftung zugezogen und iſt daran nach ſchweren Leiden geſtorben.
Die „Kleine Korſch“, ſo wurde ſie auf dem Theaterzettel genannt,
iſt nur 16 Jahre alt geworden.

Die Löwenplage in Oſtafrika. Die „DeutſchOſtafrik. Ztg.“
vom 22. Februar berichtet Ein neuer Beweis für die Gefährlichkeit
unſerer großen Raubthiere, die auch im näheren Umkreiſe der
Hauptſtadt DaresSalaam zahlreiche Menſchenbeute zu erlangen
wiſſen, iſt durch die Rodungen auf der Kommune Schampa Aulep

und auf dem Grundſtück des Herrn Devers erbracht. Beim Lichten
und Abräumen des Urbuſches wurden nicht weniger als neun
Menſchenſchädel mit daneben liegenden Rippen und Knochen und
fünf Ochſengeripptheile gefunden. Da die Eingeborenen ziemlich
ſorgfältig für ihre Todten zu ſorgen pflegen, ſo bleibt nur anzu
nehmen, daß die Knochen von Opfern herſtammen, die Löwen
während der Nacht auf der Straße nach Pugu ergriffen und im
nahen Dickicht verzehrt haben. Wenn, was wahrſcheinlich iſt, die
Schwarzen weiter aus dem Jnnern ſtammten, ſo iſt es ſebr er-
klärlich, daß etwa von den Angehörigen angeſtellte Nachforſchungen
nach ihrem Verdleib ohne Erfolg blieben.

Ein Rekrut als Vater von ſieben Kindern. Verheirathete Rekruten
werden in der nieder ländiſchen Armee häufig eingeſtellt.
Aber ein zwanzigjährigerVater von ſieben Kindern unter den angehenden
Landesvertheidigern iſt doch eine Seltenheit. Dieſer Fall hat ſich,

der „D. Wochenztg. in den Niederl.“ zufolge, beim 3. Jnfanterie
Regiment ereignet. Jm Alter von 19 Jahren heirathete ein Militär
pflichtiger eine Wittwe, Mutter von fünf Kindern. Am Tage ſeiner
Einberufung überraſchte ihn ſeine Gattin mit Zwillingen. Der
u Vater wird jetzt wohl auch ſingen: „O welche Luſt, Soldat
zu ſein.“

Ueber die Urſachen zur Königsberger Mordthat wird jetzt eine
neue Variante verbreitet. Wir leſen in den Berliner Blättern
Folgendes Der der Ermordung ſeiner Frau beſchuldigte Werkmeiſter
Adolf Beck aus Königsberg iſt ein geborener Berliner und bis vor
drei Jahren hierſelbſt anſäſſig geweſen. Er ſtammt aus einer hochacht
baren hieſigen Familie und hat ebenſo wie ſeine Brüder, die Ver
trauensſtellungen in großen Maſchinenfabriken bekleiden, gute Schul
bildung genoſſen. Vor neun Jahren lernte B. ſeine Frau, die Tochter
eines jetzt in Luckenwalde anſäſſigen Beamten, kennen und heirathete
ſie bald darauf. Die Ehe war von Anfang an unglücklich, und zwar
durch die Schuld der Frau, die nicht kochen konnte und grund-
ſätzlich keine Küche führen wollte, ſodaß das Ehepaar genöthigt war,
in Reſtaurants zu ſpeiſen. Hierzu kam, daß die Frau morphiumſüchtig
war und, wie behauptet wird, auch heimlich krank. Hierdurch wurden
ihre Nerven erſchüttert, und Frau B. bereitete ihrem Manne häufig
die heftigſten Szenen. Sie ſcheute ſich nicht, auf der Straße mit ihm
Streit anzufangen und ſich dann ſchreiend zu Boden zu werfen. Schon
zwei Jahre nach der Hochzeit ſchickte der Werkmeiſter ſeine Frau zu
ihren Eltern zurück; jedoch wollte die junge Frau in eine
Scheidung nicht einwilligen und B. war gezwungen ſie wieder
bei ſich aufzunehmen. Veck, der in der Hoppeſchen Maſchinen
fabrik in der Gartenſtraße als Werkmeiſter in Stellung war nahm
dann vor drei Jahren eine Stelle als Abtheilungsleiter in der Königs
berger Maſchinenfabrik an und ſiedelte mit ſeiner Frau nach der oſtpreu
ßiſchen Hauptſtadt über. Hier kam er bald in geſellſchaftlichen Verkehr mit
der Wittwe Mehrbach und es entwickelten ſich zwiſchen den beiden freund
ſchaftliche Beziehungen umſomehr als B. bei dem ſtreitſüchtigen Charakter
ſeiner Frau ſich möglichſt ſeiner Wohnung fernhielt. Ueber den Mord ſelbſt iſt
bisher eine Aufklärung noch nicht zu erlangen geweſen. Freunde
und Bekannte des Adolf Beck, die dieſen als einen Mann von
ruhigem, ja weichmüthigem peert ſchildern, nehmen an, daß er
die That im Affekt begangen habe. Vermuthlich bei einem häuslichen
Zwiſte, bei welchem die B. ſich, wie dies öfter geſchehen, an ihrem
Manne thätlich vergriffen, bat dieſer, wohl auf das Aeußerſte gereizt,
ſie zu Boden geſchlagen und dann, um die Folgen ſeiner jähzornigen
Handlung zu. verdecken, die Leiche in der bereits geſchilderten Weiſe
im Keller verſteckt.

Wetterbericht vom 3. April 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 s2

z Name der S s z 2 SBeobachtungs S 7 7 Windſtärke Wetter

ſtation 252 2 28z s e
1Stornoway 749,4 W W mäßig bedeckt 0,60
2 Blackſod 753,9 W NVW friſch halbbedeckt] 5,00
3 Shields 754,0 88 W ſchwach halbbedeckt 3,3*
4 Scilly 758,5 N W mäßig bedeckt 7,20
5 Jsle d'Aix 7 e S d s6 Paris a S7 WVliſſingen 759,5 080 leicht bedeckt 4,80
8Helder 759,2 W ſehr leicht bedeckt 1,309 Chriſtianſund 751,0 S W leicht bedeckt 4,40

10 Skudesnges 754,2 880 ſtark bedeckt 1,89
11Skagen 756,1 Windſtin] windſtill wolkig 1,60
12 Kopenhagen 757,4 WN W leicht bedeckt 3,60
13 Kolſtad 756,8 880 leicht Schnee 1,8014 Stockholm 756,31 W leicht bedeckt —4,40
15Wisby 757,0 NW leicht bedeckt 1,2016 Haparanda 758,7 N leicht bedeckt 9,20
17 Borkum 759,1 80 ſehr leicht bedeckt 4,2
18 Keitum 758,9 W N W leicht bedeckt 3,90
19 amburg 759,8 WS8W ſehr leicht Nebel 1,20
20 Swinemünde 759,1 WSW leicht bedeckt 3,309
21 Rügenwalder-münde 758,3 WS W ſchwach bedeckt 4,10
22Neufahrwaſſer S S S23 Memel 756,4 NW ſehr leicht bedeckt 1,20
24 Münſter (Weſtf.) 759,2 NW leicht bedeckt 2,60
25 Hannover 760,4 Windſtill] windſtill bedeckt 2,39
26 Berlin 760,7 W leicht bedeckt 3,60
27 Chemnitz 761,2) 8W ſehr leicht bedeckt 1,20
28 Breslau 760,8) NW ſehr leicht bedeckt 3,609
29 Metz 758,2) NO leicht bedeckt 5,70930 Frankfurt a. M. 758,7 NNO leicht bedeckt 5,609
31 Karlsruhe 758,4 NO leicht Regen 6,00
32 München 758,81 80 leicht bedeckt 7,70
33 Holyhead 755,5 S W ſchwach wolkig 6,10
34Bodö 753,1 0NO mäßig wolkenlos -—4,80
35 Riga 752,8) NW ſehr leicht Schnee 0,20

Hamburg, 3. April, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Der Luftdruck iſt
gleichmäßig vertheilt, über 760 mm beträgt er über Lappland und dem
Biscayaſee und breitet ſich von Südoſteuropa bis zum Elbgebiet aus,
das Minimum (unter 749 mw) liegt nördlich über Schottland. Jn
Deutſchland meiſt trübe und kälter. Jm Norden wärmeres Wetter,
im Nordweſten und Süden Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. April.

Wetterbericht vom 3. April Morgens 5 Uhr. Das
Depreſſionsgebiet, das geſtern von einem Minimum nördlich
der Nordſee und über Südſchweden aus auch Centraleuropa
überdeckte, hat ſich mehr entfernt und ein weſtlich von Jsland
erſchienenes Hochdruckgebiet hat ſich ausgebreitet. Jn Deutſch-
land iſt deshalb das Barometer geſtiegen, doch herrſcht auch
heute daſelbſt vielfach trübes, meiſt kälteres Wetter, ſtellenweiſe
iſt Regen gefallen. Der hohe Druck dürfte ſich bald wieder
nach dem Süd Weſten zurückziehen mit der Annäherung einer
r c nähernden Störung, ſodaß etwas Regen zu erwarten
ein dürfte.

Vorausſichtliches Wetter am 4. April Wechſelnd
bewölktes, etwas wärmeres Wetter mit etwas Regen.

Voransſichtliches Wetter am 5. April Wechſelnd
bewölkt mit etwas Regen, Temperatur wenig verändert.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Madrid, 3. April. Wie aus Molledo (Prov. San-
tander) gemeldet wird, ſtürzte dort eine Mauer in einem
Neubau ein. Viele Arbeiter wurden verſchüttet; fünf Todte,
mehrere Verwundete ſind bereits unter den Trümmern her-
vorgezogen worden.

Gjoevik (Norwegen), 3. April. Heute Vormittag brach
in einem Gebäude der ſtaatlichen Pulverfabrik Feuer aus.
Das Gebäude wurde durch Exploſion zerſtört. Ein Ar-
beiter iſt todt, vier wurden tödtlich und drei leicht verletzt.

t

London, 3. April. Die „Times“ melden aus Waſhing-
ton: Jn Beantwortung von Anfragen der amerikaniſchen Re
gierung wurden über die deutſche Poſition in
Tſchangtung befriedigende Erklärungen abgegeben. Aller-
dings ſeien Deutſchland erhebliche induſtrielle Konzeſſionen
bewilligt worden, doch ſeien dieſelben nicht exkluſiv und
würden keine deutſche Monopole ſchaffen. Das Feld bleibt
für den Wettbewerb der übrigen Nationen offen.

Kowno, 3. April. Für 18 von den engliſchen Militär
behörden aus Südafrika ausgewieſene ruſſiſche Unterthanen
aus dem hieſigen Gouvernement ſind hier 16178 Rubel
als Entſchädigung eingegangen.

Börſen- und Handelstheil.
Getreide-Wochenbericht der Centralſtelle

der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern
(Notirungsſtelle).

Vom 25. März bis 2. April 1902, Vormittags.
In der letzten Woche unterbrachen drei Feiertage den Verkehr

und veranlaßten, daß ein reguläres Geſchäft ſich überhaupt nicht
entwickeln konnte. Die vergangene Woche hat dem Getreideverkehr
keine Ueberraſchungen gebracht, wir haben es vielmehr mit einer
Fortſetzung der im letzien Bericht erwähnten Verhältniſſe der Haupt
ſache nach zu thun. Nur das Wetter iſt weniger frühlingsmäßig
geweſen, rauhe, ſtürmiſche Tage und bei Nacht ein weſentliche Er
mäßigung der Temperatur waren vorherrſchend. Nach dem alten
Sprichwort: „Märzenſchnee thut den Saaten weh“ haben die
Börſen-Oekonomen dem an einzelnen Tagen niedergegangenen
Schneegeſtöber mit recht gemiſchten Gefühlen zugeſehen. Dieſe
Abkühlung hat aber irgendwelchen nennenswerthen Schaden an
dem Stand der Winterſaaten nicht auszuüben vermocht, denn die
niedrigſte Temperatur, die wir zu verzeichnen hatten, war wenig
unter dem Nullpunkt. Nach wie vor herrſcht betreffs der Ueber-
winterung der Getreideſaaten im Allgemeinen eine optimiſtiſche
Auffaſſung. Alles wird jetzt darauf ankommen, wie die Landwirthe
aus den Hauptproduktionsländern der Erde über die Ueberwinterung
berichten werden. Wohl ſelten hat man mit ſolchem Intereſſe
dieſen Berichten entgegengeſehen als in dieſem Jahre, da während
der Wintermonate nur gleichgültige und faſt nichts beſagende Berichte
eintrafen. Das Berliner Getreidelager iſt gegen den Vormonat nur
in Weizen etwas kleiner. Bedeutend angeſchwollen ſind dagegen
die Beſtände in Gerſte und Hafer, was mit den ſchon mehrfach er
wähnten oben ruſſiſchen Engagements im Maitermin zu erklären
ifi. Der Berliner Terminmarkt ſtand hauptſächlich unter dem Ein
druck der Depeſchen, dann aber auch der Saatenſtandsberichte, die
hin und wieder aus den Provinzen hier eintrafen. Jn Oſt und
Weſtpreußen, in Pommern und Poſen ſoll, wenn man von einzelnen
Orten abſieht, der Saatenſtand ein ſehr günſtiges Ausſehen haben.
Wenn die Vegetation auch noch nicht ſehr weit vorgeſchritten iſt,
macht ſie doch zumeiſt einen kerngeſunden Eindruck. Jm Hafermarkt
zeigte ſich für feine Sorten ein ſehr ſtarker Begehr. Mais wurde
in amerikaniſchen Qualitäten hoch bezahlt.

Allgemoines.
Die Preußiſche LebensverſicherungsAktien- Geſellſchaft

zu Berlin hielt am 22. v. Mts. ihre 36. ordentliche GeneralVer
ſammlung ab. Vertreten waren 328 Aktien mit 69 Stimmen.
Die vom Vorſtande vorgelegte Bilanz, welche einen Reingewinn
von 487 455,27 Mark aufweiſt, wurde genehmigt und dem Vor
ſchlage des Aufſichtsraths gemäß pro 1901 eine
Aktionär- Dividende von 167, Proz. der Einzahlung 50 Mark
pro Aktie zu zahlen. Die mit Gewinnbetheiligung Verſicherten der
Abtheilung B/C der Jahrgänge 1886--1897 erhalten im Jahre
1903 eine Dividende von 24. pro Mille der von ihnen insgeſammt
eingezahlten Jahresprämien, die Jahrgänge 1898--1900 dagegen
12 Proz. einer Jahresprämie und die Verſicherten der Gewinn
abtheilung A eine Dividende von 25 Proz. der urſprünglichen
Jahresprämie. Bei den nach Abtheilung E Verſicherten vermindert
ſich die Prämie bereits im zweiten Verſicherungsjahre um 3 Proz.
und im dritten und vierten Verſicherungsjahre weiter um 3 Proz.
der im Vorjahre gezahlten Prämie. Dem Aufſichtsrathe ſowie dem
Vorſtande wurde Decharge ertheilt. Die Aktionär Dividende wird
ſofort bei der Geſellſchaftskaſſe, Voßſtraße 27, bei der Preußiſchen
PfandbriefBank zu Berlin, Voßſtraße 29/30, ſowie auch bei den
Vertretern der Geſellſchaft: Betriebsdirektor Bernhard in München,
Pettenkoferſtr. 19; Subdirektor Lotze in Halle a. S., Alte Prome
nade 6; Subdirektor Strack in Cöln a. Rh., Hohenzollern
ring 31/35, ausgezahlt.

4 Landbank. Jn der Aufſichtsvathsſitzung vom 2. d. Mts. in
Berlin wurde ſeitens der Direktion die Bilangz für das verfloſſene
Geſchäftsjahr vorgelegt und beſchloſſen, aus dem Reingewinn ein
ſchließlich des Vortrages von 801 069,30 Mark nach Dotirung der
geſetzlichen und der SpezialReſerve mit je 36 048,53 Mark die
Vertheilung einer Dividende auf das eingezahlte Grundkapital von
6 Proz. und die Ueberweiſung von 20 000 Mark an den Penſions
fonds für die Angeſtellten des Jnſtituts in Vorſchlag zu bringen.

Allgemeine Deutſche Kleinbahn- Geſellſchaft. Nach Beſchluß
der Börſenvorſtände zu Berlin und Hamburg ſind die Obligationen
der obengenannten Geſellſchaft vom 1. April 1902 ab franko
Zinſen mit der Maßgabe zu berechnen, daß die Certifikate über
dieſe Obligationen, auf welche 3 Proz. Zinſen auf 60 v. H. von der
Geſellſchaft gegahlt werden, mit Zinſen zu Proz. berechnet
werden.

Konkursſachen, Zahlungseinftellungen 2e
Tiſchlermeiſter Fr. Schul z in Gardelegen. Schuhwaaren-

geſchäftsinhaberin Emilie Hedwig Beck in Wilkau.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 3. April 1902.
Durchſchnitts-] Preis pro

Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg
kg Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 625 1000 2732Weißenſee 700--800 27--2812Oſterburg Rinder 450 31Weißenſee 400 26Saalkreis Bullen 550 725 2631Saalkreis Färſen 400--650 2530Saalkreis Kühe 490 700 2529Wittenberg Kälber 50--70 38--41Zeitz 50 55 392Wittenberg Schweine 90 140 4345Saalkreis 125 225 44-48eitz 125 47eißenſee u 150 46Oſterburg Sauen 225 38Wittenberg 180 39
1 gut, Oldenburg, Krza. v. Berkſhire u. Yorkſhire.

Magdeburg, 2. April. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 127 Rinder, 106 Kälber, 104 Schaf
vieh 2c., 378 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viebbof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 30 32 e. mäßig genährte junge und ältere
27--29 d gering genährte jeden Alters 23--26 Bullen:-
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a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 31--33 A, b. voll
Igiſchige jüngere 29--30 e. mäßig genäbrte jüngere und ältere
26 28 Ac, d. gering genährte jüngere und ältere 23--25
Kalben und Kühe: a. volfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kübe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 26--28 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kübe und Kalben 23 25
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 21--22 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18—20 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und Saugkälber 44-—48 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 40--43 e. geringe Saugkälber 30--39 ältere, gering
enährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

ſthammel 28 30 b. ältere Maſthammel 25--27 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 20--24 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
dis zu 11 Jahren 62 b. fleiſchige 60- 61 e. geringentwickelte 57 59 d. Sauen und Eber mit 50-56 bei
40-—60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit döherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz:
Sehr flau. Ueberſtand: 20 Rinder, 9 Kälber, 30 Schafe.

SBerlin, 2. April. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 493 Rinder,
1783 Kälber, 2100 Schafe, 8321 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
genährte 50— 52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete

ühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen a. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
J. mäßig genährte Färſen und Kühe 48--51 e. gering genährte
Färſen und Kühe 43-47. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 78--80 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 68--76; e. geringe Saugkälber 56-64; älteregering genährte Kälber (Freſſer) 43— 48. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 57—-60; b. ältere Maſthammel 48--54;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 42--47; àä. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 15 Jahren, 220--280 Pfv. ſchwer, 61--62; b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 59 60;
ä. gering entwickelte 56—58; e. Sauen 55--56. Verlauf und
Tendenz: Vom Rinderauftrieb blieben wenige Stück unverkauft.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen fanden un
gefähr 1600 Abſatz. Der Schweinemarkt verlief anfangs ziemlich
latt, verflaute aber gegen den Schluß hin derart, daß die notirten

eiſe nicht mehr erzielt wurden und kaum ausverkauft wird.

7 m 2. April. Bericht der Notirungs-Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 1. bis 2. April 1902.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
darter nebenſtehender Tara:

Dienstag Mittwoch

1. 4 2. 4.Beſte ſchwere reine Schweine 59 59
Schwere Mittelwaare 58 584 59 22
Gute leichte Mittelwaare 58 59 59 22
Geringere Mittelwaare 57—58 573-58 24
Sauen nach Qualität 5255 52-55W ſchw.

Der Handel war: ziemlich flott
lebhaft

Hamburg, 2. April. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 904 Stück; dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 752 Stück, Mecklenburg 136 Stück,
SchleswigHolſtein 16 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 86—-91 I. Qual. 77 82 AC,

II. Qual. 70-74 III. Qual. 62-68 AC, Geringſte
S 51 58 Unverkauft blieben 20 Stück. Der Handel
war flau.

WochenMarktberichte.
Paraffin Markt. Nachdruck nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.) Jn verfloſſener Woche machte
ſich zu dem ohnedies ruhigen Geſchäft die Feſtſtimmung geltend und
die Lage iſt daher unverändert geblieben.

Butter-Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter
Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 2. April.
Wie nicht anders zu erwarten geweſen, iſt die Stimmung nach dem
Feſte, wie gewöbnlich, eine ruhigere. Die Zufuhren in Hofbutter
trafen außerdem der Feiertage wegen unregelmäßig ein, und trotzdem
zu etwas billigeren Preiſen allgemein offerirt wurde, beſchränkte ſich
die Kaufluſt nur auf den nothwendigſten Bedarf.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 109 bis
110 do. IIa 105--108 do. IIIa 100-- 105 do. abfallende
100 c. Tendenz ruhiger.

Börſe von Berlin vom 3. April.
Mangels Anregung litt auch der heutige Börſenverkehr

unter großer Luſtloſigkeit der Spekulation. Die neue ruſſiſche
Anleihe ſoll ganz außerordentlich überzeichnet ſein, aber auch
dieſes vermochte nicht die Geſchäftsthätigkeit zu beleben.
Fonds lagen ſchwach, Banken träge mit theilweiſen Kurs-
abbröckelungen. Hütten- Aktien ziemlich behauptet, Kohlen-
bergwerks-Aktien gaben nach unter Rückſicht auf die vom
1. April ab eingetretene Kohlen-Preisermäßigung. Bahnen
ganz vernachläſſigt. Schifffahrts-Aktien unverändert. Jn
der zweiten Börſenſtunde Hütten-Aktien ebenfalls nachgebend.
Nach Schluß heimiſche Anleihe feſt. Privat-Diskont
134 Proz.

am 3. April 1902.
e. .àdccc cBerſcht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen äber thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Reuhaldensleben 16,80 S c eWolmirſtedt 16,40 16,90 14,00 14,50 15,00 16,60 15,80 16,00 S

Calbe S 14,50 S S SMagdeburg 16,30 16.701) 14,50 14,80 16,80 17,302) 15,80 16,20 20,90 22,00Aſchersleben, Stadt 16,60 17,00 14,40--14,60 14,80 16,50 16,20 16,50 S
W 16,00 17,00 14,20 14,40 14,70 16,10 15,90--16,30 18,70--21,90ardelegen 16,50 17,50 14.00 14,30 14,50 15,50 16,60 20,00 24,00Salzwedel 17,00 17,15 14,20--14,40 14,60 15,00 15,75 18,00
Oſterburg 17,00 14,00 14,30 A 15,50 16,00Stendal 16,50 17,00 13,70 14,00 14,00 15,50 15,80 16,60 SJerichow II 16,29 17,40 13,50 14,50 14,00--16,00 16,50 17,00
Bitterfeld 16,59 17,00 14,50 14,75 16,00 17,00 16,00--17,00 SWittenberg 17,20 14,00 14,20 15,20 16,00 16,30 17,00Torgau 16,50 17,40 13,50--14,15 14,65 15,00 16,35--16,75
Schweinitz 16,50 17,00 13,75 14,40 c 14,50 15,50 SLiebenwerda 17,60 14,30 14,50 aSaalkreis 16,00 17,10 13,50 14,30 14,50 16,50 15,80 16,30 18,50--20,00Merſeburg 16,60 17,20 14,20--14,80 14,50 16,00 16,00 16,80
Weißenfels 16,60 17,50 14,40--14,80 14,50 16,00 16,00 17,00 Seitz 17,30--17,40 14,40 16,00--16,50ckartsberga 16,20 16,20 17,80 17,00 22,00Sangerhauſen 17,00 15,00 „20 17,00Mansfeld. Gebirgskr. 16,30 16,70 14,20 14,60 15,00 16,00 16,00 16,50

Ballenſtedt 16,70 S SErfurt 16,40 17,50 14,70 15,60 15,00 17,50 16,00 17,30
Langenſalza 16,40 16 80 14,40--15,00 15,00 16,00 16,00 17,00Heiligenſtadt 16,00 16,50 14,50 15,00 S 15,50 17,00 SWorbis 7 14,95 16,00 16,00 18,00 SNordhauſen 16,00 16,80 14,20 15,00 15,00 16,00 16,00 17,20 SWeißenſee 16,8 S0 SShiriff, Sommerweizen 16,20--16,60, gute Chevalier, mittlere 16,00--16,80, Landgerſte 15,50

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 3. April 1902. (Eig. Drahtberitht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.
7,45--7,80. Tendenz ruhig.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 5,30--5,70.
Kryſtallzucker I. 238,20.
Brotraffinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr,

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg.

de feſt.

per April 6,472G, 6,55B. per Okt.-Dez. 7,17xG, 7,221B.
per Mai 6,572G, 6 62xB. per Jan.-März 7,372G, 7,45B.
ver Aug. 6856, 6,95V. Tendenz ruhig

Hamburg, 3. April 1902. (Eig. Drahtdericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben Rohzucker I. Prodult.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 6,47x. Okt. 7,15.
Mai 6,62x. Dez. 7,25
Aug. 6,879. März 7,45.

Produktenbörſe-
Berlin, den 3. April.Weizen Mai 166,25 Juli 166,50 Septbr. 162,50

Roggen Mai 145,25 Juli 144,00 Septbr.
Hafer Mai 157,00 Juli 154,75 A.
Mais Mai Juli 116,50Rüböl Mai 54,50 Oktober 52,30
Spiritus 100 1 70er loco 33,90

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. b.

Tendenz ruhig.

oaaaataaaauu
DividendeBörſe vom 3. April 1902. Z. Coursnott
für o

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882. S 2 92258
Halleſche 31 Töeater Anleihe von 1884 S e 398,50B
alleſche 31 Stadt Anleibe von 1886. 7 3 e 99,756
Ueſche 31 StadtAnſeide von 1892. S 3 99,60Bgr.alleſche 4)/0 StadtAnleihe von 1900. S 4 103,7 bz.

Atener 3: Stadt Anleide. S l leEcfurter 3i StadtAnieide von 1888 SErſurter 4 StadtAnleihe III von 1892 S 4 103 506Eifurter 4 Stadt-Anleide von 1901 S 4 103,506Halberſtädter 31 StadtAnleihe S 3/21 28 38Naumburger 33 Stadt Anleibe von 1889 o Z 398,25B
Naumburger 4 Stadt-Auleihe von 1906. a 277Landſchaftliche 3 Central-PBfandbriefe 3' 99,506
Sächſiſche 49 landſchaftliche Vfandbriefe 4 e eSächſiſche 32 landſchaftl. Pfandbriefe 7 3 JSüchſiſche 39/5 landſchaftl. Vfandbriefe e 3 89,80 v
Sächſiſche 33 Vrovinzial- Anleihe 3 eHalle-Hettſtedter 31 Eb. Obl. e 7 3 anHalleHettſtedter 4 Eb. Obl. 7 4 193353Halleſche Straßenbahn 4 Obl. s J 4 97,009Halleſche Union Maſch.Fab. 6 Oblli. 2 6 105,90 v
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe S 44 102,50 3
Knappſchaftsbernfsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 190 S 4 102,50 GAnſtrutRegul. 3 Obligat. (Bretl.-Nehra) o S 3 e 97,25 6
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 S
Cröllweger Pavierfabric, 40 Hopoth. Anleibe c 100,006
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.rückz. mit 102 7 4 100,50 bFabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 7Körbisdorf Zuckerfabrik, 4 HypothetenAnleide. 4 100,00 6
Waldauer Braunktohlen 4 rückz. 102 S 4 100,00bz.Waldauer Braunkohlen 1902 40 rückz. 100 4 99,758
SächſiſchTd. Brauntodl.Verw. 490 Schuldv. 4 109,00 B
WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 420 v. 1890. S 4

Schuldv. v. 1898 4 100,50geitzer Paraff. u. Solaxölfadrit 42/0 Schuldverſch,

unkündbar bis 1904. e S 4 99,306Halleſche BanktvereinActien e 1801 72 4 146,506
Spar und VorſchußbankActien 1901 3 4 69,00Ammendorfer Papierfabrik-Aktien I 1900 01 10 4 128.006Cröllwitzer VapierfabrikActien 100/01 18 4 e n
Cönnerner MalzfabrikAetien. 1900 o1 129/2 4
DörſtewizeRatemannsdorfer Braunk.Snd.-Actien. 1900/01 4 7

Vorz.Actien 1900 o s 4 99.00B
Eilenburger KattunManufacturActien. 1900,01 3 4 6,000FeldſchlößchenBrauereiActien 1900,01 0 a 50,00
Glauziger ZuckerfabritActien 1900,01 11Halle Hettſtedter Eiſenbahn Alctien Lit. A. gar. 32/99/0 1900,01 3 e 4 85.00B
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 1900,01 4 9
Halleſche MaſchinenfadrikActien 1901 28 4 7Halleſche Straßendahnlctien e 1900 0 4 71,006
Halleſche Portland-Cementfab.Act. 1900 8 4 e uHildebrand'ſche MühlenwerteActien 1900,01 7 4 140,008
Körbisdorfer ZuckerfabrikLictien I 1900/01 4
Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Neuß Acten 1900 17 4 162,008
Landsberger MalzfadrikActien I 180001 4 6,008
Naumburger BrauntohlenActien 1900,01 18 4Niemberger MalzfabritAectien. 1900/01 9 4 155.008
Nienburger Schloßmäheret Actten 1900,01 0 4 86,00 G
Riebeckſche Montanwerke-Actien 1900 01 142 4 7
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.-Actien 1901 8 4 2508Sächſ. Thür. BraunkodlenSt. Pr. Actien, 1901 8 4 135,0060
Waldauer BraunkodlenActien 1900/01 14 4WerſchenWeißenfelſer BrauntohlenActien, 190001 20 4
Zeitzer MaſchinenfabrikActien (Schaede]. 180001 14 4
Zeißer Varaffin- und Solarölfabrik-Actien, 1900,01 11 4 130,006
Zucerraffinerie Halle Actien, 1900/01 20 4 163,006
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſo. Z.Hall. Confolid, Pfännerſchafts-Kure 2 S 300,006

Die Kurfe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
Ohne Dividende pro 1001/02. kl. 99,75

j r it70 An- u. Verknaurſ von Werthgpapleren, Gialösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S.,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch, S en en a feuer Verer u.
Zinsfuß Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 10900 1901Mexik. Anleihe 1899 5 (100 705 Breslauer Wechſel- Bank 101 0064 G Eilenburger Kattun a Maſchinen 22'/2 (2 bz. BCoursn otirungen De err. Gold Rente 3. 102.906 0 l. le chelte eiten x el rle 43 3 5 n d i 5 1139 z d Bergwerk 13 353 282 Schleſ. Zinkhütte St.-Al 22 1159 50b

5 i andesbank. 5 7der Berliner Vörſe vom 3. April, ort Staats in r 437 Deutſche Bau a a a e a2 Uhr Nachmitta ges Ruaän, amort. 5 97,25 do. Genoſſenfchaftsbant 9 S 193 Glauziger Zuckerfabrik. 8 e 11 1069 600 G Siemens Glasinduſte. 18 7 „258do. do. 1891 4 83 506 C DiscontoCommandit ß 11194,40 Große Berl. Pferdeb. 11 056. G Staßfurt Chem. Fabr. 12 10 11 37632en e e n e e e ePreußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1v90 z el 595,500 e Gothaer Grund Creditdant 1285 750 Jamburger Pageifahrt. 10 85559 Thale Gehen S
do. Hyp.Pfbbr. 1879 4 e Leipziger Bank. 2 S 1 206 BHarpener Berghau. 1 12 167 1064. Thüringer Salinen 3 s 79,606Zinsfuß Senſhe 5 38828 gek 6 r z z 177,50 r M. F. c 132.50 Weſteregeln Alkali 1 7 23 88281 Spar- u. Cre an 2 e 5 2 0 9v u v. 1905 2491 Ungar. GolbRente 1000er 4 1101 1065 G Magdedg. Prwatdant 990,206 ibebrand hier tZ.,, 7* t 6330 25 14 135700

do. do. 187 882 do. do. 500er 4 1101258 Mitteldeutſche Creditbank. s 1110 256 Huldſchinsky 127 4 t 00b V Ken

ehe t e n tWeent. Con alllee.... rfeſtot 89 dent ehe en en»Cr. 7 ziger Branere eck,venb. Staate diente EiſenbahnStammAktien. do. Hyp. (Spield.). Leopoldehaler Sem daer 232 Wechſel Courſe.
Staats Anl. 18096. 90,106 G Rdabeyt (Hübnor) volle t a e e Den c 1 z 8882 7 Privatdiskont 1
uß. Staatsſchuldſcheine d do. Pr. „00Dividende 1900 1901 Sächſiſche Bank 2 (129 006 G Norddeutſcher Lloyd el Gne Anatoliſche S. 608 ha Senäun: e 1323845 hen geben n hz 83 582 r St.Pr. W S 132 G Slefiſcher VantVerein. 7 1142,256 e t Aus 3 Jages o hl u.
0. 0. übeck üchen. 41 o 7 7 Amſterdam 100 G. e Ig. 168, 5Prod. Diiawio 2 John Butt. Lit. A.ehe dein e e re en e de ter t0 Tag en t 88 4828 Oſtyroußiſche Südbadn 3 170500 Jnduſtrie-Papiere. rer S en 33: 14 e Jond. 1givresterl Monate (5. z 52
do. de iöös e 103 3000 Suſcciedrader Bahn t F. 14 e. Sachſ-Thix. vraune. 142 132 i a 88ver Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn 13.0066 Dividende 1900 1801 de. St.-Pr. t 1135.256 e

g. bis 1900) 4 100,006 Warſchau Wiener 15 178.00 Berl. -Böhm. Brauh. 11 10 133353 Gvan c Worgnt zu 95 600 Je Veriſenatreya 1277 a ich z 15 35823 Je ol rauer u 234 n e 97,60 n a btige:: J 37 n t. n ſehen. Schluß Courſe.Cre weizer Rordoſtda e h r ä(unt. dis 19040) 3 a 95,0060 do. e unionbaoe“ S I. 7 e t r 13320 Tendenz: geſchäftslos.
Canada Paeiſic III s wie 113.106 Berl. Elektr. Straßenbahn 5 s 77 Oeſterrelchiſcher Credlt 2 h 219.,10 Gotthardbahn IIIIIIIIIIIIIIYIIIIIIIIII 77

Ausländiſche Fonds. Berl. Elektrieitäts Werke 10 7 18 ,5064 G Berliner Handelsgeſellſchaft. IIIIIIIIIIII 154,00 Prince Henrk. IIIIIIIIII1IIIIIIIIIIIIIIIIIV „50Schwartzkopff 13 10 192 0064 G Darmſtädter Bank 13240 Warſchau Wiener 138 00

ginsfuß n 10 12 Sie rn v z Z. Reichsanleihe 3538marcthütte 53 conto-Commandit. 194 10 Bochumer har r n z. o Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 162 15 157 606 ODresdner Bann 126 90 Soryrver. ..............2......... 225
oneg ten t u 2 394820 Buderus Eiſenwerke 1114 BNanionalvant 111,00 Saurahütte. 201,50o Monopolüniei 1 Dividende 1900 1901 Buckauer Chem. Fabrtk. 5 116.756 Italiener ehe n Gelſenkirchen. 16 38m ifd. 4400 Berliner Handels Geſ. 154,00 B Cröllwitzer Papiec 12 18 2114.,500 B Spanier e Harpener IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXä 187 5
do. Gold Anl. v. I800 Berliner Bank S 93566 G Dannenbaum 4 48 75 Türken h h e 25,85 Hibernia e e 163,25it ift 38 O G Börſen andels Verein 175 0 Donnersmarckhürte conv. 16 190,306 G Dortmitud-Gronau 13338 amb. cketfahrt. 1 50m Cps. fd. a 170 t Drei 9 Die Bant 4 18 23 Doremunder Unkon 7 0 53 10 Marienburg MNawka e e 40 Bee /10Mallenſſge Rante, auer an. D 2.400 EaeßorffoSahwerke 9 1140,800 Oſtpreuß. Südbghn 69,25

e
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Direktion Gustav Poller.O Am Riebecplatz, nächſte Nähe des Hauptbahnhofes.
S Das völlig neue großartige April- Programm.

Die ſenſationelle Neuheit:

8 Phantom Guards
(die Geistergarde),

großes phantaſtiſches Damen-Enſemble.
Direktion Jean Priver.
Pompöse Ausstattung!

r 3 Trevally
excentriſche Trambolin-Akrobaten.

T Großßartige Trics ganz neuen Genres. W
Theo threo Sisters Merkel, goeeeeen.
Barnum's Goliath-Hundemeute,

Original-Dreſſur-Akt von Prachtexemplaren von
Rieſend

die hervorragendſten Bravour-
turner a. d. hängenden Seilen.

ſächſ. Humoriſt m. ſeinemRichard Hungar, Orig.-Schlager- Programm.

8 Damen?

es

0552S.9

Anfang S Uhr.

806000006630806020006

7 Marga Louison, brillante Coſtum-Soubrette 9

W Drösos Velograph, Beriec veieeee 8

8 Damen

oggen.

und Tänzerin.

Ende gegen 11 Uhr.

Stadt. Thenter
alle a. S.

Direktion: M. Richards.
Freitag, den 4. April 1902,

Abends 74 Uhr:
196. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 4. Viertel.
137.Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: Weiss
Novität! Zum letzten Male:

Liselott“.Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Heinrich
tobitzer.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur
Fritz Berend

Hierauf:
Die Regimentstochter.

Komiſche Oper in 2 Alten
von G. Donizetti.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

Perſonen:
Die Marcheſa von

Maggiorivoglio H. Behnné.
Sulpiz, Feldwebel K. Brandes.
Tonio, ein junger Schweizer

vom Simplon F. Gruſelli.
Marie, Marketenderin A. v. Beör.
Die Herzogin von

Craquitorpi E. Roſen.
Hortenſio, d. Marcheſa

Haushofmeiſter G. Förſter.
Ein Notar Ad. Dalwig.
Ein Korporal Th. Raven.
Ein Landmann E. Lübben.
Oeſterreichiſche Grenadiere, Jtal.
Landleute, Herren und Damen,

Bediente der Marcheſa.
Kaſſenöffn. 62/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

nde 11 Uhr.Vallalla Theater.

Direktion: Richard Uubert.
Ab 1. April:

Gänzlich neuer Spielplan!

Fernando-Wilinhe-Trio,
Matadore der Kraftturnkunſt.

Mr. Hermany mit ſeinerPantomime: „Der Thierfreund“.
Großart. Dreſſuralt. Caesaro-
Belli-Truppe, Parterre-Gym-
naſtiker mit akrobatiſchen Spielen.

Franz Man de Wirth,Soubretten Jmitator. The
Thons, Excentrics: „Spaß in
einem Reſtaurant“. Soeurs
Emilia, Jnſtrumental-Excentrics.

Mr. Caesaro, Champion-
Equilibriſt auf der Stuhlpyramide.

Maxi Walden Geſangs
Soubrette. Willy Zimmer-
mann, Origin.-Geſangs-Humoriſt
und Komponiſten Darſteller.
American-Bioscope, ſenſat.
lebende Photographien
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 4. April 1902.

Leipzig (Neues Theater): Louiſe.
Leipzig (Altes Theater): AltHeidel

berg.Weimar (HofTheater): Die Fleder

maus.

Welt-Panorama.
San Remo, Riviera.
Gebrauchte Pianinos,
halt., nur 350 400, 450 u. 525
B. Döll. An der Univerſität 1.

beMein (6alCunterricht ins
am 7. April. Anmeldungen neuer
Schülerinnen nehme jederzeit ent
gegen. Blse MHeld,

Marienſtraße 27b, III.

Klavierunterricht
ertheilt

Frau M. Benkenstein,
Bismarckſtraße 26, I.

ausgebildet von Herrn Unioerſitäts
Muſikdirektor Profeſſor RemblKe.

Paul Lebuhn's
Anstalt für Zahnleidende

Gr. Ulrichstr. 56., II.
liefert anerkannt tadellose Gehbisse
bei peinlich sauberster Ausführung.

Zahlung bei Vollst. Zufriedenheit.
Umarbeitungen u. Reparaturen sofort.

Püllen u. Ausziehen d. Zähne.
Bescheidene Preise.

Sprechstunden 9 und 23--5 Uhr.
Sonntags 9 Uhr.

ſ. unhänuser

Ziehung l 7. 18. April 1902
Königsherger

Geld Lotterie
6241 Geldgewinne Mark

200 000
1 Gew. 50 000 50 000 I.
1 zu 20000 20 000
1 zu 10009 100001 zu 5000 50001 zu 3000 30002 zu 2000 40004 zu 1000 4090010 zu 500 500040 zu 300 12 00060 zu 200 12 000
120 zu 100 12 000200 zu 50 10 000300 zu 30 9000500 zu 20 10 0001000 zu 102100004000 zu 6 24 000Loose à 3 Mark, Porto und Liste
30 Pfg. extra, empfiehlt und ver-
sendet auch unter Nachnahme

Carl Heintze,
Berlin W. Unter den Linden 3.

20 Mark, ſowie 3 Mark für
Arme und 1 Mark für Armen-
und Krankenpfleze habe ich mit
herzlichem Dank aus dem Opfer-
ſtock von St. Marien entnommen.

Prof. Sehmidt.

Ap felwein, ganzen
anerkannt beſte Oualität.
Unter Aufſicht d. Verein f.

öffentl. Geſundheitspfl. i. Herzogth.
Braunſchwg. gekelt., weg. abſolt.
Reinheit ärztlich empfohlen.
Cur-Wein, pr. Ltr. 30 3 exel.
Extr. f. Geſundh.-Wein 40 9 Faß
i. Geb. v. 30 Lt. an ab hier geg. Nechn.
Schaumwein, herb u, mild, Fl. 1
incl. Fl. u. Packg. nicht unt. 12 Fl.

Hans Rödiger, Braunſchweig.

Lugano. Hötel Beauregard
und Gontinental.

Prachtv. Lage in der Nähe des Bahnhboſes.
J. F. Helmsauer, Besitzer zeit 1891.

omatose
FLEISCH-

Hervorragendes Kräftigungsmittel
Farhbenfabriken vorm. Friedr. Bayer Co., Elberfeld.

PIWEISS

L Herrſchaftliche Wohnung,
X Gr. Steinſtr. 74, die halbe II. Etage, beſtehend aus 5 großen

Zimmern, Küche, Bad, Mädchen und Schrankkammer und ſonſtigem
X Zubehör, 1. Oktober für 1650 Mk. p. a. zu vermiethen.

Perſonen,
die verlangt werden.

Stiller
Theilnehmer

mit mindeſtens 30 000 Mk. für ein
lukratives induſtrielles Unternehmen
geſucht. Hoher Gewinn ge
ſichert. Offerten unter Z. 4940
an die Expedition dieſer Zeitung.

D Bordeaux. WWeinagenten geſucht in jeder
Stadt der Prov. Hohe Proviſions-
ſätze. Bill. Verkaufspreiſe. Schreiben
an „Union-Viticole-Bordelaise“, Rue
d'Enghien 2, Bordeaux.

Ein energiſcher, tüchtiger

Leuteaufſeher
findet ſofort Stellung bei

Reussner, Rottelsdorf.
Ein tüchtiger

Fabrikſchmied
findet in einer Zuckerfabrik der
Provinz Sachſen dauernde Stellung.
Eintritt am 15. April oder ſpäter.
Bewerbungen mit Zeugnißa'ſchrift
und Lohnforderung ſino unter Z. 4820
an die Exped. d. Ztg. zu ſenden.

Suche zum 1., Juli d. Js.einen oKuhfütterer
mit Frau für einen Kuhſtall von
ca. 50 Stück Groß und Kleinvieh.
Bewerber, denen an dauern. Stellung
gelegen und langjährige Zeugniſſe
beſitzen, mögen ſich melden.

H. Herold, Döbern
bei Neiden, Kreis Torgau.

*Kuhfütterer,
der auch zu melken hat, ſucht für
ſofort oder ſpäter
O. Koch, Uehndort bei Coßdorf,

Bez. Halle a. S.

Ein Knabe,
welcher ſich dem Kanzleifach
widmen will, kann eintreten.
Rechtsanwalt Suchslanud.

Eine Wirthſchafterin
in älteren Jahren, die ſelbſtändig
wirihſchaften kann, findet auf einem
Rittergute ohne Leutekoſt und
ohne grötzere Milchwirthſchaft bei
einem unverheiratheten Inſpektor
zum 1. Juni er. Stellung. Per
ſönliche Vorſtellung bevor ugt.

Oberinſpektor Schmiädt,
4917] Cölleda.

Gebildetes, ſelbſtändiges
Virthſchaftsfräutein

für baldmögalichſt auf ein Rittergut
geſucht. Selbiges muß in einfacher
und feiner Küche perfekt, Einmachen,
Federviehzucht, ſowie allen häusl.
Arbeiten gründlich erfahren ſein.
Leutekoſt und Milchwirthſchaft nur
wenig vorhanden. Zeugnißabſchr.,
Lebenslauf und Gehaltsan ſprüche
unter Z. 4947 an die Expedition
dieſer Zeitung einzuſenden.

Ein gebild. junges Mädchen
wird zum möglichſt baldigen An-
tritt zur Stütze geſucht. Selbiges
darf im Kochen nicht unerfahren
und mit den ſonſtigen im bürger
lichen Haushalt vorkommenden
Arbeiten vertraut ſein. Dienſt
mädchen vorhanden. Angebote
mit Gehaltsanſprüchen unter
Z. 4929 an die Exp. d. Ztg. erb.

Zur Führung des Haushaltes
eines einzelnen jüngeren Herrn mit
Kutſcher wird eine durchaus zu
verläſſigeWirthſchafterin
im Alter von 35--45 Jahren zum
15. Mai geſucht. Angenehme
ſelbſtändige Stellung. Gefl. Offert.
mit Gehaltsanſprüchen u. ſ. w. unt.
Z. 4924 in der Expedition dieſer
Zeitung niederzulegen.

in ſuche ſof. od. ſpäterVor Käuferin für meine Papier

bandlung. Nur wirklich leiſtungs-
fäbige mögen ſich melden. 4986

Karl Pritschow,
Bernuburgerſtr. 28.

WirthſchaftsLernende.
Auf ein mittleres Gut wird ein

junges Mädchen, welches ſich als
Mamſell ausbilden will, geſucht.
Familienanſchluß, aber ſonſt ohne
gegenſeitige Eniſchädigung. Gefl.
Offerten erbeten unter Z. 4975 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Lehrmädchen!
Für mein Poſamenten- und

Weißwaaren- Geſchäft ſuche ich
ein junges Mädchen aus acht
barer Familie als Lehrling. Freie
Station und Wohnung, beiſ Familien

anſchluß. Gustav Müller
Eisleben. (4921
Ein Dienſtmädchen
vom Lande geſucht. Wo ſagen
Haasenstein VoglerA. G. Schmeerſtr 20. [4985

Stelle suchen!
8 Inspectoren 12 Verwalter,
Aufseher, Hofmeister, Kutscher,
Gärtner, Schäfer u. Sehmiede durch
Wilhelm Beau, Stellenverwittler,
Kl. Ulrichstr. 6, Halle a. saale.
Juſpekto 35 Jahre, welch.

ſich zu verheir.
beabſichtigt, nur

auf größeren Wirthſchaften thätig
geweſen, durchaus ſelbſtändig, mit
nur langjährigen Zeugniſſen, in un

rigwünſcht 15. Maikäne“ dauernde Stelle
auf größerem Gute. Pa. Referenzen
und Zeugniſſe. Offerten unter
V. o. 3889 an RudolfWos e, Halle a. S.

Ein tücht. Landwirth, 31 J. alt,
welch. ſchon läng. J. Güter ſelbſt. mit
gutem Erfolg bewirthſch. hat, da
rüber ſehr gute Zeugniſſe aufweiſen
kann, ſucht ſof. oder ſpäter dauernde
ſelvſtänd. Stellung als Jnſpektor,
wo bei, Zufriedenheit evti. Ver-
heirathung geſtattet iſt. Off. unter
Z. 4950 an die Exved. d. Ztg.

Inspektor,
verheirathet, auf großen Gütern thätig
geweſen, durchaus ſelbſt., m. langjähr.
Zeugn. (Frau gelernte Landwirthſch.),
ſucht möglichſt bald Stellung. Off.
unter Z. 4661 an die Expedi ion
dieſer Zeitung. (4661

Schmiede, Stellmacher, Vrenner,
ſelbſtändige Landwirthſchafterinnen
ſuchen Stellung durch [4983
Friedrich Grosse, Stellenvermittler,

Marktplatz (Rother Tourm).

Verh. u. led. Schweizer ſuchen
noch zu ſofort durch mich Stellung.
franz Eurler, Stellenvermittler für
Schweizer, Leipzigerſtr. SI.

Knechte, Burſchen in Kuhſt. ſ. Stelle
durch Otto Wörner, Stellen
vermittier, Merſeburgerſtr. 15.

Jung. geb. Mädchen (Förſters
tochter) ſucht Stelle als 2. Mamſell
auf einem größeren Gute. Gefl. Off.
u. L. 380 an Rud. Mosse, Dessau erb.

zum 1. Juni cr. alsStellung See e an Kuten
bezw. einzelner Dame ſucht ein in
bürgerl. Küche und Haushait wohl
erf. j. Mädchen mit vorzügl. Zeugn.,
7 J. in einer Stelle. Gefl. Off. unt.
Z. 4860 an die Exped. d. Ztg.

Perſonen,
die ſich anbieten.

WohnungyGeſuſe.

Geſucht 1. Oktober
herrſchaftlice wohnun,,
6--7 Zimmer, Bad, Gartende
nutzung, wenn möglich Veranda.
Offerten mit Preisangabe unter
B. 3928 an RudolfMosse, Brüderſtraße.

800000 Mark,
auch getheilt, à 32/ event. auch
auf II. Stelle zu billigſtem Zins
fuß ſind auf Acker auszuleihen.
Baldige Offerten erbittet

B. V. Raer,
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Demit Veranda oder Balkon im Nord
viertel, 4 bis 5 Zimmer nebſt Zu
behör, 1. Juli oder ſpäter geſucht.
Offerten Wettinerſtraße 29, I.

Iländelstrasse 21, II Treppen,

herrſchaftliche Wohnung, nett ein
gerichtet, drei Vorder-Zimmer, zwei
Schlafräume, 1 Kammer, Küche,
Speiſekammer, Balkon 2c., Preis
660 Mk., per 1. Oktober, und
Burgstrasse 48, Troppe,
herrſchaftliche Wohnung fünf
Zimmer, Küche, Bad, Speiſekammer,
Mädchenkammer, Fremdenſture,
zwei Balkons 2c., Preis 750 Mk.,
1. Oktober zu vermiethen. Näheres
Hermann Pfeiffer, Große
Ulrichſtraße 18, II. (4901
e

Halbe I. Etage, 6 Zimmer,
Badeeinrichtung u. Zubehör, Vreis
850 Mk., z. 1. Okt. zu vermiethen.

Halbe II. Etage, Preis 450 Mk.,
zum 1. Juli zu vermiethen.
Beſichtigung von früh 11 Uhr ab.
I. Berger, Barfüßſzerſtr. 12.

Hohenzollernstr. 3
II.Etg., 5 St., K., K., reichl. Zubebör,
650 Mk., 1. Okt. zu vermiethen.

Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche u. Zu
behör, zu ſofort zu vermiethen.
Preis 550 Mark.

Laurentiusſtraße 18.
Jm hochherrſchaftl. Hauſe

4 Martinsberg 8
C Partorrewohnung,

8 Zimmer mit reichl. Zub., gr.
Veranda und Garten zu verm.
B ſichtigung 2-3 Uhr. Näheres
beim Maurermeiſter Hens-l,C Mauerſtr. 3, I. (4746

Herrschaſtliche I. Ftage,
Lindenſtr. 81, Salon, 5. Z., nebſt
allem Zuvehör, Bad, Gas u. Garten
venutzung, ſofort oder ſpäter zu
vermiethen.

I. Etage, 5 Zimm. u. Dub,
mit Gaseinricht., z. 1. Okt. zu verm.
4828) Albrechtstr. 40., part.

Reilſtr. 28, 1 Tr.
berrſchafil. Wohn. v. 5 Z., Badeſt.,
Küche, Speiſek. u. reichl. Zubeh. ſof.
oder ſpäter zu vermiethen. Zu
erfragen beim Hausmann.

Wohnung, 400 Mart,
3 heizbare Zimmer, Zuvehör, I.
Etage, per 1. Juli an einzelne
Leute zu vermiethen. [4952

Bäckerei Martinſtr. S.

Wohnung, 320 Marth,
2 heizbare Zimmer, Kammer, Küche
und Zubehör, II. Etg., per 1. Juli
an einzelne Leute zu vermiethen.

Bäckerei Martinſtr. 8.
Merſeburgerſtraße 148, J.
7 Zimmer, Küche u. Zubdehör, 675
Mark, auch getheilt. II. Etage,
Wohnung, 2 Stuben, Kammer,
Küche u. Zubehör, 1. Juli zu verm.

Pferdeſtall,
Wagenſchuppen, Heuboden, auch als
Lagerraum, event. mit Wohnung
zu verm. Zu erfragen Gr. Stein
ſtraße 34. Dr. SchwenkKe.
4 Geldverkehr. 5

650 000 Mt.
unkündbare Jnſtituts- u. Kaſſen
gelder ſollen ſogleich oder ſpäter
gegen gute Ackerſicherheit, auch
zur 2. Stelle, zu 38/, bis 4 unter
günſtigen Bedingungen durch mich
ausgeliehen werden. Anträge er
bitte baldigſt.

Wilhelm GoeckKe,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Stellung iKaufleute,
Techniker, Wertführer, Gehilfen,
Beamte, Lehrer, Landwirthe ſowie
Gehilfinnen erhalten ſofort
geeignete Angebote durch die

20 000 Mk auf Ackerwirty
ſchaft und 10000 Mark auf
Acker- oder Haus rundnück per
ſofort oder ſpäter zu verleihen

durch [4947F. A. Ritzer, Getreidegeſch.,
Deutsche Vakanzenpost, Eßlingen.

120000 Mark
habe am 1. Mai auf gute Acker
hypothek à 45 zu verleihen.
Gefl. Offerten unter Z. 4943 an
die Exped. d. Ztg.

ſind à 3800 000 Mark auf Acker aus

zuleihen. Anträge zu richten an
Haasenstein Vogler A.-G., Magde
burg, zud S. S. 316.

15 000 Mark
II. Hypothek auf neues großes Ecko
haus, an der Hauptſtraße gelegen,
welches ſich mit 8070 verzinſt,
ſucht. Sichere Kapitalsanlage. Off
unter B. V. 3961 an Rudolf
Mosse, Brüderſtraße.

Familiennachrichten.

a

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unserer ein-

zigen Tochter Hldegard
mit dem Referendar Herrn x
Dr. jur. Hans Lehmann
beehren wir uns anzugeigen.

Halle a. S., Ostern 1902.
Ohberst a. D. von Ludwiger
u. Frau Clara geb. Gerhardt.

Meine Verlobung mit
Fräulein Hildegardv. Lud wiger, ein-zigen Tochter des Herrn x

x Oberst a. D. V. Ludwiger und
seiner Fran Gemahlin Clara
geb. Gerhardt, beehre ich mich
anzuzeigen.

Halle a. S., Ostern 1902.
Dr. jur. Hans Lehmann,

Referendar und Leutnant der
Reserve im Magdeburgischen
Husaren-Regiment No. 10.

H200008äXähVerlobt: Frl. Frida Kaumann
mit Hrn. Kal. Polizei-Leutnant
Rudolf Güſſow (Berlin). Frl.
Elſe Trautmann mit Hrn. Rich.
Buſchendorf (Weyendorf
Naumburg a. S.). Frl. Anna
Scholtz mit Hrn. Dr. chem.
Auguſt Kleeberg (Bitterfeld).
Frl. Elſe Roſenberg mit Hrn.
Leo Schlochauer (Halberſtadt
Berlin). Frl. Martha Sander
mit Hrn. Arthur Taubert
(Göbſchelwitz Eilenburg). örl.
Ellen Roehl mit Hrn. Oberleutn.
Wolfgang Richter (Breslau).
Frl. Frida Gilowy mit Hrn.
Amtsrichter Emil Lell (Berlin
Bamberg). Frl. Elſa Schröter
mit Hrn. Hugo Looß (Nord
hauſen Burkersdorf). Frl. Elſa
Drenckmann mit Hrn. Hermann
Wapler (Magdeburg).

Verehbelicht: Hr. Prof. Dr.
phil. Charles Glauſer mit Frl.
Klara Apitzſch (Leivzig). Hr.
Regierungs Aſſeſſor Tetlef von
Köller mit Fr. verw. Wanda von
Rönnebeck geb. von Leipziger
(Berlin).

Geboren: Ein Sobn: Hrn.
Carl Menzel Bad Bibra).
Hrn. Paſtor Hahn (Hannover).

Eine Tochter: Hrn.
Oberleutn. von Langen (Pader-
born). Hrn. Wedig von der
Oſten (Wisbu). Hrn. Alexander
Eggers (Rakau Tautenburg).
Hrn. Emil Wedde (Wernigerode).
Hen. Reg.-Biumſtr. Schirmeyer
(Magd burg). Hrn. Pfarrer
Joh. Füßlein (Steinach S.M.).
Hrn. Landgerichts Aſſeſſor Ernſt
Weſtphal (Landsberg a. W.).

Geſtorben: Hr. Pfarrer Ernſt
Mertens (Gurko v). Hr. Ober
landesgerichtspräſident a. D.
Geh. Oberjuſtizraty Dr. Franz
Werner Naumburg a. S.) Hr.
Carl Meinecke (Sargſtedt). Hr.
Kgl. Landgerichtsrath a.
Georg Steinberg (Blanken
burg a. H.). Hr. Privatier Karl
Gottlob Arndt (Groß-Wölkau).
Hr. Erdmann Veße (El'iter). Hr.
Oekonom Julius Becker sen.
(Rordhauſen). Hr. Privatier F.
Windberg (Deſſau). Hr. Fritz
Dobritz (MagdeburgN.). Hr.
Adolph Lüer (Halberſtadt). Hr.
Geh. Medizinalrath Dr. Carl
Ritter (Bremervörde). Hr. Dir.
Kuchenbuch (Kötſchenbroda). Hr.
Apotheker Guſt. Teſchke (Breslau).
Hr. Berginſpektor a. D. Tbeodor
Loegel (Breslau). Oberin Freiin
Thekla von Hünerbein (Stettin
NeuTorney). Fr. Henriette Fuchs

(Barmen). r Göbel
(Hettſtedt). Fr. Pauline Zwiener
(Eilenburg). Fr. Wilhelm. Richter(Delitſchy. Ir. Wilh. Wagner

Cöthen i. Anh. (Deſſau).
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Der 31. Kongreß deutſcher Chirurgen.
Jn der Mittwoch Nachmittagsſitzung des ChirurgenKon

greſſes, der in Berlin tagt, wurde ein wichtiges Thema erörtert,
die Behandlung der Knochenbrüche. Daß die gute
Verheilung der Bruchenden für den Gebrauch der Glieder von
außerordentlicher Bedeutung iſt, bedarf keiner weiteren Be
gründung. Um ſo bedauerlicher muß es ſein, daß die allgemein üb
lichen Behandlungsmethoden (richtige Lagerung und Ruhigſtellung
der Bruchenden) in manchen Fällen ein mangelhaftes Reſultat
geben. Man hat deshalb verſchiedentlich vorgeſchlagen, die Bruchſtelle
operativ freizulegen und die Bruchenden mittels Silberdrahtes feſt
zu vernähen. Ueber die Ergebniſſe dieſer Methode berichtete Dr.
Nölker auf Grund der an der Heidelberger Klinik geſammelten
Erfahrungen. Bei ſachgemäßem Vorgehen iſt eine Störung des
Wundverlaufes nicht zu vefürchten, und wenn auch der Heilungs-
prozeß nicht abgekürzt wird, ſo iſt doch das funktionelle Reſultat
in manchen Fällen ein beſſeres, zum Beiſpiel bei Schrägbrüchen,
Gelenkbrüchen und bei komplizirten Brüchen, wo auch ſonſt opera
tiv eingegriffen wird. Dasſelbe Thema behandelten Arbuthnot
Lane (London) und König ((Altona); der letztere hat in ſechs
Fällen die Knochennaht mit Erfolg angewandt. Nach ſeiner Anficht
giebt es eine Anzahl von Brüchen in der Nähe der Gelenke, wo
man gut thut, recht frühzeitig freizulegen und mit Metalldraht zu
nähen. Heidenhain (Breslau) hat verſucht, die Knochen
enden durch Nickelſchrauben aneinander zu fügen; das Reſultat
war indeſſen nicht immer ein zufriedenſtellendes. Der Silberdraht,
der bisher vorwiegend Verwendung gefunden hat, iſt allerdings
kein ideales Nahtmaterial; doch iſt es noch nicht gelungen, einen
paſſenden Erſatz dafür zu finden.
Ueber die Tragfähigkeit von Amputations-

ſtrümpfen ſprach Dr. Honſell (Tübingen). Er gab einen
Ueberblick über die verſchiedenen Operationsmethoden und wies
auf die Nothwendigkeit hin, die Patienten möglichſt frühzeitig
d. h. ſobald es der Zuſtand der Narbe geſtattet das amputirte
Glied gebrauchen zu laſſen. Der Vorſitzende Profeſſor Kocher
(Bern) regte, bei der eminenten Bedeutung der Frage, eine ein-
gehende Erörterung für den nächſten Chirurgenkongreß an; bis
dahin ſollen ſorgfältige Erhebungen angeſtellt werden.

Die Abendſitzung brachte eine ganze Reihe bemerkenswerther
Vorführungen an dem großen Projektionsapparat. Dr.
Joachimsthal (Berlin) ſprach über die Struktur und Lage
der Knieſcheibe und über gewiſſe abnorme Verhältniſſe derſelben.
Es giebt Menſchen, die keine Knieſcheibe beſitzen und dennoch vor
züglich gehen, reiten, ſchwimmen können ein Beweis dafür, daß
die Knieſcheibe nicht unbedingt nöthig iſt. Dr. Albers-
Schöneberg (Hamburg) zeigte einen Apparat, welcher den Nachweis
von Nierenſteinen mit Hilfe der Röntgen-Strahlen ermöglichen ſoll.
Recht originelle Röntgenaufnahmen von den verkrüppelten Füßen
der Chineſinnen zeigte Dr. Perthes (Leipzig). Die Füßchen
der holden Zopfträgerinnen werden bereits in früher Kindheit
jener entſetzlichen Prozedur unterzogen, welche dem Fuße eine
ganz unnatürliche Wölbung giebt. Der vordere Theil mit den
Zehen wird gegen die Ferſe angenähert, und in die Ferſenkappe
des Schuhes wird eine Einlage gethan. Auf dieſe Weiſe wird die
ganze Laſt des Körpers von den Ferſen getragen. An den Röntgen
bildern iſt die dadurch bedingte Verkrümmung der knöchernen Theile
deutlich zu erkennen.

Einen unfreiwillig komiſchen Anſtrich hatte eine Demonſtration
von Dr. J. Jsrael, der es unternommen hat, die abnorm ge
rathenen Naſen und Ohren ſeiner Mitmenſchen zu verſchönern.
Er führte eine ganze Galerie dieſer verſchönerten Organe vor.
Eine andere Methode, äußere Defekte, Schönheitsfehler, ent-
ſtellende Narben uſw. auszugleichen, beſteht in der Einſpritzung
flüſſigen Paraffins unter die Haut oder Schleimhaut. Dieſes Ver
fahren iſt von dem öſterreichiſchen Chirurgen Profeſſor Gerſunh
angegeben worden. Dr. A. Stein hat Verſuche dieſer Art an
einer Reihe von Kranken angeſtellt und damit recht günſtige
plaſtiſche Reſultate erzielt. Das Paraffin erhält jede gewünſchte
Form und heilt, wie es ſcheint, ohne Störung ein. An einem
mikroſkopiſchen Präparate zeigte Dr. Stein die allſeitige Durch
wachſung des Paraffins mit organiſchem Gewebe.

Den Schluß der Sitzung füllten die Demonſtrationen von
Profeſſor Do hen (Paris) aus, welcher den Nutzen des Kine
matographen in der Chirurgie darzulegen ſuchte. Man konnte in
aller Muße und mit überraſchender Deutlichkeit die ſchwierigſten
Operationen in ihren Einzelphaſen verfolgen, z. B. eine Schädel
eröffnung, eine Kniegelenksreſektion, die Entfernung einer Bauch
geſchwulſt, die Ausſchälung eines Kropfes u. g. m. Den Beſchluß
machte die Darſtellung der viel beſprochenen Operation, welche die
beiden Hindumädchen Radika und Doodika trennte. Erſt kurz vor
Mitternacht endete die Sitzung.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Urſachen plötzlicher Todesfälle hat Profeſſor

Lancereaux in einer eingehenden Arbeit unterſucht. Er iſt, wie das
„Dr. J.“ meldet, auf Grund eines umfaſſenden Materials zu der Ueber
zeugung gelangt, daß die bisherigen Annahmen über die Veranlaſſung
plötzlichen Todes häufig unrichtig ſind. Er fand ſämmtliche Organe
völlig geſund und unverletzt, auch das Herz, das jedoch blutleer war.
Die Urſache des plötzlichen Eintretens des Todes ſieht Lancereaux nach
ſeinen Forſchungen in einer Rückwirkung gaſtriſcher Störungen auf die
Herzthätigkeit, im Beſonderen als Folge gichtiſcher Verdauungs
beſchwerden. Dieſe Art der Krankheit übt erfahrungsgemäß einen
ſtarken Reiz auf die Herzthätigkeit aus, auch wenn dieſes
Organ ſonſt geſund iſt, namentlich aber wenn es erweitert oderreiſettet iſt. Es iſt eine bekannte Thatſache, daß Verdauungsſtörungen

leicht Herzklopfen, Schwäche und ſogar Ohnmachten hervorrufen. Ein
ſcharfer Schlag auf die Magenſpitze oder die Einführung von Eis-
waſſer in den Magen kann einen plötzlichen Tod durch Stillſtand
des Herzens zur Folge haben und zwar zweifellos durch die Rück
wirkung aus dem Magen. Dieſer Zuſammenhang wird auch dadurch
beſtätigt, daß viele der plötzlichen Todesfälle zu ganz beſtimmten
Tageszeiten einzutreten ſcheinen nämlich gerade in gewiſſen Abſtänden
von den Mahlzeiten, alſo wenn an die Verdauungsorgane die ſtärkſten
Anſprüche erhoben werden. Zur Abwehr ſolcher verhänanißvollen
Folgen empfiehlt Lancereaux allen, die an Verdauungsſtörungen
(eiden, zunächſt eine geeignete Lebensweiſe, nämlich eine Ernährung
durch gebratenes Fleiſch, Eier und grünes Gemüſe; ſie ſollten nur
Waſſer oder Milch trinken und vor Allem ihre Mahlzeiten in regel-
näßigen Abſtänden einnehmen. Jede Säure iſt zu vermeiden.
Die Erregbarkeit des Nervenſyſtems kann durch Brom oder Opium
gedämpft werden. Gegen etwaige Herzbeſchwerden darf jedenfalls
durch Arznei eingeſchritten werden. Vollkommen ruhiges Leben
bleibt jedoch das weſentlichſte Erforderniß.

Ein koſtbares Bild. Die kürzlich von dem bekannten
amerikaniſchen Kröſus Pierpont Mo r gan erworbene Madonna
on Raphaell iſt jetzt für einige Monate in dem großen Saale
der Nationalgalerie zu London ausgeſtellt. Das Bild iſt recht
winkelig und von großen Dimenſionen. Auf dem unteren Theile
ſieht man die Jungfrau auf dem in einer lieblichen Landſchaft auf-
geſtellten Throne mit dem Jeſuskinde auf den Knieen und dem
kleinen Johannes zu beiden Seiten der Jungfrau ſtehen ſymmetriſch
zwei beilige re und zwei heilige Greiſe. Jn dem oberen

iNebenbilde ſieht men den Erlöſer zwiſchen zwei Engeln. Dieſes
Gemälde von Raphael hat ſehr viel „durchgemacht“.
Der große Maler malte es im Jehre 1505 für die
Nonnen des Kloſters Sant' Antonio von Padua und Perugia, und
es hieß daher zuerſt „Madonna di Sant' Antonio da Padova“.
Dann kam es in den Beſitz der Familie Colonna und ſpäter in den

der königlichen Familie von Neapel, mit der es in die Verbannung
ging. Einige Zeit glänzte es am Hofe von Spanien, um dann mit
der Königin Jſadella von Neuem in die Verbannung zu gehen. Die
engliſche und die franzöſiſche Regierung wollten es nichtkaufen, obwohl es s wiederholt angeboten wurde,
und ſo lag es Jahre lang in einem h desSouth KenfingtonMuſeums zu London, bis es ein geſchäftskluger
Kunſthändler erwarb, der es mehrere Male verkaufte und wieder
urückkaufte und dabei fabelhafte Summen verdiente. Vor einigen

onaten fand das Bild endlich in Pierpont Morgan einen Käufer,
der dafür die größte Summe zahlte, die je für ein Gemälde gezahlt
worden iſt, nämlich: zwei Millionen Mark. Morgan hatte urſprüng-
lich die Abſicht, das Bild nach Amerika zu bringen, aber er gab
dieſen Plan ſchließlich auf, um nicht bei der „Einfuhr“ noch
400 000 Mark Zoll u zu müſſen. Das Bild wird daher in
der Londoner Villa des Milliardärs ſeinen Platz finden.

Das Andenken Shakeſpeare's beabſichtigt man in
London in einer ganz beſonderen Weiſe zu ehren. Ein Verein hat
ſich gebildet und iſt an den Grafſchaftsrath mit dem Erſuchen um
Ueberweiſung einer paſſenden Bauſtelle herangetreten, um möglichſt
nahe dem Herzen der Stadt ein Stück „altes London“ wieder aufleben
zu laſſen. Es ſoll da ein Theater ganz im Stile jener Zeit aufgeführt
werden, wo Shakeſpeare ſelbſt auf der Bühne mitwirkte. Es ſoll in
der Mitte eines freien Platzes ſtehen, deſſen Häuſer vollſtändig im Stile
der Tudorzeit gebaut werden ſollen.

Akademie der Tanzlehrkunſt. Am 24., 25. und 26.
März hielt die Akademie der Tanzlehrkunſt urter dem Vorſitz des
Königl. Univerſitäts Tanzlehrers, Herrn Balletmeiſters Otto St oige
aus Königsberg i. Pr. in Berlin ihre Jahresverſammlung ab. Nachdem
die hauptſächlich in den Berichten des Vorſtandes beſtehende Tages
ordnung erledigt war, widmeten ſich die Mitglieder praktiſchen
Uebungen, Vorführungen von Uebungen und Tänzen und Fach
erörterungen. Die Akademie der Tanzlehrkunſt hatte wieder die
Freude, ihr Ehrenmitglied Frau Marie Köbiſch-Wolden bei ſich zu
ſehen, die von ihrem reichen Können den Erſchienenen in liebens
würdigſter Weiſe ſpendete. Die diesjährige Verſammlung der
Akademie der Tanzlehrkunſt war durch den Beſuch des Vorſtandes
der Genoſſenſchaft deutſcher Tanzlehrer ausgezeichnet, der Frau
Wolden und Herrn Stoige die Ernennung zu Ehrenmitgliedern der
Genoſſenſchaft deutſcher Lanzlehrer überbrachte.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Delitzſch, 3. April. (Der evangeliſche Bund) in der

Provinz Sachſen, mit dem Sitz in Halle, hält ſeine diesjährige Haupt
verſammlung Ende dieſes Monats in Delitzſch mit folgendem Pro
gramm ab Montag, den 28. April, Abends 6 Uhr Gottesdienſt in derStadtkirche, die Feſpredigt hält Herr Pfarrer Profeſſor Dr. Rauch-

Kloſter Roßleben Abends 8 Uhr Vorverſammlung im Gaſthof „Stadt
Leipzig“, in derſelben werden die Herren Superintendent Profeſſor
Bithorn Merſeburg und Pfarrer Kröber Leipzig über „Die führende
Stellung des Proteſtantismus“ ſprechen. Dienstag, den 29. April, Vor
mittags 9 Uhr im Gaſthof zum „Goldenen Ring“ Hauptverſammlung,
danach gemeinſames Mittageſſen im Gaſthof zum „Weißen Schwan“.
Die Nachverſammlung im „Schützenhauſe“ beginnt Abends 6 Uhr es
werden in derſelben ſprechen die Herren Pfarrer Graeve-Minden über
„Die Thätigkeit des Evangeliſchen Bundes in Weſtfalen“ und Super
intendent MeyerZwickau über „Die evangeliſche Bewegung in Oeſter
reich.“ Die Betheiligung an dieſen Verſammlungen verſpricht eine
recht rege zu werden.

m. Mühlberg a. E., 2. April. (Gefaßter Dieb. Aus-
zeichnung.) Jn der letzten Zeit ſind in der Umgegend wiederholt
dreiſte Diebſtähle verübt worden. Als Thäter iſt nunmehr der Wirth-
ſchaftsbeſitzer Kleinert in Bönitz ermittelt worden. Die bei demſelben
vorgenommene Hausſuchung ergab ein überraſchendes Reſultat.
Dem am 1. April in den Ruheſtand getretenen Hauptamtsrendanten,
Rechnungsrath Hüke hierſelbſt iſt der Rothe Adler-Orden 4. Klaſſe
verliehen worden.

O. Merſeburg, 3. April. (Perſonalnoti z.) Der Regierungs
Aſſeſſor von Puttkamer zu Nauen iſt der Königl. Regierung zu
Merſeburg zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.

Merſeburg, 1. April. (Brand.) Jm Pferdeſtall des Guts-
beſitzers Bartholomäus zu Oberbeuna explodirte die mit Petroleum ge
füllte Stalllaterne, wodurch das Stroh in den Pferdeſtällen entzündet
wurde. Es gelang, des Feuers bald Herr zu werden die im Stalle
ſtehenden vier werthvollen Pferde hatten aber ſo ſchwere Brandwunden
erlitten, daß ſie getödtet werden mußten.

Zeitz, 2. April. Neuer Zu g.) Dem Vernehmen nach iſt die
Einlegung eines neuen Zuges von Zeitz nach Weißenfels im Anſchluß
an den Nachts 11 Uhr 34 Min. aus Gera hier eintreffenden Perſonen
zug in Ausſicht genommen.

O. Helfta, 2. April. (Kommunales.) Die Gemeinde und
Wegebau Rechnung von der Zeit 1899 bis 1901 wurde in der
GemeindevertreterSitzung geprüft und für richtig befunden. Die
Rechnung ergab einen Ueberſchuß von rund Mk. Während
der deutſchen Gemeinde zu Littau in Mähren ein Unterſtützungsbei
trag gewährt wurde, wurden mehrere andere derartige Anträge zu
rückgewieſen. Der freiwilligen Feuerwehr wurde eine Beihilfe
von 150 Mk. für Gerätheanſchaffung bewilligt. Die Bepflanzung
der ſog. blauen Chauſſee ſoll im Herbſt mit Süßkirſchbäumen vor
genommen werden. Aus dem Ueberſchus der Gemeindekaſſe ſollen
verſchiedene Neupflaſterungen vorgenommen werden. Für das
Jahr 1902 03 wurde die Gemeindeſteuer auf 30 Prozent Zuſchlag
zu den Staats und Realſteuern feſtgeſetzt, die Steuer alſo um
10 Prozent herabgeſetzt.

Gr. -Salze, 2. April. (Bismarckfeier.) Wie in früheren
Jahren ſo veranſtaltete auch geſtern Abend wieder der hieſige Ver
ſchönerungsverein auf der von ihm geſchaffenen Bismarckhöhe eine
Feier zur Erinnerung an Bismarck. Gegen 8 Uhr wurde auf dem
aus Steinblöcken gefügten Bismarckdenkmal ein weithin leuch-
tendes Feuer zum Andenken an den eiſernen Kanzler angezündet,während der Vorſitzende des Verſchönerungsvereins, r Fricke, den

trotz der wenig günſtigen Witterung in großer Zahl erſchienenen
Feſttheilnehmern in trefflichen Worten das große Werk Bismarcks ins
Gedächtniß rief. Der gemeinſame Geſang des Liedes „Deutſchland, Deutſch
land über Alles“ ſchloß ſich an die Rede an. Weitere Anſprachen wurden
dann noch während der weiteren Feier in den mit Bildern und
Büſten Bismarcks geſchmückten Reſtaurationsräumen der Bismarckhöhe
ehalten bis in die ſpäte Abendſtunde hielt die Erinnerungsfeier die
Theilnehmer beieinander.

W. Mühlhauſen i. Th., 2. April. (Ein Raubanfalh
wurde geſtern Nachmittag im hieſigen Stadtwalde auf den Bäcker Weiß
aus Oberdorla von einem unbekannten Manne, verübt. Derſelbe ver
ſuchte W. ſeiner Baarſchaft zu berauben und feuerte einen Revolver-
ſchuß auf ihn ab, ſodaß dieſer ſchwer darnieder liegt. Nach dem Thäter
wird gefahndet.

Weimar, 2 April. (Schulgeſundheitspflege.) Am
19., 20. und 21. Mai d. Js. findet in Weimar die 3. Jahresverſamm-
lung des Allgemeinen deutſchen Vereins für Schulgeſundheitspflege
ſtatt. Die Verhandlungen erſtrecken ſich über folgende Themata:
1. Schulhygiene und Schwindſuchtsbekämpfung. 2. Was können die
Volksſchul-Seminare thun, um die künftigen Lehrer hygieniſch aus
zubilden 3. Ueber Beſeitigung der beginnenden Skolioſe mit Demon
ſtrationen. 4. Stellungnahme der Stadtverwaltungen zur Schulhygiene.
5. Die Pauſen- und Ferienfrage im Schulbetriebe. 6. Die ſchulärzt-
liche Thätigkeit in Städten und auf dem Lande. 7. Zur Reform des
Elemen.arunterrichts, vom ſchulhygieniſchen Standpunkte aus beleuchtet.
8. Ueber Beſeitigung des Stotterns bei Schulkindern mit Demon-
ſtrationen an ſtotternden Knaben. 9. Die modernen pädagogiſchen
Strömungen, im Lichte der Schulgeſundheitspflege betrachtet.

Apolda, 2. April. (Bismarck-Ausſichtsthurm.)
An der alten Napoleoniſchen Heerſtraße, auf dem höchſten Punkte
unſerer Flur, wurde geſtern in feierlichſter Weiſe der Grundſtein zum
Bismarck Ausſichtsthurm gelegt. Zahlreiche Vertreter der Behörden
und ſämmtliche reichstreue Vereine der Stadt nahmen an der Feier
theil.

Greiz, 2. April. (Das Befinden des Fürſten von
Reuß ä. L.) hat ſich ſo gebeſſert, daß derſelbe dem Gottesdienſt an
ſeinem Geburtstage beiwohnen und darauf in voller Uniform an der
üblichen Rundfahrt durch einige Straßen theilnehmen konnte.

W. Rudolſtadt, 1. April. (Todesfall.) Die verw. Frau
Prinzeß Adolf zu BentheimTecklenburgRheda, Prinzeſſin Anna Reuß
jüngere Linie, iſt heute Mittag 2 Uhr geſtorben.

W. Pößneck, 1. April. (Schwerer Unfall.) Heute ereignete
ſich in einer Flanellfabrik ein ſchwerer Unglücksfall. Ein aus dem
nahen Dorfe Schlettwein ſtammender junger Mann kam der Trans
miſſion zu nahe, wurde von hinten gefaßt und mehrere Male gegen
die Decke geſchleudert. Außer einem Bein- und Schädelbruch iſt das
Rückgrat ſchwer verletzt. Bewußtlos wurde der Unglückliche ins hieſige
Krankenhaus übergeführt, wo er hoffnungslos darniederliegt.

Gera, 2. April. Errichtung einer Landwirth-
ſchaftskammer.) Der Landwirthſchaftsrath des Fürſtenthums
betreibt die Errichtung einer Landwirthſchaftskammer aßgis. Diefürſtliche Regierung ſieht einer ſolchen Einrichtung nicht unſympathiſch

gegenüber, und man iſt ſich nur über die Form der Kammer noch
nicht klar. Es werden in der Sache fortgeſetzt Verhandlungen ge
pflogen, und neuerdings haben die landwirthſchaftlichen Vereine der
Regierung den Vorſchlag gemacht, die zu errichtende Landwirthſchafts
kammer mit der Berufsgenoſſenſchaft für Land und Forſtwirthſchaft
zu vereinigen, wodurch die zu ſchaffende Einrichtung weniger Koſten
verurſachen würde. Da die Landwirthſchaft ſich großen Nutzen von
der Kammer verſpricht, ſoll die Angelegenheit alsbald dem Landtag
vorgelegt werden. Die Einberufung des Landtages iſt zwar noch
nicht beſtimmt feſtgeſetzt, es iſt aber möglich, daß er noch im zweiten
Quartal, beſtimmt aber im Herbſt zuſammenberufen wird, da noch
andere, minder wichtige Sachen der Erledigung harren.

Gera, 2. April. (Der 29. deutſche Gaſtwirthstag
des deutſchen Gaſtwirthe-Verbandes) wird vom 16. bis
20. Juni d. J. hier abgehalten werden. Die Tagesordnung der Verhand
lungen, die mit Rückſicht auf die neuen Geſetze Verordnung des
Bundesraths über die Ruhezeit der Angeſtellten uſw.) ſehr reich
haltig und wichtig ſein wird, ſoll von dem Geſammtvorſtand des
deutſchen Gaſtwirthe- Verbandes noch in dieſem Monat feſtgeſtellt
werden. Der wichtigſte Punkt iſt die Wahl des Präſidenten an
Stelle des verſtorbenen langjährigen Vorſitzenden Theodor Müller.

Katzhütte, 29. März. (Zwei bedauerliche Unfälle)
ereigneten ſich hier in den letzten Tagen. Jnfolge unglücklicher Liebe
wurde ein 22jähriges Mädchen irrſinnig. Der andere Fall betrifft eine
70jährige Frau, welche mit einer brennenden Petroleumlampe auf der
Treppe fiel und derartige Brandwunden davontrug, daß ſie daran ſtarb.

W. Coburg, 2. April. (Der gemeinſchaftliche Land-
tag der Herzogthümer Coburg und Gotha iſt auf Dienstag, den
8. April, Nachmittags 3 Uhr nach Coburg einberufen.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinzeß Jrene“, n. Oſtaſien beſt.,

30. März Vm. in Aden angek. „Bremen“, v. Oſtaſien kommend,
30. März Vm. in Aden angek. „Mainz“ 27. März in Rio de Janeiro
angek. „Gera“ 29. März 8 Uhr Morgens in Baltimore angekommen.
„Kaiſerin Maria Thereſia“ 29. März 12 Uhr Mittags v. NewYork
via Gibraltar und Neapel n. Genua abgeg. „Dresden“, n. NewYork
beſt., 30. März 6 Uhr Morgens Dover paſſirt. „Stolberg“ 31. März
Nm. in Mancanillo angekommen. „Sachſen“, v. Oſtaſien kommend,
1. April 1 Uhr Morgens in Neapel angekommen. „Darmſtadt“
1. April 10 Uhr Vormittags Reiſe v. Genua n. Neapel
fortgeſetzt. „Prinzregent Luitpold“, nach Oſtaſien beſtimmt,
1. April 8 Uhr Mrgs. in Genua angek. „Rhein“, v. NewYork
kommend, 1. April 1 Uhr Nm. a. d. Weſer angek. „Freiburg“ 1. April
Vm. Reiſe v. Yokohama n. Kobe fortgeſ. „Nürnberg“, n. Oſtaſien
beſt., 1. April 9 Uhr Vm. paſſirt. „Coblenz“, von Kuba
kommend, 1. April 1 Uhr Nm. St. Catherines paſſirt. „Kaiſer Wilhelm
der Große“, v. NewYork kommend, 1. April 6 Uhr Abends auf der
Weſer angekommen. „Batavia“ 1. April v. Bremen in NewYork
angek. „Kronprinz Wilhelm“ 1. April 11 Uhr Vm. v. Bremen in
NewYork angek. „Stuttgart“ 1. April von Hamburg in Yokohama
angekommen.

Hamburg-Amerika-Linie. „Palatia“, v. Hamburg n. New-
York, 1. April 121 Nachts v. Boulogne-ſur-Mer abgeg. „Polaria“,
v. Hamburg n. Weſtindien, in Colon angek. „Calabria“, v. Hamburg
n. Weſtindien, 1. April 8 Abds. v. Antwerpen abgeg. „Karthago“, v.
Hamburg n. Mittelbraſilien, 30. März 10 Vm. in Liſſabon angek.
„Parthia“ 31. März v. Santos n. Rotterdam und Hamburg abgeg.
„Sibiria“, v. Hamburg n. Mittelbraſilien, 1. April v. Rio de Janeiro
abgeg. „Adria“, v. NewYork n. Oſtaſien, 1. April 3 Nm. in Yoko
hama angekommen.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Areikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüder keine Verantwortung.)

Kinderwagen auf Bürgerſteigen.
Geſtern Nachmittag traf ich in der Großen Ulrichſtraße an einer

recht ſchmalen Stelle auf einer Strecke von etwa 100 Schritten 5 (fünf)
Kinderwagen auf dem Bürgerſteige, und zwar nicht etwa ſchnell dahin
fahrend, ſondern im gemächlichſten Tempo von den Frauen und Mädchen
geſchoben, den mittleren Theil des Trottoirs beanſpruchend, oder ge
müthlich vor einem hübſch dekorirten Schaufenſter haltend. Trotzdem
ich keine Kinder habe, bin ich nicht dafür, daß die Kinderwagen auf
den Fahrdamm verwieſen werden, daß aber die ſchmalen Bürgerſteige
in engen Straßen bei gefährlichen Paſſagen (Straßenbahn, Laſtwagen,
Möbelwagen, Bierkutſcher 2c.) zur Promenade zur gelegentlichen
Plauderſtelle oder zum Verſperren der Schaufenſter durch Kinderwagen
benutzt werden, muß doch energiſch verboten werden. Auf meine Be
ſchwerde an eine den Weg verſperrende „Dame“ erhielt ich die Antwort:
Das geht Jhnen gar niſcht an! Hoffentlich hat der die Ulrichſtraße
patrouillirende Schutzmann fernerhin ein Auge auf den beſagten

Mißſtand. Be

Gegen Schnupfen hilft Forman.

Ratihbor, den 4. 12. 01
ſchreibt eine Dame Von Kindheit auf leide ich ſchon an unreiner
Geſichtshaut, durch eine Annonce von Jhnen auf Odermeyers
Herbaſeife aufmerkſam gemacht, ließ ich mir von Jhnen Herbaſeife
kommen Ich kann Jhnen, was Sie ja gewiß intereſſiren wird,
nur meine vollſte Anerkennung ausſprechen, daß durch den Gebrauch
von Jhrer Obermeyers Hervaſeife meine Geſichtshaut zu meiner
größten Ueberraſchung vollſtändig normal geworden iſt. Da ich die
Seife nicht mehr entbehren möchte, ſenden Sie mir bitte 3 Stück
per Nachnahme. Hochachtungsvoll L. R. in Ratibor.

Obermeyers Herbaſeife iſt zu haben in allen Apotheken, Drogerien,
Parfümerien oder vom Fabrikanten J. Gioth, Hanau a. M.

Dittmar's Möbel-Fahrik, Berlin C., Molkenwerkt 6,
zeigt an dieser Stelle an, dass die beiden Hefte mit erläuternden
Abbildungen

„„Möbel-Stil-Vergleichung“ und
„Wie richte ieh meine Wohnung ein

auf Wunseh gern und kostenfrei zur Verfügung steben,



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Unterricht in der hieſigen ſtädtiſchen Fortbildungsſchule
während des bevorſtehenden Sommerhalbjahres 1902 beginnt

Sonntag, den 13. April d. Js., Vormittags 78 Uhr
und wird werktäglich von 75 bis 91 Uhr Abends und Sonntags. von
7x bis 9x Uhr Vormittags ertheilt.

Derſelbe umfaßt: Elementares Zeichnen, Deutſch, Rechnen,
Geometrie, Franzöſiſch, Engliſch, Buchführung und Phyſik.

Das Schulgeld beträgt pro Halbjahr
für Einheimiſche 4 Mark,
für Auswärtige 6 Mark

und iſt vom 6. April d. Js. ab während der Zeit von 8 bis 1 Uhr
in der Steuerkaſſe Rathhaus Zimmer Nr. 5 zu zahlen.

Vor der Zahlung muß jedoch auf dem Bureau der Schulver-
waltung, Schmeerſtraße Nr. 1, II, Zimmer Nr. 10, die Eintragung
in das Schulkataſter, ſowie die Aushändigung der Aufnahme-Karte
an den Fortbildungsſchüler ſtattfinden, während die Aufnahme ſelbſt
am 10., 11. und 12. April d. Js., Abends von 74 bis 9 Uhr beim
Herrn Rektor Dr. Wohlrabe, Taubenſtraße 13, III, nach Vorlegung
der Quittung über das entrichtete Schulgeld erfolgt.

Es können nur ſolche Schüler aufgenommen werden, die nicht
verpflichtet ſind, die allgemeine ſtädtiſche Fortdildungsſchule zu beſuchen.
5 1 des mit dem 1. Mai d. Js. in Kraft tretenden Ortsſtatuts, be
treffend die letztgenannte Fortbildungsſchule, lautet:

„Die hier wohnenden, in Handwerks und Fabrikbetrieben thätigen
nännlichen Arbeiter (Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und ähnliche), ſowie
die im Handelsgewerbe beſchäftigten Perſonen (Kommis, Gehilfen,
Lehrlinge, Volontärs 2c.) ſind verpflichtet, die ſtädtiſche allgemeine
Fortbildungsſchule an den feſtgeſetzten Tagen und Stunden
zu beſuchen, auch regelmäßig am Unterrichte theilzunehmen und zwar
bis zum Schluſſe desjenigen Schuljahres, in welchem ſie das 17. Lebens
jahr Vir Ve W ſlich ſtreckt ſich

Die Verpflichtung erſtreckt nicht auf diejenigen, welche am
1. Oktober 1902 bereits das 15. Lebensjahr vollendet haben.

Landwirthſchaftliche Arbeiter, Handlanger, Hausknechte, Lauf-
burſchen und ähnliche zu untergeordneten Dienſtleiſtungen veſtimmte,
als Tagelöhner anzuſehende Arbeiter fallen nicht unter die Vorſchriften
des Ortsſtatuts.“

Halle a. S,, den 1. April 1902.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Gewerbetreibenden in dem Bezirke der Polizei Reviere I bis

IV hieſiger Stadt werden hiermit benachrichtigt, daß in der Zeit
vom 15. September bis Mitte November er. hier eine Maaſß
und Gewichtsreviſion unter Zuziehung eines Aichmeiſters ſtait-
findet. Da die bei dieſer Reviſion etwa unvorſchriftsmäßig befundenen
Maaße, Waagen und Gewichte nach S 369, 2 des Reichsſtrafgeſetz
buches nicht nur der Einziehung unterliegen, ſondern auch deren
Eigenthümer mit Geldſtrafe bis zu 100 Mk. oder mit Haft bis zu
4 Wochen zu beſtrafen ſind, wird empfohlen, die Gewichte 2c. aich
amtlich prüfen zu laſſen, und wird hierzu
für die Gewerbetreibenden i. Bez. d. 1. Rev. d. Zeit v. 1. April b. 15. Mai er.

n u 16. Mai b. 30. Juni cr.

Staude.

I I II 7* I. Juli b. 15. Aug. cr.

z a I6. Aug. b. 30. Sept. cr.vorgeſchlagen.

Halle a. S., den 27. März 1902.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Zwecks Vornahme von Pflaſterarbeiten wird die Hafen
ſtraße vom Z. d. Mts. ab bis auf Weiteres für den Fahr und
Reitverkehr geſperrt.

Um den Verkehr mit den in der Hafenſtraße liegenden Speichern
nicht ganz abzuſchneiden, iſt ſeitens des Magiſtrats mit dem Kauf-
mann Herrn Kehse vereinbart worden, daß ſolche Geſchirre mit
Laſten bis zu 50 Centnern, die nach den Speichern fahren ſollen,
bezw. von denſelben zurückkommen, von Morgens 6 bis Abends 6 Uhr
durch deſſen Grundſtück geleitet werden dürfen.

Halle a. S., den 1. April 1902.
Die Polizei- Verwaltung.

Domänenverkauf.
Die Königliche Domäne Fienerode bei Genthin, Kreis Jerichow II,
ſoll durch uns im Ganzen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Sie iſt rund 700 ha groß, davon ſind etwa 5,61 ba Gärten,
201 ba Acker, 130 ba beſandete Moordamm-Kulturen, 235 ha Wieſen,
PF r gWelven 5 ha Holzung, der Reſt Hof- und Bauſtellen, ſowie

nland.
Der Grundſteuerreinertrag der Domäne denzg 5243 Mk., der

Feuerverſicherungswerth der Gebäude 207870 Mk. und der jetzige
jährliche Pachtzins einſchließlich Jagdpacht 10 143 Mk

Fienerode liegt im Dorfe gleichen Namens, bildet aber einen
eigenen Gutsbezirk. Eine Schule befindet ſich im Orte. Die Ent-
fernung von der Kreisſtadt und dem Bahnhof Genthin Strecke
Magdeburg--Berlin) beträgt 7,5 km Chauſſee. Der Bau einer die
Domäne günſtig durchſchneidenden Kleinbahn iſt geplant. Jn
Benthin iſt eine Stärkefabrik, Molkerei u. ſ. w. Eine große Zucker
fabrik iſt dort außerdem im Bau begriffen und ſoll den Betrieb ſchon
in dieſem Herbſt eröffnen. Die in nächſter Nähe des Waldes gelegene
Domäne hat ein geräumiges Wohnhaus mit hübſchem Garten, ſowie
theilweiſe neue und gute Wirthſchaftsgebäude. Auf den Moordamm-
kulturen werden außer anderen Früchten auch Zuckerrüben gebaut.
Die Jagd in Fienerode iſt gut und ſehr abwechſelungsreich.

Wegen des guten Wieſenverhältniſſes u. ſ. w. eignet ſich Fienerode
ſehr gut zur Auftheilung. Parzellenkäufer ſind in den umliegenden
Dörfern zahlreich vorhanden.

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf der Domäne haben wir
nunmehr einen Termin auf

Montag, den 21. April d. Js. Vormittags 10 Uhr
in unſerem Sitzungszimmer hier (Domplatz Nr. 3, 1 Treppe) vor dem
Departementsrath Regierungsrath Charles de Beaulien anberaumt.

Die Bietungskaution, welche während des Termins oder vorher
bei unſerer Hauptkaſſe in Baar oder in mündelſicheren Papieren zu
hinterlegen iſt, dem Bieter verbleibt, beträgt 30090 Mk.

Bieter, die in Preußen zur Staats-Einkommen- oder Ergänzungs
ſteuer veranlagt ſind, werden erſucht, die amtlichen letzten Veranlagungs
ſchreiben dazu im Termine vorzulegen.

Das Kaufgelderminimum, unter dem Gebote nicht angenommen
werden, iſt für Fienerode auf 364000 Mk., und die am Tage der
Uebergabe der Domäne, d. h. ſpäteſtens zu Johannis 1902 vom Käufer
in Baar zu leiſtende Anzablung auf ein Drittel des Kaufpreiſes feſt
geſetzt, das ſpäteſtens innerhalb drei Jahren nach der Uebergabe, aufWunſch des Käufers aber auch ſchon früher baar zu zahlende
Reſtkaufgeld wird für den Domänenfiskus bis zur Fälligkeit an erſter
L auf Fienerode hypothekariſch eingetragen und iſt mit 3 zu
verzinſen.

Sämmtliche Koſten des Kaufgeſchäftes einſchließlich der Jnſertions
koſten hat der Käufer zu übernehmen. e

Die näheren Verkaufsbedingungen und die Lizitationsregeln, ſowie
das Vermeſſungsregiſter und die Flurkarte der Domäne können ſowohl
in unſerer Regiſtratur (Domplatz Nr. 3) während der Dienſtſtunden,
als auch auf der Domäne eingeſehen werden.

Kaufliebhabern ſteht die Beſichtigung der Domäne nach zuvoriger
Anmeldung bei dem Pächter, Herrn Amtsrath Himburg in
Fienerode, jederzeit frei. SAbſchrift der Verkaufsbedingungen und der Lizitationsregeln kann
gegen Erſtattung der Schreibgebühren von 1 Mk. von unſerer
Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, den 29. März 1902.

Bekanntmachung.
Die unter dem Schweinebeſtande des Stärkefabrikanten Wilhelm

Nebert hierſelbſt, Steinweg Nr. 19/20, Seuche iſt
erloſchen und die über das Gehöft verhängte Sperre wieder auf-
gehoben.

Halle a. S., den 29. März 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die bei km 37,0--37,1 der Kreis-Chaufſee Plötz-- Domnitz

am Kirchhofe zu Domnitz beginnende Dorfſtraße, führend in weſtlicher
Richtung durch die mittlere Dorflage und endigend bei km 19,0--19,1
der Halle- Bernburger Provinzial-Chauſſee, wird von heute ab wegen
Pflaſterung bis auf Weiteres geſperrt.

Mitteledlau, den 1. April 1902.
Der Amtsvorſteher.

C. Saeuberlieh.
Städtiſche höhere Mädchenſchule

Der Unterricht im geren S hre Vegennt

Donnerstag, den 10. April, S Uhr,
für die 10. Klaſſe Freitag 10 Uhr. Anmeldungen für alle Klaſſen
nehme ich am Montag, Dienstag u. Mittwoch, den 7., 8. u. 9. April
von 11--12 Uhr im Amtszimmer der Schule, Alte Promenade 21,
entgegen. Dr. Biedermann, Direktor.

Der Aufnahmeſchein Nr. 994
des Allgemeinen Halleſchen BeamtenSterbekafſen Vereins iſt
abhanden gekommen. Wir haben die verſicherte Summe gleichwohl
an die berechtigten Hinterbliebenen ausgezahlt und erklären jeden
Anſpruch aus dem genannten Aufnahmeſchein für erloſchen.

Halle (Saale), 2. April 1902. Der Vorſtand.
Weigelt. Steger. Altwasser.

Kartoffelverkauf.
ut Schöne Speiſekartoffeln mit

von 212 Mrg. Acker und Wieſen, der Hand verleſen und wie ſie der
neuen maſſiven Gebäuden, Brand Stock giebt, Magnum vbonnum,
kaſſenwerth 40 000 Mk., bin ich MaereKkKer und Cympals
willens ſofort freihändig zu ver Zwiebel verkauft billigſt frei
kaufen. Off. unter G. A. 19 Station Wurzen
voſtlagernd Cöthen, Anhalt. Rittergut Groß Zſchepa
Haus Verkauf, Pro Rare

Mein in beſter Lage zw. Torgau
und Wittenberg gelegenes

Prof. NMacercker

In Kelbra (Kyffhäuſer) iſt ein Jaatkartofteln
kleineres Wohnhaus inmitten der
Stadt nebſt Hausplan von 16 ar liefert für 1,20 Mk. den Centner
(nahe dem Lindenhof) zu verutingr heit Otto Langoehr, öorgan.

t SaatkartoffelnLehrer in Weißenfels a. S.
Jn lebhafter mittlerer Jnduſtrie- Bruce (verb. Magnum bonum)

ſtadt Sachſens, brillante Geſchäfts à Ctr. 1,50 Mark, event. frei
lage, iſt ein (4919 Oſchersleben.
nenerbautes Haus Schuter,

Freigut Schermcke.
mit mehreren Läden, ſchönem Hofund Hintergebäude, für jedes Ge Up to date-
lege gute Kapitalanlage, tk rt
rankheitshalberu verkaufen. aalka off ein

eflektanten belieben Adreſſe unter liefere für 2 Mk. den Centner,
T. A. 547 an „Jnvalidendank“ bei größeren Poſten billiger.
Leipzig einzuſenden. Behm.

Zu verkaufen Dom. Querfurt u. Weidenbach.
edelgez., eleg. oſtvr. Rappe mit Größere Poſten
Krone, 7 Jahre alt, 1,78 m, ohne W eiz enſtroh

v für jedesewicht ſehr bequem zu reiten.Preis 1800 Mk. Zu eriegen: ungepreßt, nicht unter 2000 Ctr.,
Batterie Feldart. Regts. 55, kauft und bittet um Offerten

Naumburg a. S. Wilh. Blitz, Egeln.
Aelteres, gut drauchbares 7 3--4000 Ctr.„Irbeitspferd. Syeiſetartofeln

wegen Nachzucht. 14926 wagnum vonum verkauft
Otto Thieme, G. Dehne7 9Kleinpoley bei Baalberge. 2Wegen Verpachtung des Stein Rittergut Ehythra bei Leipzig.

bruches ſind ſofort ſehr billig zurtenſen St Serradella, Lupinenelgiſhe vferde, 5 Jahre alt, ſeit ſup

1 belgiſches Pferd, 8 Jahre alt, rax Wolgt, Berlin
n Fen 12 Ihre alt, Oranienburgerſtr. 68

ony ahre alt,3 vierzöllige An en, Eſel Stute
diverſe heſdirre n. Verdedeten. Rittergut Fferierf t. Auenfent.

Wenädland, Oſtrau,
Habe 20 Stück tragendeStation Stumsdorf.

Färs enZwei hochtragende

abzugeben.ön

LKünh e
sbeſther Könnemann,zu verkaufen in

Schönnewitz Nr. 2. Wegeleben bei Halberſtadt.

Sonnabend, den 5. d. Mts.
habe wieder eine Auswahl

belgiſcher Arbeitspferde.

Sangerhauſen. Wilhelm Stock
recher 46.Fernſp

Saatkartoffeln
Sileſia, Hero, Magnum vonum, Bruee (ſehr früh), frühe
Blanue, Profeſſor Maercker und Daberſche (ſehr wohlſchmeckend),
aus Originalſamen erdaut, vermittelt [5619
Das Direktorium d. landwirthſchaftl. Vereins Steigra

Auftheilung
der der

Landbank zu Berlin
gehörigen Güter.

Die Geſchäftsſtelle für die Landbank in Bromberg, Eliſabeth
ſtraße 21, iſt mit dem Verkauf der der Landbank gehörigen, ſpeziell
in den Provinzen Weſtpreußen, Poſen und Oſtpreußen be
legenen Güter betraut, die ein Geſammtareal von mehr als
100 000 Morgen umfaſſen. Es iſt daber die Möglichkeit ge
geben, allen Wünſchen der Käufer in Bezug auf Grötze, Boden-
beſchaffenheit, Verkehrslage 2e. gerecht zu werden. Hypo
theten verhältniſſe geregelt. Zahlungsbedingungen günſtig. Stand
der Saaten faſt überall vorzüglich.

Es ſei an dieſer Stelle beſonders auf nachſtehende Güter
hingewieſen.

Provinz Weſtpreußen.
1. Alter Herrenſitz mit Schloß, Brennerei, Molkerei, Ziegelei,

gute Lage, vorwiegend Weizenvoden, 340 Morgen Wald, ſehr
ſchöne Wirthſchaftsgebäude, in letzteren, ſowie im Schloſſe
e “enchtung, Telephon, 3700 Morgen, Anzahlung
250

2. Rittergut von 1500 Morgen, vorwiegend beſter Weizen
und Rapsboden, 240 Morgen Wald, idylliſche Lage am See,
Anzahlung 80 000 Mk.

3. Rittergut, 812 Morgen, guter, vorwiegend weizenfähiger
Boden, hervorragende Wieſen, ſchönes, neues, herrſchaftliches
Wohnhaus, gute Wirthbſchaftsgebäude, Anzahlung 65 000 Mk.

4. Rittergut von 1500 Morgen, gleichzeitig Bahnhalteſtelle,
gute Gebäude, ebener, guter, zum Theil weizenfähiger Boden,
Anzahlung 80 000 Mk.

5. Herrſchaftliches Gut, ca. 1560 Morgen durchgängig
Rübenboden, am Bahnhof und Zuckerfabrik gelegen, Vorort
von Großſtadt mit Garniſon und höheren Schulen eine Stunde
Wagenfahrt nahe freguentem Badeort; Anzahlung 160 000 Mk.

6. Gut von 950 Morgen, neues Herrenhaus, guter Mittel
boden, gute reichliche Wieſen, nahe Bahnhof, Anzahlung50 000 H.

7. Fünf Güter von 250-620 Morgen, neue maſſive Ge
bäude, meiſt guter Weizenboden, werthvolle Torfſtiche, Wald,
ſehr gute Lage, Anzahlung von 17 500 bis 37 000 Mk.

8. Achtzehn Bauernſtellen von 40-190 Morgen, vorwiegend
uter Weizenboden, ſehr gute Wieſen, torfhaltig, neue Gebäude,

Anzahlung 4200-- 15 000 Mk.

Provinz Poſen.
9. Zwei Rübengüter von 1150--1020 Morgen, unmittelbar

an Bahnhöfen gelegen, Rübenbahn Chauſſee, äußerſt guter
wirthſchaftlicher Zuſtand, Anzahlung 135 900 und 70 0900 Mk.

10. Vier Rübengüter von 2300, 1160, 860, 640 Morgen,
unmittelbar an Bahnhöfen und Städten belegen, Chauſſee, An
zahlung 40 000--160 000 Mk.

11. Zwei Stadtgüter von 400 und 612 Morgen, in
e und gelegen Zuckerfabrik, Anahlung 60 000m 12. Drei hochberrſchaftliche Herrenſitze, von 2600, 1400,

1000 Morgen, unmittelbar bei der Provinzialhauptſtadt Poſen
gelegen, guter Boden, Wald, Gebäude vorzüglich, Anzahlung
110 000, 115 000 und 175 000 Mk.

13. Rittergut mit Brennerei, 2360 Morgen, Mittelboden,
einſchl. 500 Mrg., vorzüglicher Wieſen, Anzahlung 100 000 Mk.

14. Vier Rittergüter mit Brennereien, zum Theil im beſten
Theil Poſens gelegen, vorwiegend Weizenboden, elektriſche Be
leuchtung, gute Lage, Kleinbahn am Hofe, gute Gebäude und
Jnventar, 2100, 26600, 3500 und 3600 Morgen, Anzahlung
160--300 000 Mk.

15. Zwei Güter von 304 bezw. 360 Morgen, nahe bezw.
unmittelbar bei Poſen, guter Mittelboden, neue Gebäude
26 000 Mk. bezw. 35 000 Mk. Anzahlung.

16. Fünf Bauernſtellen von 50--120 Morgen bei der
Provinzialſtadt Poſen, äußerſt günſtig gelegen, beſonders werth
volle neue Gebäude, Anzahlung 5000--11 000 Mk.

eProvinz Oſtpreußen.
17. Alter hochherrſchaftlicher Herrenſitz (150 Jahre in einer

Familie) 2700 Morgen groß, Brennerei, vorzügliches Wieſen
verhältniß, Wald, guter milder Weizenboden, bedeutende
Remontenzucht, Anzablung 110 000 Mk.

18. Hochberrſchaftlicher Beſitz von 2400 Morgen aroße
Molkerei, ferner drei Güter von 1900, 1130 und 360 Morg.
Sämmtliche Güter an Kreuzchauſſeen und Knotenpunkt, ver
ſchiedenen Bahnen und Kanal gelegen, vorzügliche Gebäude,
werthvolle Torfſtiche, bei jedem Gut Wald, vorwiegend beſter
Weizenboden, hervorragendes Jnventar, Anzahlung 20 000,
65 000, 125 000 und 130 000 Mk.

19. Zwei Rittergüter von 1500 und 875 Morgen mit nur
beſtem Weizenboden, kleinen jedoch werthvollen Forſten, vorzüg-
lichem Jnventar, Anzahlung 65 und 85 000 Mk.

Ueber jedes einzelne Gut, wie über alle Bauernſtellen
werden beſonders gedruckte Anſchläge mit Ueberſichtskarten
koſtenlos von unterzeichneter Geſchäftsſtelle verſandt, ebenſo
weitere genaue Auskunft, insbeſondere auch über den Stand der
Saaten ertheilt.

Kaufabſchluß kann ſogleich, Uebernahme auch ſpäter er
folgen, falls Verhältniſſe eine ſofortige Uebernahme nicht geſtatten.

Geſchäftsſtelle für die Landbank

Bromberg, Gliſabethſtr. 21.

Ich beabsichtige mein

Villengrundstück Paradeplatz 5,
bevorzugt, malerisch und gesund belegen, zu verKanuten.

Julius Wagner.
Zulerriben etecſnge

verkauft preiswerthr Regierung,Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten B. zu Zingſt bei Nebra. Rittergut Oberrößhlingen g. H.

Up to date-
(Dippes Elite)

[4927 für 1,75 Mar
Saatkartoffeln liefert den Ctr.

k (4949Domäne Rothenbura a. Saale.
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